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Wajche mich rein! 


Biel Habe ic) gejehen Das Schöne, das Nare, 
dom bunten Gefchehen, wie wert mıie’s tar, 
hab vieles gehegt md geherzet. wie wollte miv’s dünfen und 
Dann ließ mich’s ftehen, gelten! 
und ih Tieß gehen, Gute, das Wahre, 
hab’s ohne viel Schmerzen ver- mm mer® ich’s Klar, 
ichmerzet. ijt jeltener denn alles, das felten. 


Rum winfh’ ic mur eins: 
Wär Eines mein, 
all anderes acht ic 
Ein Serz, ein reines: 
DO mwalch mich rein, 
allewiger Born der Gnaden! 


Der einzige Wea zum $rieden. 


Bater, ic habe gefündigt gegen den Bimmel uud vor dir; ich 
bin Hinfort nicht mehr wert, daf id) dein Sohn heiße. Zuf. 15,21. 


Es it etwas anderes, ob man jein Unrecht nur einfieht, oder 
ob man es auch offen anspricht. Wie jhrver füllt «8 ung zuzugeben: 
„Se habe mic, geiret“ oder: „Sch Habe unrecht getan!“ Und dod 
liegt in einem offenen Cingejtändnis etwa Vefriedigendes. Meift 
fürdten wir, uns dadurdh in den Augen des andern berabzujegen. 
5 Gegenteil ift der Fall. Das Verdeden unferes Unrechts, das 
Suchen nad U ichten jegt uns berab, beunruhigt das Gemifien, 
mat unfrenndlich und gereizt. Vor allem Gott gegeniiber it alles 
Verjtetjpielen ebenlo töricht wie verderblich. Die Sucht, es ganz mit 
Ihm zu verderben, wer wir ehrlich fer Ilnresht eingeiteben, ift 
faljh. Er wartet ja auf unfer Geftändnis und hält alle feine Güte 
bereit. um u aurechtzubelfen, ung Mut zu machen, feiner Gnade 
au bertrauen. Wicbiel innere Verframpfung, wieniel Mikmut, wieviel 
heimlicher Druct wide gelöjt, wenn man endlich diefen einzigen Weg 
zum Frieden ginge, zu gejtehen: „Bater, id} habe gefündigt!” 

Ein Naturforfer beobachtete einjt anı Strande des Mee 
bunter Falter fi von der blumigen Wiefe au ' hinaus ver- 
irrte. Do flog er hin umd her, vielleicht hat er umter fih des hevr- 
lichgligernde Meer in feiner dunfelgrünen Färbung fiir eine blumige 
Flur angejehen. Tann aber, des Sliegens ımd Umbergaufelng müde, 
wollte er fi auf diefer vermeintlichen Wieje niederlaffen; da fand 
er jeinen Tod in dem naffen Element. — &3 gibt viele folder „Sch 
terlinge auf See“. Menjchenkinder, die das fee Land der dr 
migfeit, dag Land des alten Kinderglaube verfaffen haben und 
num dabinflattern überm trügeriichen Meer de Unglaubens, wo die 
Wellen „Weltluit und -freude” jo wundervoll gleiken und glikern, 
-— bis, wie einft beim verlorenen Sohn, die graufame Ernüchterung 
fommt. Wohl dem Menfchenkind, das al3dann rechtzeitig wie er den 
Deg ins Vaterhaus findet, zurüid,aufs Land! Aber ac, jo mander 
Menjch findet im braufenden Weltmeer feinen Tod! Bit du, Tieber 
Kefer, vielfeiht auch fo ein dahintaumelnder „Schmetterling auf Ser“, 
dann Fehre zurück und komm heim, ehe e8 zu Ipät tft! 


, +72 Gatte, der gute Vater unferer 
Br Jejeph Deich Kinder, am 15. Juli 1954 durd 
einen Unglüdsjall mit feinem 
Traktor von feinem treuen Herrn, 
den er über alles Tiebte, ganz 
plöglich in die Emwigfeit abgerufen 
wurde, Sein Heimgang bedeutet 
für ung und die Gemeinde einen 
großen Verluft, weil er Weltejter 
der Mennonitengemeinde Zurem- 
burg war. 














für Schaden. 


RT. Schröder. 
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Einzug der neuen Preffe. 











Nach der Seereife von Teutfchland bis Montreal, fam die Preffe von Montreal nad Winnipeg per 
Trut mit Anhänger. — Das Bild oben Linfs zeigt den Trud mit Ladung neben der Chr, Prep, Lid. 
Auf dem zweiten Bild nad unten jehen wir, wie 3. 8. Neufeld, Vorjteher der Druderei, und E. Hof 
mann, Druder, den „Schleier lüften“ md den erjten Blick auf die neue Majdhine werfen, — Bild '3 
unten linfs zeigt, wie die Montenre die Kijten mit Mafchinenteilen auf dem Anhänger öffnen, während 
Druder Erih Hofmann erwartungspoll zufchant. Oben rechts fehen wir die weiteren Vorbe- 
reitungen zum Abladen. — Auf dem Bilde in dev Mitte jteht der Rumpf der Preife beveit hinunter“ 
augleiten. Unten rechts gehts über die Schwelle ins neue Keim, die Druderei der Chrijtian Pref, 
grd,, 159 Kelvin ©t., Winnipen, too fie hoffentlich viele Jahrzehnte gute Dienfte Leiften wird. 
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von 9. Schneider, 245 Flora Ave, Winmipeg.) 








nem Heiland hatte, führte er die- Dienft. In der Gemeinde er- 





Weltefter und Prediger der Men- 
nonitengemeinde in Sugemburg. 
“xx 


Alten Brüdern ımd Schwejtern 
aud Miffionsgefshwiitern fei hier- 





Er wurde am 23. September 
1905 ih Lurglinfter geboren 
Seine Sugendjahte verbrachte er 
bis zu jeinem 28. Lebensjahr im 
Elternpaus, wo er dann nit mir, 
Sufanne Deich, aus Bottesbelod- 
numg (Saar) in den Eheftand 
er treue Gert vertraute 
7 Kinder an, wobon der ül- 
tejte Sohn im 13. Lebensjahr 
auch durch einen jähen Unglüds- 
fall den Vater in die Ewigfeit 
boranging. 

1926 wurde er don der Ge- 
meinde zum Diakon gewvählt. Da 











durd; mitgeteilt, daß mein treuer er nod) Feine Begegnung mit fei- 


jes föjtliche Amt nur formgemäß 
ans, bi8 zu dem Tag, vo er dann 
duch fleißiges Foren in der 
Heiligen Schrift feinen Heiland 
fand. So fhenfte der treue 
Herr ibm große Frendigfeit zu 
der Arbeit in feinem Weinberg. 
Huch wurde er dann im Jahre 
1948 dur) Br. Vollmer, Col- 
mar, Eliah, zum Neltenftenamt 
eingefegnet, weldes er dann mit 
einer ganzen Hingabe neben jei- 
nem Tandwirtichaftlichen Betrieb 
au) ohne ein Studium ausführte. 
Der treue Herr befannte ji auf 
munderbare gieite zu  jeimem 


machte neues Leben, fo daß in fei- 
nem legten Wirfungsiahr 8 jun- 
ge Seelen ihren Heiland fanden 
und die Taufe verlangten. Zum 
Tienen in der Gemeinde ftanden 
ihm treu zur Seite Br. Clarence 
Fre und Br. Hardey Miller. 
Br, Freg erteilte den Taufunter- 
richt, Br. Miller Teitete den Ge- 
fangdor, — €3 kam oft vor, daß 
er fi) To Teer fand zum Dienen 
in der Gemeinde, jo beugten wir 
gemeinfam unfere nie vor um- 
ferm himmlischen Vater und fleh 
ten um den Heiligen @eift zu 
(Fortjeg. auf S. 4—5) 


Nachrichten: 


— Amerifa kann bejtimmt am 
meiften Gelangweiltjein per PBer- 
fon aufieifen, denn bat die 
größte Anzahl amd Auswahl fünjt 
licher Unterhaltimgsarten in der 
Welt. Viele Menjchen find jo 
leev, daß fie fid) in ihrer Freizeit 
nicht mehr durd) anregende Unter- 
haltung oder fonittwie wohltuend 
beihäftigen  fönnen. 
gibt es joldhe enorme A 
von Vergnügungen und Beitver- 


(Bortfeg. auf &. 8—4) 
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Eine Epifode 
aus unferer Tätigkeit in Moskau — 1921. 


Von B. 3. Fröfe. 


Nach etlichen Jahren Bürger: und Interventionskrieg befand fd) 
Rußland in einem Zuftand äußerjter Zerrüttung. Die Arbeiter mwur- 
den unruhig; fie verlangten die Einführung des freien Handels. 
Anfang März 1921 traten die Matrofen in Kronftadt in den Auf- 
ftand; fie verlangten freien Handel und freie Wahlen in die Somjets. 

In diefer Situation mußten Lenin und feine Freunde im März 
1921 die „Neue Dekonomifhe Politif* berfimden. An die Bauern 
wurden Zugeltändnijfe gemacht; der freie Handel — zugelalien; der 
PRrivatinitiative (in gerwiffen Grenzen) — Spielraum gewährt. 

Das war wirtjhaftlih ein bolihewiitiicher Nücdzug, politiih — 
ein „Frühling“; aber das entieglich verarmte Land Fonnte fi nicht 
iofort aufraffen, und als in einigen Gebieten’ nod eine Dürre Hiyau- 
tam, war die große Hungerfatajtrophe nicht mehr zu bermeiden: 
In den Sahren 1921 und 1922 find es fhäßungsmerie 35 Millionen 
Menihen gemejen, die nichts zu effen hatten. Und das war in den 
Kornlammern Nußlands: in den Gebieten an der Wolga und in 
der Ufraine, wo die meijten unferer mennonitiichen Siedlungen lagen. 

In diefer furhtbarer Situation entitand in Moskau (mohl im 
Suni 1921) eine merfwürdige Organijation: das große ruffiiche ge- 
jelichaftlihe Hilfsfomitee, das zwei Fraktionen hatte: eine gejell- 
ihaftliche und eine fommumiftifhe. In der gejellihaftlichen waren 
meiftenteils Leute aus bürgerlichen umd fozialiftiichen Kreifen: Kiih- 
fin, Brofoporwitich, Ruskomwa, Sadyrin, Alerandra Tolitaja (die Toh- 
ter Leo Toljtoj8), Vera Figner (eine alte volfstümlerifhe Rebolu- 
tionärin), Marim Gorfij und viele andere, An der Fommuniftie 
ihen: SKamenjav, Kraffin, Smidowitih u. a. 

Mil Leuten aus der gefelichaftlißfen Fraktion war €. 3. Mafien 
in Verbindung getreten, und wir beide wurden ebenfalls Mitglieder 
des Komitees. Wir hofften, auf diefjem Wege unjeren jeher geprüf- 
ten Anfiedlungen helfen zu können, wozu die Verbindung mit unferen 
ausländiihen Brüdern und Schwejtern hergeftellt werden follte, 

Das Komitee entiwiefelte tatfächlich eine jehr rege Tätigkeit, Das 
Echo im Auslande war groß. E5 murde die Abjendung einer Dele- 
gation ins Ausland geplant, die große Hilfgmaßnahmen in die Wege 
leiten follte, An diefer Delegation jollte auch einer von uns teilneh- 
men, wohl €. 3. Maffen. 

E83 unterliegt feinem Zweifel, dak die gejellihaftlihe Fraktion 
des Komitees feine politiichen Ziele verfolgte, aber das Echo im 
Auslande war zu groß, und dort regten fi Soffnungen, ob das 
Komitee nicht die Keimzelle einer zukünftigen demofratiihen Negie- 
rung Rußlands fein könnte, Und derartige Hoffnungen jind in der 
Preife zum Ausdrud gebracht. worden. 

So oder anders: Die Somjetregierung muß in dem Komitee 
einen gewiffen Ronfurrenten erbliett haben, und das Komitee fonnte 
nur etliche Wohen (bis zum Auguft) tätig jein. 

An einem Tage erihien von der fommumiftiihen Fraktion in 
der Sikung nur Smidorwitich, der Vorfigende Kamenjerw rurde er- 
wartet. Aber an feiner Stelle erihien ein Vertreter der We-Tihe-Ka 
(Seheimpofigei) mit etlichen Tiehekiften und meldete: „Im Namen der 
Altnfiihen Kommiffion zum Rampfe mit der Konterrevolution er- 
Eläre ich alle für verhaftet!” 

3 begann eine forgfältige Unterfuchung; die Mitglieder wurden 
nad der Zeitungsliite aufgerufen, ins Nebenzimmer geführt, unter- 
jucht und — mehr wußten die im Saal Burücgebliebenen vorläufig 
nicht; nur mögen fie Lajtwagen mit Menjchen abfahren gejehen haben. 

Die ganze Operation dauerte ziemlich Tange. Cornelius murde 
vor mir abgeführt, id) etwas fpäter. E8 ereignete fih fo, dab ich 
mit Prof. Nybnifon abgeführt, unterfudt und — freigelaffen wurde. 

Wir erörterten, ob nicht die Forderung einer Solidaritätsver- 
baftung geboten fei, Famen aber zu der Erfenntnis, daB das feinen 
Sinn hätte, und gingen nad Haufe. 

Cornelius war nicht zu Haufe: Er konnte alfo nur im Gefängnis 
fein! 

n den Zeitungen lafen wir ungeheuerlie Dinge: Kichkin, 
Profopowiti u.a. hätten angeblid einen Berfaflungsentwuf jür 
eine neue Staatsorganijation Rußlands ausgearbeitet, und die ge 
plante Auslandsdelegation hätte die Verbindung mit Emigranten- 
politifern beritellen wollen, um die Somjetregierung zu ftürgen. 

Die We-Tie-Ra Tonnte Feine Bemeife fiir derartige Behaup- 
tungen ermitteln, und die meiften Gefangenen murden allmählid; frei 
gelaffen. Auch Cornelius fam nad) Haufe. Er erzählte, daB man 
fie im „Snmeren Gefängnis“ auf der Zubjanfa gehalten habe. Diejes 
Gefängnis ift das „berühmtefte“ Gefängnis der Welt geworden; 
dort haben fi furchtbare Tragddien abgeipielt. 

SH faß damals mit Bruder Cornelius und etwa 40—50 an- 
deren erit in einem großen Raum. Er wurde dann aber in eine Ein- 
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selgelle geftect. Nach mehreren Verhören, ganz milerabeler Beköfti- 
gung, Wanzen und Bretterpritihen, tourden wir nad) etwa einer Woche 
entlaffen, Mande aus dem oben genannten Komitee Tamen wohl 
nie heraus. — Red.) 

Cornelius Tonne nicht, wie nad) feiner Freilaffung geplant, nad 
Konftantinopel fahren, um den Boten unferer amerifaniihen Brüder 
und Schweitern abzuholen; aber der Bote, Alvin 3. Miller, erjchien 


bald jelbft in Mpsfau. Das war ein großes und wunderbares Er- 


eigniß, 








Konferenz der Sonn- 
tagsjchularbeiter 


der M.B.-Gem, in Manitoba am 
7., 8. u. 9. Ang. im Camp Arnes. 


DVir verjammelten ung, wieder, 
wie in den Testen Sahren, in dem 
Camp Arnes in der freien, fchö- 
nen Gottesnatur. € waren Tage 
der Freude und deg Segens. Die 
Freude beitand darin, daß man 
Freunde und Mitarbeiter, die 
man lange nicht gejehen hatte, 
wiederfah u. neue Gejämilter Ten- 
nenlernte. Der Segen beitand 
in der Gemeinfhaft beim Sin- 
gen der geiftlihen Xieder und 
dem Anhören der verihiedenen 
Referate, 

Als wir Freitagabend ana. 
men, waren jhon liebe Menjchen 
da, die ung freundlich begrüßten. 
Und die neue Kapelle ftand da 
im Abendjonnenfhein, als ob aud 
fie ung willfommen heiken wolle, 
nur eitva8 bornehmer und zurüd- 
baltender als die lieben Menjchen. 

Am erften Abend zeigte Br. D. 
Redefop ung einen Film, der una 
zeigte, tie man von Kerzen qibt: 
Nicht nur geben, wie man feine 
Abgaben zahlt, jondern ein frei» 
williges, frohes Opfern, das von 
Herzen Tommt, weil der Herr fo- 
viel für ung gegeben hat. 

Am Sonnabendmorgen brachte 
Schw. Nettie Kröfer ein Neferat 
über Erziehung der Kinder zur 
Miffton. Man ann fhon in den 
ganz Kleinen Sinn für Miffioen 
weden, indem man ihnen Bil- 
der zeigt und fie für die Miffion 
beten lehrt. Die Heinen Kinder 
werden allmählid; mit umnferer 
Miffton, den Miffionaren und den 
Feldern befannt, und fchließlich 
fommen die Miffionare aus un- 
fern Sonntagsihulen. 

Am Nachmittag Ternten wir 
Sport und Spiele, die man mit 
den verichiedenen NWltersftufen 
spielen ann. Die Leitung hatte 
Käthe Sjaak, Elmmoob. x 

Am Sonnabendabend gab e& 
zur jelben geit drei verjdhiedene 
Vorträge auf drei berjKhiedenen 
Plägen. 

1. Für die Superintendenten 
Ipra) Br. Sf. Redefopp. 

2. Für das „Primary Dept.” 
iprad; Schw. N. Kröfer. 

3. „Wie leitet man eine Hriftl. 
Bibliothef?“ 

Seder durfte dahin gehen, wo 
e3 ihn hinzgog. So ging ich zum 
Vortrag über die Hriftlihe Biblio- 
the, Schw. Sufe -Tömws_Teitete 
und bradhte das Referat. Sie be- 
tonte bejonders den Wert und Se- 
gen der guten Bücher und die 
Folgen vom Lejen der gottlojen 
Schundliteratur, die man in je 


dem „Drugjtore” erhalten Fann ' 


und die dag Gift für unjere Pin- 
der find. Auch die „Komics“ in 
den Tageszeitungen wurden jcho- 
nung8log verurteilt, fogar die 
auten (Dagiv.) reißen den Rater 
derart herunter, daß die Kinder 
den NRejpeft vor ihrem Vater ganz 
verlieren. 

€3 war dort aud) eine gute 
Austellung von einer Gemeinde 
bibliothek, eingeteilt in verjchie- 
dene Altersftufen von „Begin- 
ners“ 5i$ „Seniors“ und auf) 
etliche Kataloge und Magazine 
für Lehrer. Diefer Vortrag mad- 
te befonders tiefen Eindrud, weil 
die Vortragende immer wieder die 
veriiedenen Bücher und Bilder- 
bücher in die Hand nahm und fo 
den Unterricht anfhaulic, machte. 

An der Wand hingen drei gro- 
Be Plafate, Eins mit den Wor- 
ten: Gute Bücher bringen dich in 
die Söhe, fchlechte ziehen dich Her- 
ab. Auf einem anderen war in 
der Mitte ein grobes Fragezei- 
Sen, darin jaß ein Heines Mind 
mit vielen Büchern, Dann war 
auf der einen Seite Schundlite- 
ratur und ein größerer Anabe 
binter Staheldraht und mit fin- 
iterem Ausfehen, an der anderen 
Seite ein frohes Kind mit Hrift- 
lichen Bildern und Büchern. Ueber 
beiden die Frage: „Weldhes ijt 
dein Rind?“ 

Am Sonnabendabend waren 
wir draußen am Feuer (Wiener 
Roft) und das Feit mar auf dem 
Höhepunkt. E3 wurden Nieder 
gejungen, Zeugniffe abgelegt, Sra- 
gen gejtellt und beantwortet und 
dazu ranjchten die Wellen vom See, 
die und an die Vergänglichfeit 
alfes Seins erinherten. 

Diejer Abend war unter der 
Zeitung von Br. Sf. Redefopp 
und mirde gut geführt. Zulegt 
lang man mit großer Pegeifte- 
rung: „Bi8 an mein Ende hin...” 

Am Sonntagmorgen eilte alt 
und jung zur Kapelle. Mir fam 
da3 Lied in den Sinn: 


Sc weiß eine Fiebe Kapelle, 

Da meilt mein Kerze jo gern, » 

Da fing’ ich mit meinen Ge- 
ihiftern 

Roblieder zum Preife des Herrn. 


2or der Predigt Hatten wir 
Kindergottesdienit, der gang bon 
Kindern geleitet wırrde. Die Kin- 
derpredigt wurde von Br. Wiens, 
Nord-Kildonan gebracht. Nac, 
dem Kindergottesdienft Tam eine 
gediegene Predigt von Lehrer 9. 
$. Redefop über Matt. 28, 16 
bis 20. 

Am Sonntagnahmitteg Fam 
no ein Vortrag von Br. Did 


von Elm Creek, über Gejang in 
der Sonntagsihule, 
* Lieder find Charakterbilöner. 
Man foll Lieder auslaffen, in de» 
nen fein Sinn in den Worten 
oder feine Mufif in der Melodie 
zu finden ift. Lieder jollten bor 
dem Singen erklärt werden. Wir 
haben fo jhöne Lieder und Ehorä- 
le — €3 folgte nod) eine rege 
Beiprehung diefes Themas. 
Der Bericht von der Stonferenz 
don Bruder Abr. Kröler bildete 
den Schluß. Leider wurde er et- 
tag geftört, da e8 Stark zu regnen 
anfing. Margret Kröfer. 


400 Jahre Sao Pauls. 


Am 24. Januar d.%. verließ 
ih im zweimotorigen Flugzeug 
Aluncion. E3 war für mic ein 
ganz großes Ereignis, aus der 
Höhe die wundervollen Zandihaf- 
ten Brafilieng zu beobachten. Sa, 
diejeg Land ilt reich an Bergen, 
Zlüffen, tiefen Tälern und. Ab- 
gründen. Alfo nad) jiebenjtindi- 
gem Flug landeten wir auf dem 
drittgrößten Zlugplag der Welt 
in Sao Paulo, Die Stadt hat 
2,5 Millionen Einwohner. 

Als ih dann meine lieben Ver- 
wandten begrüßen durfte, war die 

teude groß. Man jagte mir, 
ap am folgenden Tage (25. Ja- 
nuar) die Vierhundertjahrfeier 
ftattfingen follte. 

Um 12 Uhr nachts begann jchon 
ein obrenbetäubendes Krahen und 
ein Heulen der Fabrikjirenen. 
Am Morgen fuhr id) mit meinem 
Verwandten zum Bentrum. Aus 
alfer Herren Ränder waren Bäjte 
zur Feier erfhienen. Man hätt 
die Zahl der Befuicher auf 200,000 


Berjonen. Im ganzen jollen un- " 


gefähr 600,000 Menjchen an der 
Feier auf den beftinimten Stra- 
Ben und Pläßen teilgenommen 
haben. Dieje Nolfsmenge und 
aus die fchönen, großen Hodhhäu- 
fer 5i8 zu 35 Stodwerf mahten 
einen gewaltigen Eindrud auf 
mid). 

Neben der riefigen Kathedrale, 
an der AO Kahre gebaut worden 
it, und die jegt geweiht wurde; 
fctwang man große Reden über 
die Entwidlung Sao Paulos, 

Eine Muftffapele fhritt durd) 
die Straßen, gefolgt vom Militär, 
Auch aus Portugal, dem Mutter- 
Iande Brajiliens, waren Solda- 
ten in eleganten Uniformen er- 
ichienen. Dann fuhren der bra- 
filianifche Staatspräfident, Dr. 
Getulio Bargas, der Präfident 
des Staates Sao Paulo, -Qucas 
Nogueira Garcez md der Bür- 
germeifter Sao Pauls Yanio 
Quadros im offenen Seep von 
jtarfer Motorradabteilung beglei- 
tet, dur) die Straßen. Sie mur- 
den vom Bolf mit großem Yubel 
begrüßt. Mud, mirden die tele- 
graphiihen Glüdwünjdhe aus vie- 
Ten Ländern dem Publikum zur 
Kenntnis gegeben. 

Aus Rio de Saneiro, de Zan- 
des Hauptitadt, erihien eine Mb- 
teilung Düfenflugzeuge, die mit 
einer Geihtoindigfeit von über 
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2000 m in der Minute mit gro- 
$em Donnern und Kraden jtun- 
denlang iiber Sao Paulo Treiften. 
Abends zog dann nochmals Mili- 
tär unter Muftt durch die heller- 
Teuchteten Straßen der Stadt. 
Weld ein Andlie für mid! 

Es war ein warmer Tag. So 
find denn in dem großen Gedrän- 
ae Teider 14 Menjchen zu Tode 
gefommen. Somit habe id «8 
verfucht, in Furzen Worten etwas 
zu Schildern über diefe Gedenf- 
feier. 

Raus Siemens. 


Aus „Memno-Blatt“.) 


Ein frohes Wiederjchn. 


Treffen der ehemaligen Barato- 
wer am 25. Juli 1954 in NRorb- 
Kildongn, Man. 


Auf einer KSodhzeit trafen ich) 
einige Xeute, die einit auf der 
Anfiedlung Baratom und Shljad- 
tin wohnten, und fi) einig mur- 
den, ein Treffen diefer Leute zum 
Btvede eines Danfgottesdienftes 
md zur Muffrifhung alter Be- 
tannticaften anauberaumen. Mit 


* der eigentlichen Durchführung und 


Einladung zu diefem Fefte wurde 
Br. Zacob Bloc beauftragt, 

Am 25. Juli morgens trafen 
die Teilnehmer zu diefem Dank- 
feite in Scharen ein. Allein on 
dem Dankfgottesdienite am Bor- 
mittag nahmen  jchägungsweife 
250 Berfonen teil. 

Tas Feit wurde mit dem Liebe 
„Bollfomm’ne, heil’ge Majeftät” 
eröffnet. Anfchließend fang ein 
Männerdoppelquartett das Kied 
„Tag des Herrn“. 

Mit warmen Worten begrüßte 
Br. ac. Bloc alle Erfchienenen. 
Er Fnüpfte feine Gedanken an 2. 
Mofe 33, 18, 20-22 und 34, 5-6, 
Br. Bloc betonte befonders, daß 
das heutige Feit dazıı angetan 
fei, um Gottes Taten zu bewun- 
dern und ihm gebührenden Dank 
fire feine gnädigen Führungen zu 
entbieten. , Weiter erinnert Br. 
Blof die Verfammlung an die 
Entwiclungsjahre der Anfiedlung. 
Wie Überall waren au auf der 
Baratower Anfiedlung die Ar 
fangsjahre fchwer, aber mit Gottes 
Silfe gelangten die Bewohner im 
Raufe der Zeit doc; zu einert an- 
jehnlihen Wohlftand. 

Nach diefer Einleitung wurde 
von der Verfammlung zum An- 
denken und zur Ehrung aller in 
der Verbannung verftorbenen und 
der no in der Gegenwart Tei- 
Slaubensgejchtwilter in 
Rußland das Lied „Wie fie fo 
fanft ruhen“ gefungen. Im An- 
hhız an diefe Gedenkfeier er- 
öffnete Br. Sac. Mlaffen mit dem 
Kiede „Lobe den Herren“ den 
Danfgottesdienft. Pred. laffen 
ipraf) an Hand von 5. Moje 8 
über einen &ott mwohlgefälligen 





Dan. 
Darauf wurde don der Ber- 
fommlung stehend das Lied 


„Stimmt an mit vollem lang“ 
gelungen, und Pred, PB. U. Rem- 
pel, Altona, Man., prad; über 
Pialm 50, 14—15. 

Mit dem Liede „Mein Glaube 
feft fich bauen ann“ umd mit ei» 
nem Gebet von Pred. Heinrich 


BWarkentin fand die Feier am 
Vormittag ihren Abichlup. 
Während der Mittagspaufe 


fanden fi) die @efhitwiiter zur 
frohen Unterhaltung zufammen. 
Van frifhte alte Bekanntjehaften 
twieder auf, Fnüpfte neue an. 


Konferenz in Sraaen des $riedens-Brundfakes in Blufften, Obis, 


4 


x 


Diefes Bild ‚zeigt eine Anzahl 
der mennonitifchen Teilnehmer an 
der Studienfonferenz in Fragen 
des Friedens und der Wehrlofig- 
teit, die vom 15.—18. Juli in 
Bluffton, Ohio, USA, jtattfand. 
E83 waren im ganzen 132 Bertre- 
ter aus Kanada und den Verein. 
Staaten zugegen: 47 Mennoni- 
ten, 43 „Brüder in Ehrifto“ umd 
42 Quäfer. E3 war jomit die 
größte Konferenz diefer Art, ber- 
anftaltet von den fogenannten „his 
ftoriichen Auiedenstfirhen‘. Die 
vorige tagte 1935 in Newton, 
Kanjas. Aus Kanada nahmen 
Sohn Sowagly, Toronto, David 
Schröder, Winnipeg, Cornelius 
Baerg, Kitehener, E.X. Rempel, 
Kitchener, E. 3. Swaln, Dun- 
troon, Ont., ®B. ©. Lehman, 
Ont,, und Ward M. Chang, Kit- 
ener, daran teil, 

Nah 3 Tagen ernjten Stu- 
diums der chriftlichen Liebe umd 
ihrer Nolle in umferer jozialen 
Ordnung jhicte die Konferenz 
emen Brief an die Kirchen und 
Seimatgemeinden, aus dem wir 
etliches in Ueberfegung bringen: 

„Bir haben in diefen Tagen 
in finnender Betradhtung und in 
enger Gemeinfhaft unjer gemein- 
james Friedenszeugnis geprüft 
und unfere Verantwortung erivo- 
gen, 

Unter der Zeitung Gottes und 
deg Heiligen Geiftes wurde e8 
ung möglid, neue Einblide zu 
gewinnen in die wahre Beden- 
tung der Hriftlichen Liebe und in 
ihre praftifche Anwendung bei den 





Um 4 Uhr nadmittags verfam- 
melte man fi nod, einmal im 
Saale, um die Feier fortzujegen. 
Für diefen Teil des Tages hatte 
eine Gruppe des Männerhord 
don Nord-Kildonan (in der Mehr- 
zahl ehemaliger Baratower), ein 
gemifchter Ehor, beide unter der 
Keitung von Br. Zacob Blod, 
und eine Gruppe bon Niberville: 
Frau Kohann Feöfe mit ihren 
Kindern und Schtwiegerfindern, 
ein fhönes Gefangprogramm vor- 
bereitet. Siijchen den einzelnen 
Liedern wurden mehrere gejhäft- 
liche Angelegenheiten in Berbin- 
dung mit dem Treffen geregelt. 

Br. Blod verlas dann einige 
Briefe von ehemaligen Barato- 
wern, u.a, von Erna Neufeld aus 
Neu-Ehortiga, Frl. Autie Harder 
aus Grünfeld, und Frau Sophie 
Nempel, Gattin von Aelt. Sacob 


Nempel, Die Verfammlung be- 
fchloß, die Grüße freundlich zu 
erwidern.,  Anfhließend murde 


ein Brief von Yohann Kröger aus 
Neu-Ehortiga verlefen, der zum 
Rorihlag drashte, jümtlihes ge- 
Ichichtliche Material iiber die Ba- 
ratower Anfiedlung zu jammeln, 
um es Später in Buchform zu ver» 
öffentlichen. Prod. P. MA. Nem- 
bel, Bor 282, Altona, Man., über- 
nahm die Aufbewahrung de Ma- 
terials md alle ehemaligen Ge- 


vom 15, big 18, Juli 1954, 


Tompfizierten gejellihaftlichen Be- 
aiehungen unferer Seit. Dieje 
Erfahrung möchten wir gerne mit 
allen Mitgliedern umnjerer &e- 
meinden und Berfanmmkungen 
durch diefen Brief und Gruß tei- 
Ten. 


Die menfchliche Gejellihaft ift 
gegenwärtig in einem Zuftande 
der Verwirrung, wobei das Aus- 
Ieben der chriftlichen Sittenleh- 
ren zu oft die Ausnahme und 
nicht die Negel bildet. Wir wur- 
den bier ftarf daran erinnert, da 
wir ung lange nit genügend von 
Gott haben brauchen laffen, um 
diefe Llebel heilen zu helfen. 

Mehr nod), ie müffen zu unfrer 
Schande geitehen, dag wir zu oft 
jelber mit beigetragen haben zu 
diefer Unordnung. 

Es ünßerte fid hier eine drüf- 
Tende Sorge um tieferes Verjte- 
ben der hriltlichen Liebe in ihrent 
vollen Umfange, und ein Suchen 
nad Mitten und Wegen, fie ent- 
fprediend den Bujtänden umfjerer 
Zeit anzuwenden. Wir beten be> 
jonder darum, das jedes Mit- 
alied umnferer Bruderfehnften Gott 
näbergeführt würde, fich mehr 
dem Seilande mweihen und eine 
tiefere Liebe für alle Menjchen 
als Gejchöpfe Gottes gewinnen 
möge; daß die Zäune der Selbit- 
ncht, Steichgüiltigfeit, Weltlichfeit 
und Unduldjamfeit abgebrochen 
twirden; daß eine Menichheit, ge 
trennt durd. Rafjen- und Sdeen- 
unterjejiede, fi) einigen Lönnte; 
daß Hungrige gejpeift würden; 


Sopiiter von Neu-Chortika, Gna- 
dental, Grünfeld, Mlerandromfa, 
Steinfeld, und der anderen Drt- 
ichaften merden gebeten, Erinne- 
rungen umd Aufzeihnungen an 
feine Adrefje zu Ichirfen. 

Ferner beihloß die Berjamm- 
Iung, die Gelder der erhobenen 
Kollekten zur Notlinderung in 
Paraguay und in Deutichland zu 
berwenden. Die Ausführung die 
fer Angelegenheit wurde den Brü- 
den Sacob Blod u. Sacob Braun 
übertragen, 

Nach der Regelung all diefer 
Fragen verlag Br. Sacob rie- 
jen 2, Mofe 13, 16 md 19, 4 
und nüpfte daran feine Schluk- 
gedanken zu diefem Danffeite. 
Ganz befonders betonte er Gottes 
grädige Führung, die den Neu- 
eingemwanderten in den Kahren der 
Flucht zuteil wurde. Als Shluk 
feiner Predigt verlas er folgendes 
Sedint: 


Auf Mdlers Flügeln, 
Auf Adlere Slügeln getragen 
Uebers braufende Meer der Zeit - 
Getragen, auf Adlers Flügeln 
Bis hinein in die Ewigkeit. 
Ueber Berge und Täler umd 
Gründe 
Smmer höher zur himmlischen 
Söh! — 5 





daß Napital und Arbeiter jid) die 
Hände reihen möchten, um der 
Menjhheit auf wirtihaflihem 
Gebiet wirklich) zu dienen; daß 
das Evangelium der Ziebe in vol- 
lem Maße durch Lehre und Vor- 
bild der ganzen Menjchheit ge- 
bracht werden mödhte, 

Die Größe und die Dringlic 
Teit diejer Aufgabe verlangt um- 
fere dauernde Hingabe. Wir be- 
geben uns nun in unjere Heime 
und Gemeinden mit gefeitigten 
Meberzengungen und erneutem 
Vorfag, das volle Map der chrift- 
lichen Liebe im täglichen Leben 
praftijd) anzınvenden. Wir er- 
warten, daß hir auch meiterhin 
in Gemeinfhaft auf unfer großes 
Ziel hinitenern werden. 

Wir appellieren an alle Mit- 
glieder unferer Gemeinden, fid 
völlig unter die Leitung des Hei- 
Iigen Geijtes zu jtellen, mit fe 
jter Meberzeugung Gott zu der- 
trauen und Ihn zu bitten, daß Er 
bald den Tag herbeiführen wolle, 
wenn der Friedensfürft die volle 
Herrfihaft in den Herzen der Mien- 
chen antreten wird.“ 

Die Arbeit der Konferenz be 
ftand aus Andachten, Gebet, Vor- 
trägen, Beiprehungen, Tijh-Dis- 
Euffionen, Bibelftudium, Grup: 
penjtudium u.a. Einberufen mwur- 
de fie don einem NRomitee aus 
folgenden Britdern: Orie D, Mil: 
ler, Aron, Ba; W. $. Rom, 
Elgin, IL, (Brethren in Chrift); 
Errol T. Elliot, Rihmond, Ind. 
(Auäfer). 





„MNEE-Nems“. 





Die Flügel find jtark, die mid) 
tragen; 
Die Flügel, auf denen ich jieh. 


Und unter denfelbigen Flügeln, 
Wie wunderbar ruhe ich aus. 
Daz it meine Zufluchtsjtätte, 
Ein fejtes und fiheres Haus, 


Der Feind mag über mir Freifen 

und zielen und jpäh’n, wie er 
will; 

Die Flügel find jtark, die mid, 
deden, 

Und unter den Flügeln bleibt’s 
Tritt, 


unter den Flügeln geborgen, 
auf den Flügeln bewahrt, 
gibt ein feliges Ruben, 

3 gibt eine glüdliche Fahrt. 


Das gibt ein fiheres Willen 

Bei wechlelnder Rilgerichaft; 

Denn unter den Flügeln ift 
Driede, 

Und auf den Flügeln ift Kraft. 


Nah dem Gedicht wurde das 
Lied „Der Herrliche Strom“ ge- 
jungen, und ®red. $. Warkentin 
ihloß das Treffen mit den MWor- 
ten nad) Zafobus 5, 7—11. 

Mit dem herrlichen Liede „So 
nimm den meine Hände“ fchieden 


die. ehemaligen Baratomer von 
einander, in dem feiten Bemußt- 
fein, daß Gottes Segen auf dem 
Dankfejte reichlich vorhanden war, 
und mit dem innigen &ebet, Gott 
wolle auch; fernerhin mit ihnen 
und mit allen, die auf ben Herrn 
warten, fein. 


Sm Aufteage, 
, Karl Falt. 


Alennonitifche Cehrans 
ftalt zu Gretna, Man. 


Mit jedem Tag rückt dag neue 
Schuljahr näher heran. Das Di- 
reftorium, dag Lehrerkollegium 
und viele andern Perfonen in der 
mennonitifchen Gemeinfhaft den- 
fen und planen fir das bevor- 
tehende Schuljahr der Mennoni- 
tifhen 2ehranjtalt in Gretna. 
Viele Hände find daran, für Kü- 
de und Keller Eingefochtes und 
Eingemadtes herzujtellen. Sede 
Stube, jeder Korridor, ja jeder 


Winkel in den Heimen wird nad)- 


geprüft und reingemad)t, geiva- 
ichen oder geftrichen. E3 werden 
feine Auslagen, Mühe und Ar- 
beit gejpart, Man möchte es für 
die Schüler jo hön und gut ein- 
richten wie eben möglich, Die 
Maffenzimmer uud alle andern 
Räume in der Schule werden auch 
gründlich renobiert. 

Natürlich denken wir bei all 
den Vorbereitungen an die zu- 
Tünftigen Schüler, Wir wenden 
uns daher mit diefem Schreiben 
an die Sernluftige Sugend unferer 
Semeinihaft und fordern fie auf, 
nah Gretna zu fommen. Die 
Schubeit ift eigentlid) eine Furze 
geit, nur ein paar Nahre und 
bernadh folgen Iange oder viele 
Dahre der Betätigung im Beruf, 
in der Familie und in der Ge- 
meinde. Wie wichtig ift 08 da 
do) zu bedenken, an weldem 
Plag unfere Jugend ihre Aus- 
bildung und Ausrüftung für ihre 
Wirkfamkeit befommen hat. Fir 
ung als religiöfe &emeinichaft ift 
es von ausichlaggebender Bedeu- 
tung, daß unfere Finder eine re- 
igiöje Erziehung befommen. Un- 
jere Väter Haben diefes erkannt 
und waren bejtrebt, Schulen ein- 
zurichten, two man die geijtlihen 
und geiltigen Güter der &emein- 
Ichaft pflegen und erhalten wollte. 

Reider Ieben wir in einem Zeit- 
alter, two viele Eltern zu großes 
Gewigt auf die materiellen Gü- 
ter Iegen. Man ijt mehr auf das 
twirtihaftlihe Wohlergehen als 
auf die geiltlihe Beeinfluffung 
und Einftelung der Kinder be- 
dat. Wollen wir aber als geift- 
liche Gemeinfchaft mweiterbeftehen, 
jo dürfen wir Die geiitliche Be- 
einfluffung unferer Sugend im 
Säulalter nicht verfäumen. Un- 
fer Land hat biele Sochihulen. 
Aber fie Fönnen unfere Privat: 
i&hulen nicht erjegen, weil da die 
religiöfe und ımferer Eigenart 
entfprechende Erziehung fehlt. E3 
ift wirklich zu bedauern, daß da3 
niht mehr allgemein erfannt 
twoird, Oft Spielt wohl auch das 
Geld eine Rolle. In den Regie- 
vungsfhulen ift alles frei, wüh- 
rend in den Gemeinidaftsichufen 
KRoft- und Schulgeld boh zu fte- 
hen fommen. Dennoch gilt aud; in 
diefem Fall: Wo ein Wille ift, 
it au ein Weg. Wir Haben 
fon oft gefehen, daß Kinder aus 
armen Zamilien hier ihre Aus- 
bildung befommen Haben. Nud) 

(Bortjeg. auf S. 6—1) 
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Der Ehrift und 
die Schulden. 
Schluß) 


a, glückjelig ein jeder, der fich 
alfo jeinem Gott und Vater an- 
vertraut, und dem e8 am Herzen 
liegt, Ibm mohlgefällig zu fein 
und Seinen Willen zu tun! Wie 
viele Mühen, Sorgen, PBrüfun- 
gen und Schmerzen erjpart er 
fich, wenn er mit Gott, Gott ge- 
mäß umd in Seiner Nähe wandelt, 
wenn er fi in den GSchmierig- 
feiten mur auf Xbn fügt und in 
der Not feine Zuflucht nun zu 
Shm nimmt, Er mag arm, bon 
allem entblößt, Frant und trau- 
rig fein das iit das Log, mwel- 
es der Kerr auf diefer Erde 
den Treuen verheigen bat; aber 
in diefer Lage und troß derjelben 
fan er im Herrn glücklich 
Seinen unausiprehligen Frieden 
genießen und ohne Sorge fein, 
weil er das Benwußtjein hat, daß 
jein bimmlifcher Water alle feine 
Vedirfniffe beifer Fennt, 
felbft, und dab Er mädtig und 
barmberzig ft, um ihnen nad) 
dem Reichtum Seiner Gnade zu 
begegnen. Der, weldher Seinen 
eigenen Sohn für ibn gegeben 
bat, wird ihm ficher auch das dar- 
reihen, deifen er in diefer Wüfte 
bedarf. Er umterwirft fich daher 
ohne Zögern dem Bebote des 
Seren. „Und ihr tractet nicht 
darnad), was ihr ejfen, oder was 
ihr teinfen jollt, und jeid nicht in 
Unruhe. Ener Vater weiß, daB 
ihr deffen bedürfet. Trashtet aber 
nad Seinem Reihe, und diejes 
alles voird euch dazu gegeben mer: 
den.“ @&ufas 12, 2931). € 
gibt in der Tat in den jchiwierig- 
jten Berhältniffen nichts, was die 
Semeinjcaft eines wahrhaft treu- 
en Chriften mit dem Vater und 
dem ‚Sohne triiben oder unterbre- 
hen, nichts, was ihn hindern 
fönnte, ih mit völliger Zuber- 
ficht an Bott zu wenden und alle 
Sorgen auf Jhn zu werfen. DO 
welch ein Glict, wenn das Wort 
zur praftiihen Wahrheit mird: 
„Daher follen auch die, welche 
nad dem Willen Gottes leiden, 
Ihm, den treuen Schöpfer, ihre 
Seelen befehlen im Gutestun.” 
(A.Betri 4, 19). 
lig alle, melde den Meg des 
Glaubens und des Gehorfams 
wandeln, einen Weg, der, was 
aud geichehen mag, jtet3 mit Se 
gen erfüllt ift! Welche Freude 
für ihe Serz, wenn fie, nachdem 
fie ihr Anliegen vor den Water 





gebracht haben, Seine Durdhilfe . 


zur Zeit der Not erfahren und in 
praftiiher Weije mit Sefu jagen 
lernen: „Sehova ift mein Hirte, 
mir wird nichts mangeln!“ (Pf. 
23, 


Doc) fiher kann diejes nicht von 
folden gejagt werden, die fich 
durch Unglauben, Ehrgeiz und 
Verweltlibung zur Sünde des 
Schuldenmadhens, de3 Handel- 
treibens und Wohllebeng mit dem 
Selde anderer verleiten Taffen. 
Soldhe find vielmehr dom Wege 
des Glaubens md des Gehor- 
jams abgewichen und fönnen mit- 
bin nicht auf Gott rechnen md 
ih Ihm nicht anvertrauen, um 
ans einer Not herauszufommen, 
in melche fie fi durch dag Tun 
ihres eignen Willens, ohne daß 
fie den Nat des Herrn gefucht hät- 
ten, ja, im Wideripruch mit Sei- 
nem Willen, hineingeitürzt haben. 
Wenn das aufgewedte Gemwilfen 


als er’ 


Darum glüdje-- 


einem Chrijten zeigt, daß er fd) 
auf einem Wege befindet, auf 
welhem er nicht im Lichte mit 
Sott wandeln kann, jo bat er— 
von welden Demätigungen und 
welchen Verlujten es aud be 
gleitet jein mag — ohne Zögern 
eine Stellung zu verlaffen, die 
für jene Seele ein Falljtriet ift. 
Wenn er diejen Entihlug nicht 
jaßt und bald zur Ausführung 
beingt, jo werden die traurigften 
Folgen unausbleiblich fein, Folgt 
er nicht den Mahnungen feines 
Sewifjens, jo jtumpft bald da8- 
jelbe allmählih ab und wird 
iolieplih jo verhärtet, daß 8 
alle Empfindlichkeit verliert, Ad! 
leider fommt es oft jo weit, daß 
Ehriiten, die, in der eitlen Soff- 
nung, fi aus ihren Verlegenhei- 
ten herauszugiehen, u. ohne in®irt- 
lighfeit ihren böjen Weg entjfagen 
ad wollen, zu eben nicht jehr ehr- 
baren Mitteln greifen, zu mel- 
ben jelbjt Weltmenjchen fich Ieheu- 
en würden, ihre Zuflucht zu neb- 
men. So 3.8. bildet fi) mander 
ein, wenn man Brüder zu Gläu- 
bigern babe, fo jei cs nicht nötig, 
deren Forderungen ziriiczuzahr 
(en. Man veripricht umd hält 
nicht Wort; man jucht fi umd 
andere iiber feinen Zuftand da- 
durch zu tänichen, daß man die 
Ausgaben, anftatt zu beichränten, 
nme noch vermehrt; man macht 
am Vorabende eines Banfrotts 
noch Einfäufe, oder man nimmt 
Seld auf mit der Verpflichtung, 
es in furzem zuriifzuzahlen,. So 
ruft eine Schlehtigkeit die andere 
hervor. er welch ein verab- 
iheuungswürdiges Tum! — ein 
Treiben, dem oft erjt die menjch: 
liche Serechtigfeit ein Biel jegen 
muß. 

So weit, ad)! Fann der Gläu- 
bige auf diejem jeplüpfrigen 
de abwärts gleiten, jobald er fich 
ohne  Bewiffensbifie erlaubt, 
Schulden zu maden und fein 
Seihäft größer zu treiben, als 
Gott ihm dazu die Mittel dar- 




















reiht. Mande werden jagen: 
„Diefe Worte find hart!” Aber 
Bott ift unfer Zeuge, dab wir 


fie in einem Geilte aufrihtiger 
Liede zu den Brüdern niederge- 
ichrieben haben, und zwar mit 
dem herzlihen Wunjdh, daß die 
ehrgeizige Neigung des Gid- 
berbortung in Diefer Welt, 
das Verlangen nah Neichtinn, 
der ®eift der Unzufriedenheit umd 
der Ungenügjamfeit, jowie da$ 
leichtfinnige  Ueberjchreiten der 
Srenzen der Wahrheit und Necht- 
ichaffenheit, aus unfrer Mitte 
entfernt werden möchten. Wür- 
den diefe Zeilen einen einzigen 
Bruder, der etwa aus Nngerik- 
heit und in guter Abjicht auf die- 
fen gefährliden Weg geraten ift, 
in feinem Laufe aufgehalten und 
ihn, che das Webel den höchiten 
Grad erreicht hat, zur Umkehr 
bejtimmen, jo werden wir den 
Herrn Dafür preifen, fowie wir 
jett Seinen Segen zu diejen Er- 
mahnımgen erbitten. 


Es gibt oft wohlhabende, ja 
reihe Chrijten, die es aus GTeich- 
gültigfeit und aus Vergeplichkeit 
verfännen, die Heinen Rorderun: 
gen ihrer Lieferanten oder Arbei- 
ter fogleich zu entrichten. Wir 
finden dies, außer wenn die Ioß- 
teren ein foldhes Verfahren win- 
ichen, hödjt tadelnsiwert, Es ift 
der wahren Liebe völlig zumider 
umd zeugt von einem Mangel an 
Teilnahme fir diejenigen, die be- 
tufen find, don ihrer Hände Ar- 





» ierden 


beit zu Ieben. Diefe Sandlungs- 
weile — ich jcheute mich nicht, fie 
graufam zu nennen — findet 
man leider oft bei jonjt jehr frei» 
gebigen Leuten, die fiir wohltäti- 
Smwece ihren Beutel weit zu 
öffnen wilfen. Wir möchten jol- 
hen zurufen: „Das eine follte 
man tun und das andere nicht laj- 
jen“; oder: „Vebor ihr jcenkt, 
folltet ihr bezahlen, was ihr jcjul- 
dig feid; denn da ihre euch nie 
in die Verhältniffe des armen 
Arbeiters bineingelebt habt, jo 
twißt ihr nicht, wie viele Arbeit, 
wie viel Sorge, wie manches 
Murren vielleicht durd; eure Nar)- 
läffigfeitt im Bezahlen in fein 
Haus gebradht wird. Wenn er für 
das Brot der Seinigen darauf 
gerechnet hätte, wenn er dadurd) 
genötigt worden wäre, jelbjt eine 
Schuld zu mahen — hättet ihr 
dann micht graufam gehandelt? 
Mug 68 nicht eine Urfadhe fein, 
ibn gegen den zu erbittern, der 
nur in feine. Tale zu greifen 
oder eine Anweifung zu jchreiben 
braucht, um ihn das zu verjehaf- 
fen, was ibm von Rechts wegen 
aufommt?” Wäre umter unjern 
Refern nur ein einziger Bruder, 
der dieje Schlechte und verantivort- 
liche Servohnheit mander Reichen 
diefer Welt beibehalten hätte, jo 
erinnern wir ihn daran, dab 
Sott, der von den Umftänden der 
Armen Kenntnis nimmt, einft 
Seinem Volke die Vorjchrift gab: 
„Du follft nicht bedriifen den 
dürjtigen und armen Mietling 
von deinen Brüdern oder von 
deinen Fremdlingen, die in dei- 
nem Lande, in deinen Toren find. 
An feinem Tage jolljt du ihm 
jeinen Zohn geben und die Son- 
ne jo nicht über untergehen; 
denn er ijt tig, und feine See- 
Te jehnt jih darnad), daß er nicht 
über dich zu Sebova ichreie und 
eine Sünde an dir fer.“ (5.Mofe 
24, 14—15), Und wiederum: 
„Sage nit zu deinem Nädjten: 
Sehe hin und Fomme wieder, und 
worgen will id; geben — da du’s 
dody jebt haft.“ (Spr. 3, 28). 
Sollten wohl die Sünger, die Be- 
freiten des Heren Ielu, weniger 
barmberzig fein, alg die Stnechte 
unter dem Gejeß? 

Bevor wir jedoh ıumfern Ge- 
genitand verlaflen, möchten wir 
noch einige Worte an eine andere 
Kaffe von Chriiten rihten. Min 
wird jagen und man bat fon 
gejagt: „Wenn e8 aber für einen 
Vruder nicht richtig ift, Geld auf- 
aunehmen oder zu entlehmen, 
wird es aus diefem Grunde nicht 
auch andern Brüdern unterjagt 
fein, an jene Gelder auszulei- 
ben?” Diejer Einwurf, obwohl 
der menjchlichen Logit völlig ent- 
fprechend, iteht nichts deftoment- 
ger, wie dag gewähnlid; der Fall 
it, im Widerfpruch mit den deut- 
lichften Velehrungen des Wortes 
Gottes, Selbft die uns vorliegen- 
de Stelle: „Seid niemand ir- 
gend etwas Ihuldig“, enthält die 
Beifügung: „als nur einander 
zu lieben.“ Diefe Schuld der 
Liebe num, bon der wir ung nie 
frei machen können, be= 
steht offenbar auch darin, dah wir 
umjern Brüdern in der Not mit 
dem Unfrigen Sandreichung tun, 
ei eg durd) Geichenktes oder durch 
Gelichenes.  Diejes  beftätigen 
eine Menge biblifher LUnterrei- 
jungen, bon denen wir hier nur 
einige anführen fönnen. Wir Te- 
fen ausdrüdlih: „Es borgt der 
GSejeglofe und gibt nicht wieder; 
der Geredhte aber ift gnädig und 











‚Schwierigfeiten, 


gibt... Den ganzen Tag ift er 
anädig und Teibt, und jein Sa- 
IE ift zum Segen.” (Bf. 37, 21. 
„Wohl dem Manne, der 
oe ijt und leiht! Er mird 
feine Sacden durchführen im ®e- 
richt.” (Pf. 119, 5). Umd rons 
ingt der Herr Nejus jelbjt inbe- 
zug auf diefe befondere Seite der 
brüderlichen LZiebe? Wir Iejen: 
„Sib dem, der dich bittet, und 
weife den nicht, ab, der von dir 
borgen will.” (Matth. 5, 42). 
Und wiederum: „Und wenn ihr 
denen leihet, von tweldhen ihr wie- 
der zu empfangen Hofft, was für 
Dank it 68 euch? Denn aud die 
Sünder Teihen Sündern, auf dab 
fie das Gleiche wieder embfangen. 
Doc; Tiebet eure Feinde und tut 
Gutes md Teihet, ohne etwas 
twieder zu hoffen, und euer Zohn 
tird groß fein, und und ihr wer- 
det Söhne des Höchiten fein; denn 
Er ijt gütig über die Undankba- 
ren ımd Böfen. Seid ihr num 
barmberzig, wie auch euer Vater 
barmberzig ift.“ (Ruf. 6, 34-86). 
Diejes alles bedarf wohl Feiner 
näheren Erklärung; es redet ein- 
fach und Taut genug zu den Ge- 
wiffen eines jeden aufrichtigen 
Süngers Chriftt. 

Und auf weld einen mächtige 
ren Beweggrund zur chriftlichen 
Sreigebigfeit könnten wir endlich 
binweijen, als auf den, welchen 
Paulus von Gläubigen zu Ko- 
rinth dor Augen jtellte, bei An- 
laß einer Kollefte für die Heili- 
gen in Serufolent, für weldhe nad) 
Vermögen und über Vermögen 
beigejteuert morden war? Er 
jagt: „Denn ihr kennt die Gnade 
unjeres Seren Sefu Chriti, dab 
Gr, da Er reich war, um euret- 
willen arm wurde, auf dak ihr 
durd; Seine Armut reih mür- 
det.“ (2. Nor. 8, 9). 


u.“ 














Man jchreibt ung von berfchie- 
denen Seiten, dak vorjtehende 
Abhandlung auf viele Brüder, die 
dahin ohne Skrupel glaub- 
ten, auf Schuldenivegen wandeln 
zu dürfen, einen tiefen Eindrud 
gemadht bat. Dant dem teuren 
Herin, der allein foldes bewir- 
fen kann! 





Andere dagegen jahen große 
fogar Unmög- 
tichfeiten in der Beobachtung die- 
jer Pflichten. Wir werden aber 
dod; niemals glauben, daß es un- 
möglich ijt, Gott zu gehorchen. 
Dem Glaubenden ijt alles mög- 
fi. Die Schwierigkeiten fom- 
men meifteng daher, weil wir die 
Kiebe Gottes, Seine Nähe und 
Mad, viel zu wenig in die Wirk- 
lichkeit umfegen. Sa, jede Auf- 
gabe ijt fhtver, fogar unmöglid, 
wenn wir Gott ausfchalten, wen 
wir glauben Handel treiben zu 
fönnen, wie die Welt Handel 
treibt, faufen und verfaufen, in- 
dem toir das Chriftentum borher 
hinaustun, wenn mir den Willen 
Gottes vor der Türe unferer 
Werfitatt und umfereg Ladens 
Tajjen. Möge der Herr es jchen- 
fen, daß es mit leinem bon denen, 
die dieje Zeilen Iefen, jemals jo 


beitelft fein möchte! „Nehmet 
mein Soc auf euch“, (dasjenige 






der igen Unterwerfung unter 
den Willen des Vaters) jagt uns 
der Serr, „und Iernet von mir, 
denn ic Bin fanftmütig und bon 
Serzen demittig umd ihr merdet 
Ruhe‘ finden für eure Seelen. 
Denn mein Zoch fit fanft und mei- 
ne Laft ift Teicht.” 


Ein Bruder fohreibt und: „Alle 
diejenigen, die Bankrott gemadt 
oder mit ihren Gläubigern affor- 
diert haben, halte ich für mora- 
Lifch verpflichtet, die ganze Sun- 
me ihrer Schuld, jobald es in ih- 
ven Kräften fteht, zuriicäusahlen; 
nah meiner Meinung haben jie 
Schulden, bis alles gedect ill. 
Keinerlei ‚gerichtliche Ausnahme 
Tann je einen wirklich rechtlichen 
Mann von jeiner Verantwortlicd- 
Feit, alles zur bezahlen, entbinden, 
Ich Firhle mich gedrungen, mid 
jo bejtimmt über diefen Punkt 
auszujprechen, meil eine bödjt 
bedauernäwerte Nachläßigkeit in 


diefer Beziehung unter vielen 
Ehriften herrfht. Ich mwünfche 


fehr, daß der Herr allen den Sei- 
nen ein waches Gewillen berlei- 
ben möge. Allerdings Tann je- 
mand ohne feine Schuld iy Schul- 
den geraten; hat ev aber Amen ge- 
reden Sinn umd ein gefundes, 
geibtes Gewiffen, jo wird er fi 
fiher anjtrengen, aus denfelben 
herauszufommen, er wird fo viel 
als möglich feine Ausgaben ein- 
ichränfen und fich gern allerlei 
Entbehrungen auferlegen, um jei- 
ne Schuld bis auf den legten 
Heller zurüchahlen zu fönnen.” 
Er wird mit größter Gewifjenhaf- 
tigfeit alles, was er dazu eripa- 
ten fann, und wäre es aud; nur 
eine Kleinigkeit die Woche, bei- 
feite Tegen. 

Der Herr gebe ung Gnade, dieje 
wichtige Frage mit all dem Exnit, 
den fie verdient, zu betrachten! 
Sicher wird dur den auffallen- 
den Mangel an Gewilfenhaftig- 
feit und Nechtlichfeitsgefühl, der 
fie bei fo manchen in dem leicht- 
fertigen Shuldermacdhen md dem 
Verharren auf diefen Wege Fund 
gibt, die Sade Chrijti auf eine 
bedanernswürdige Weife verum- 
ehrt und das Beugnis der Ehri- 
jten gefehmächt.“ 

Der Herr gebe ung allen ein 
zartes Gewiffen und einen gera- 
den Sinn. 








Sofern Deich T 
(Zortjeg. von S. 1—4) 

diejer Wrbeit. Wir haben dann 
erfahren dürfen, dab er reihlid 
gejegnet hat. Einmal jagte mein 
Mann in feiner Aniprache: „Was 
id) don meinem Herrn empfangen 
'habe, da8 gebe ich eucht* Noch am 
Tegten Zebenstag bei der Morgen- 
andacdht erquidte ihn der treue 
Herr durch ein Bjalmwort: „Wo 
der Herr nicht bei ung wäre, gin- 
gen Waffer allzu Hoch itber un- 
jere Seele.” (Palm 124, 1—5). 
Ich bin geivik, dai er dieieg Wort 
in feinem Herzen behalten hat, 
als er die Gefahr jah, war & 
ihm ficher ein Troft, da er dod 
wohl an ung dadte. Der jüngfte 
Sohn mar auch auf dem Traktor, 
wie er unten anfam weiß er nicht. 
Er lag fait neben feinem toten 
Vater und war am Leben geblie- 
ben. Auch unfere ültefte Tochter 
Edith war dabei gewejen, konnte 


aber no zum rechten Yeit ab- 
ipringen, 
Mir jpendete diejes Pialmmwort 


am Abend, als dies gefhehen war, 
den eriten Trojt. Bis 
nur das Wort Gottes 
ie fiegbeingende Waffe 
‚ und die vielen 





heute ift e$ 
, das Gebet, 
aller 





jter dur die mir gewiffe Gna- 
denfräfte zufließen. Oft meine 
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ic noch, aber e8 ift mir mein 
leijh, der Geift tröftet und ftärkt 
mich tounderbar, denn mein Tie- 
ber Mann darf nım bei jeinem 
Herrn zu Saufe fein und darf 
Ihaven, was er geglaubt Hat, 
umd nie find noch auf dem Mege 
und bedürfen der Zubereitung. 

Die PBegräbnisfeier war eine 
&dangelifation. Br. Hang Ger» 
ber, Bafel, betete, Br. Zof. Wid- 
mer, Modenheim, jpradh über Hicb 
2. Br. Henri Godihmidt betete 
am Grabe und die Brüder Kof. 
Müler, Scanfreih, und S. Gei- 
jer, Iramelan, Schweiz, hielten 
Anfpraden. 

Sn Stiller Ergebenheit und Beu- 
gung unter den Millen Gottes 


“> grüßt die trauernde Familie mit 
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Pialm 126, 5, 
Witwe ©. DVefd; und Kinder, 
Diefirh, Luxemburg. 


M.B. 6. Bibel Eollege 
77 Kelvin St., Winnipeg, Man. 





Eiva zwei Monate find jeit 
dem Sculiluß des legten Schul- 
jahres berfloffen, — und don 
denft man wieder an das fom:- 
mende Schuljahr. Verjchiedene 
Xorbereitungen werden getrof- 
tfen. Die Nenobierung der Rlaj- 
jenzimmer hat begonnen. Wir 
möchten doch jo gern, da Diele 
Zimmer recht fauber und freund- 

‚ lich ausfehen jollen; haben wir 
dod) viele Stunden in diefen Zim- 
mern zugubringen. 

Eine ausländifche Studentin, 
Kifufo Tfuda, die im Frühling 
graduiert wurde, hat uns berla- 
fen und ift in ihre Heimat, Ia- 
pan, zurüdgefehrt. Sie hat nun 
die Abficht und den Munich, ih 
ren 2euten den Seren Sefus an« 
zupreifen. Möge Gott ihr den 
Mut erhalten und fie mit biel 
Weisheit und Liebe ausrüften, um 
einen erfolgreichen Dienjt tun zu 
fönnen! Die andere Studentin, 
Sunfo Matfuno, die auf) von Za- 
pan fonmmt, Hatte die große Freu- 
de, ihren Vater bier begrüßen zu 
dürfen, Die Gefellihaft, mit der 
er geihäftlich verbunden tft, fdhie- 
te ihn in Gefchäftsangelegenheiten 
nad) Amerika, und da nahm er 
aud) die Gelegenheit wahr, nad) 
Winnipeg zu fommen, das Bibel- 
College zu fehen und feine Tod; 
ter zu befuhen. Das war Freude 
‚auf beiden Seiten. In der Rir- 
he gab er einen illuftrierten Bor- 

+" trag über Japan, 

Die Lehrer find in ihren „Seri- 
en“ auch reichlich beihäftigt: Br. 
3%. Xöws dient den Gemein- 
den in Alberta; Br. $. 8. Ian- 
zen dient aelegentlidh den Ge: 
meinden umd auch dem Camp mit 
Vorträgen; Br. ©, Emert hat 
für die Sommermonate Radivar- 
beit übernommen und dient auch 
noch, den Gemeinden in berjchie- 
denen Provinzen. Die andern 
Lehrer jind Tonftmie befhäftigt. 

Ind Anmeldungen?! — Das 
es eine Luft ift! — Bekannte und 
umbefannte, vorige und neue Stu- 
denten melden fi. Doc foglei 
zeiat fi and eine forgenvolfe 


Miene: mo werden wir die Leute 
wieder unterbringen? Wo für- 
den wir die Quartiere, bejonders 
für die Werheirateten? — Und 
deren melden fi jo viele! Die 
Räume in der Eben-Ezer - Halle 
iind fchon alle belegt. Mo fin- 
den toir die Räume für die Tedi- 
gen Schwejtern? Wir möchten 
unfern Studenten do entipre- 
ende Heime anbieten fönnen. 
Ob die mennonitifhen Seime 
Winnipegs wieder jo freundlid) 
fein werden und uns aufneh- 
men? — Bitte! 

Doc; mitten aus diejen Sorgen 
leuchtet eine Wahrheit hervor: 
daB unjer College einem gewilfen 
Bedürfnis unferer Gemeinden ent- 
gegenfommt; das zeiat das rafdhe 
Wadjen der Anitalt in der ftark 


zunehmenden Bahl der Studen-- 


ten. Möchten wir als Konferenz 
da doc) dankbar erkennen, anneh- 
men und pflegen, wa der Herr 
ung geihentt hat! 

Auch die Freunde außerhalb 
Winnipegs fönnen uns biel Sur 
tes ermeifen, wie fie eg in den 
Sahren vorher getan haben. Die 
Semeinden nahe um Winnipeg 
haben die College-Rüde reihlic 
mit Gemüfe verjorat; die entle- 
genen Probinzen fhidten Objt. 
Wir danken für die Wohltaten ii 
der Vergangenheit und im Glau- 
ben danken wir Eu aud) fon 
für die Zukunft. Würde man fo 
freundlid fein, diefes als eine 
Bitte und eine Aufforderung an- 
nehmen?! — 

So [hauen wir eriwartungs- 
boll dem Schuljahr entgegen, ver- 
trauend auf Gottes Hilfe und Lei- 
tung umd in dem Bernußffein, 
daß Wir viele wahre Freunde ha- 
ben, di ittend unferer Ar- 
beit gedenken. Gott fegne au 
alle Befchtotiter, die fich borberei- 
ten, zum College zur fommen! 
Möchte die Ehre des Herrn ge 
fördert werden! 








9. Negehr. 


70%. 


Pred. Stanz %. Enns Ti 


Am 16. Zul, %1 Uhr nad. 
mittag, ftarb mein Tieher Mann 
und Vater meiner fieben Kinder, 
Stanz John Enns, Steinbach, 
Man. Der Herr rief ihn durd) 
einen janften Tod +Herzichlag) 
heim. 

Dein Tieber Mann mirrde 1884 
in Barfenkow, Dorf Ricolai- 
thal, geboren. Seine Sugendjahre 
verlebte er in Georgsthal, Für- 
jtenland, Die Sahre 1905—08 
diente er auf der Forftei Wow. 
Hier durfte er feinen Seiland fin- 
den. 1909 trat er mit mir, Eli- 
jabett; Alajfen, in den Chejtand, 
in dem wir 45 Jahre Freud und 
Reid zufammen getragen haben. 
1926 zogen wir von Rußland 
nad) Kanada, mo wir in Winfler, 
Man., anfamen. Bon Winkler 40- 
gen wir nad Lena, Man. 1929 
wurde er al3 Prediger de3 Evan- 
geliums berufen und don Aelt. 
Herm. Neufeld ordiniert. In Le- 
na diente er feinem Seren md 
übernahm dann auch) die Leitung 
der MB.-Gemeinde dajelbft. 

1938 zogen wir nad) Steinbad), 
Man., two ihn der Herr dann am 
16. Juli 1954 heimrief. Er Hat 
fein Leben auf 70 Sahre, 5 Mo- 
nate und 16 Tage gebracht. Un- 
ter großer Beteiligung wurde er 
am 20. Juli zu Grabe getragen. 

Dr. AM, Regehr diente im To- 
tenheim und fprad an Sand bon 
Ser. 35,10: Im Bethaufe diente 


Br. H.%. Regehr und fprad, über 
2.Tim. 4, 6-8; dann jpradh der 
alte Br, Sohn Andres über Pi. 
73,23. 26. Br. Jacob Epp Iprad 
über 2.Tim. 4, 7—8. Thema: 
„Wer darf feinem Tode getrojt 
entgegengehen?“ und gab darauf 
zwei Antworten: 1) Wer ein gott- 
gemweihtes Leben hinter jich läßt 
(Vers 7). 2) Wer eine frohe Zu- 
berfit vor fih Hat (Vers 8). 
An Grabe verlas Ir. W. Schrö- 
der 1. Kor. 15, 42—58 und be- 
tete. 

Wir trauern, aber als folde, 
die eine lebendige Soffnumg ho- 
ben. 

Für alle Liebe, Teilnahme und 
Blumenfpenden, aber allermeijt 
für die Sürbitte danken 

Elifabeth Enns 
und Familie. 


Ich. . Thiehen 1 83. 

Unfer Vater wurde am 1. %e- 
bruar 18714 in Nukland ge 
boren. Ws 15-jähriges Kind 
brachten jeine Eltern ihn !herüber 
nad Amerika und ftedelten nahe 
Sanfen, Nebr., auf einer Yarın 
an. Dort verlebte er jeine Kind- 
heit und Sugendjahre, gab jein 
Herz feinem Heiland und wurde 
im 18, Zebensjahre von Neltejten 
Diaaf Peters getauft und in die 
Gemeinde aufgenommen. Im 
Schre 1890 fand er dort in Ch. 
Marin Harms feine Lebensge- 
fährtin und durfte mit ihe 17 
Bahre Freunde und Leid teilen. 
Diefe Ehe wurde mit I Kindern 
gefegnet, von denen nod) zivei le 
ben. 

Sm Sahre 1907 trat er zum 
zweiten Mal in den Ehejtand mit 
Elifabeth Görgen, die ihm vor 
9 Monaten durch den Tod genom- 
men wurde. Von den 5 Kindern 
aug diefer Ehe Ieben noch 4. Zehn- 
mal fehrte der Tod in jeinem 
Haufe ein. R 

Außer in Nebrasfa wohnte er 
noh in Colorada, Texas, Sas- 
Tatchewan und zulegt od efiwa 
10 Fahre in B.C. — Ein biel 
beiventes, arbeitsreiches Leben 
fam am 24. Suni, 4.10 Uhr nad) 
mittags; zum Mbjchluß, als der 
Herr ihn im Alter von ettvas über 
83 Jahren heimnah.- 

Außer den 6 Rindern überle- 
ben ihn 3 Brüder, 5 Schweitern 
und ein großer Kreis von XVer- 
wandten und Freunden. "Eine 
Rücfe ift entftanden, aber wir gön- 
nen ihm die Ruhe und hoffen auf 
ein Wiederfehen dort, wohin 
fein Sehnen in Ießter Beit be 
fonder3 jtarf ging. 

Sm Auftrage der Kinder, 

Frau Gerh. Flaming, 
Abbotsford, B. €. 


bi, 
8r. Nicolai Peters T 


Mlen Verwandten, Freunden 
und Bekannten diene zur Nach- 
richt, dag mein Tieber Mann, Ni- 
colat Peters, Hanley, Sasf., den 
2. Auguit, 5 Uhr morgens, zur 
einigen Ruhe eingehen durfte. 
Sein Leiden war time. Wegen 
der Atemnot fonnte er nicht zu 
Haufe fein, jondern mußte nad) 
Sasfatoon ins SHofpital, wo er 
wohl etwas über 2 Monate ge- 
mwojen ilt. 

Die Urjahe feines Todes aber 
war Sersihlag. Zwei Schlagan- 
fälfe folgten Zurg nacheinander. 
Vom erften Schlag war die Zun- 
ge aelähmt und vom zweiten die 
rechte Seite. Do wunderbar 





var er beide Male nad; ein paar 
Stunden wieder hergeitellt. Der 
dritte Schlaganfall führte fofort 
den Tod herbei. 

Nie. Peters erblidte das Licht 
der Welt am 9. Auguit 1890 im 
Dorfe Grigorjewfa, Rußland. Am 
9, Aug. 1921 reichte ih ihm die 
Hand zum Ehebunde. Etliche Ta- 
ae fehlten an 34 Sahren, die wir 
Hand an Hand gehen und Freud 
und Leid teilen durften. 

Sm Sabre 1924 Tamen teir 
nad Kanada und fiedelten bald 
bei Sanley an, wo er alle Jahre 
hindurch treu und redlic auf der 
Farın gearbeitet hat und auch anı 
Bau der Gemeinde, jopiel und jo- 
fange er fonnte — mitgeholfen 
hat, bis der Himmliihe Water 
ihm ein „Halt“ zurief und er num 
ruhen darf bon all den Mühen 
und Beichtwerden des Lebens. 

&3 betrauern fein Abfheiden: 
die Gattin, 1 Tochter, 3 Söhne 
mit ihren Frauen und 3 Groß- 
finden. €3 fehlen 7 Tage an 
64 Jahren, die er bier auf Erden 
gepilgert hat. — Die Begräbnis- 
feier fand unter großer Beteili- 
gung am 5. August um 2 Uhr 
nachmittags jtatt, Worte des Tro- 
fte3 undeder Ermahnung Spradhen 
bei der Feier: Prod. Fr. Epp 
nad Sehr. 4, 9, und der Unter- 
zeichnete nach Palm 39, 13. Muf 
dem Friedhofe diente Aelt. &. 
Warfentin. 

Unerforjchlich find die Nat- 
ihlüffe, wonadh Gott mit ferner 
tweifen Sand das Werf feiner 
Hände regiert, aber voll Xer- 
tramen schauen twir zu unferm 
Heren md Meifter empor, wil- 
jend, da feine Tiebende Sand Br. 
Nic. Peters iiber Tod und Grab 
bina: het hat zu einer Serr- 





Tichfeit, die in Feines Menfhen 
Herz gekommen ift, melde Bott 
aber denen bereitet hat, die ihn 
hier auf Erden geliebt und be- 
Tannt haben. 

sm Nufteage der Leidtragen- 
den, 


3. 3. Schellenberg. 
Vor 54, Sanley, Cast. 


MCE 
Nachrichten 


$reiwilligendienit. 


1 junge Mennoniten aus Ra- 
nada dienen in diefem Sommer 
im M.E.E, - Freiwilligen - Dienit. 
Sm genzen dienen 133 Mennoni- 
ten und Brüder in Chrilto in 22 
verfhiedenen Projekten in den 
Lerein. Staaten und Nanada. 

Die Freiwilligen arbeiten in 
Anjtalten für Getitesfranfe, Eriip- 
belige und zuriicdgebliebene Kin- 
der, unter Wanderarbeitern, 
minderbegabten Rindern und in 
Erholungsheimen. Die Projekte 
dauern von 8 bis 12 Wochen. 

Die Furzfriftigen Sreioilligen- 
dienfte im Sommer find eine ehen- 
fogute Gelegenheit zu einem Zeug- 
ni8 don der Liebe Bottes, die wir 
an uns jelbit erfahren haben, 
wie Tangfriftigen MEE - Dienfte 
oder der PAX-Dienft. Zugleich 
ijt der furzfriitige Sommer-Srei- 
willigendienft eine gute Vorberei- 
tung für den Tangftiftigen Dienft, 
nanz gleich ob beim MEE oder 
in der Gemeinde. 








Wir laffen die Namen der dies- 
jährigen Fanadifchen Breimwilligen 
folgen: 

Manitoba - Hofpital, Brandon, 
Manitobe: Sara Bärgen, Altona, 
Dian., Leonard Epp, Ning.-on- 
the-Zafe, Ont.; Vathilda riefen, 
Gretna, Man.; LZuella Hamm, 
Arabella, Sast,; Herbert Saat, 
Niag.-ondhe-Lafe, Ont.; John A. 
Kahn, Winkler, Man.; Helga 
Martens, Carttoright, Man.; An- 
na Neufeld, Cottam, Ont.; Anne 
Neufeld, Rofemary, Alta.; George 
Penner, Plum Coulee, Man.; 
Seneh Nempel, Chilliiwad, B.C.: 
Hey Samwadsky, Bineland, Ont.; 
Betty Shan, New Dundee, Ont.; 
Viola 3. Suderman, Dalmeny, 
Sask.; Mary Wall, Swan Lake, 
Sasf.; Katie Wiebe, Lowe Farın, 
Man.; Mar Moerlen, Winkler, 
Manitoba. 

Bethesdn Home, Vineland, On- 
tario: Matherine Günther, Stein- 
bad), Man.; Katherine Nafziger, 
VäLbanf, Ont.; Lena Scamwatty, 
Lowe Farın, Dan.; Herd. Star, 
Kitchener, Ont. 

Homewood Sanatorium, Gu- 
elph, Ont.: Waldemar Sanzen, 
Ont.; Audrey Polard, Kenwid, 
Ont.; Ferne I. Shang, Breslau, 
Ont.; Audrey Snider, Sitchener, 
Ont.; Agnes Umrau, Greina, 
Manitoba. 

Ontario Hofpital, London, On- 
tario: Mary Nane Brenneman, 
Bright, Ont.; Mery Anna Bru- 
badjer, Zineland Station, Ont.; 
Otto Dirls, Nav SamburgP Ont.; 
Mıs. Anna Mae Freb, Stevens- 
ville, Ont.; Lamar Freb, Ste- 
venspille, Ont.; Eva affen, 
Morden, Man; Emma Naffen, 
Morden, Man.; John X. rahn, 
Kane, Man.; Abe Töws, Morden, 
Man; Bilfeen Grenzberg, St. 
Catharines, Ont. 

Manitoba Sanatorium, Ninet- 
te, Man:  Matbilda Bergen, 
Drake, Sast.; Margaret Dyd, 
Horndean, Man.; Norma ©. Epp, 
Rofthern, Sast.; Doris Heinridis, 
Drafe, Cast; Dorothy Kropp, 
Sardis, B. €; Selena Lefier, 
Rofthern, Sask.; Velina Martin, 
Ballenftein, Ont.; Ruby 8, Nit- 
fel, Drake, Sast.; Sophie Wie- 
de, Winkler, Man.; Faithe Braun, 
Nanticofe, Ontario; Kathes 
tine Saffen, Niag.-on-the-Lake, 









Ont.; Naomi ei, Kithener, On: 
tario. 


Phylis Pugh, 
drieda Gie- 
b Betty Alaj- 
jen, Abbotsford, B, GC. 
Gleartvater Lake Sanatorium, 
The Pas, Man.: Margaret Gört- 
sen, Croßfield, Alta.; Peter Zja- 
af, Springitein, Man.; Mary 
Ktröfer, Steinbach, Man.; Selen 
Löwen, Blum Coule, Man.; 
Dary Nafziger, Milldank, Ont.; 
Abe Teichrob, Altona, Man, 
Manitoba School for Mentally 
Defective, Portage Ia Prairie, 
Man.: Bernhard Andres, Win- 
nipegofis, Man.; Sohn ®. Bohn, 
Baterloo, Ont.; Edna Brubadher, 
Out; Mary E, Creman, St. Ja- 
cobs, DOnt.; Hermann M. Dück, 
Abbotsford, B.C.; Martha Enns, 
Kitchener, Ont.; Erla Martin, 
Meft Montrofe, Ont.; Jake Re- 
defopp, N.-Nildonan, Minnipeg; 
Elvera Warkentin, Kitehener, On- 
tario; Harold Refjor, Uniondille, 
(Zortfeg. auf S. 8—1) 
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Lehranftalt Greta... 
(Fortjet. von S. 3—5) 

im verfloffenen Jahr waren fol- 
he hier, die fi das Geld teil- 
weife oder aud) ganz borgen muB- 
ten, Sollte das Geld das Haupt- 
bindernis fein, jo dürfte daß 
nicht unbedingt zuriihalten, denn 
oft Fönnen wir aud) da helfend 
din) die Stipendienfalfen ein- 
greifen. j 

63 befteht eine befonder8 große 
Nachfrage nad) Lehrern, die die 
Mennonitifche Lehranitalt befucht 
haben. Hier bietet fi num eine 
aroße Gelegenheit, ein großes 
Feld jegensreicher Betätigung. 
Als Lehrer Eönnen unfere Füng- 
inge und Zungfrauen einen be 
ionders großen Einfluß atızüben. 
Wir Inden die Jugend ein, fi) 
für diefen Beruf in unferer Shu- 
le vorzubereiten. Bitte, fommt 
nad) Greina,. 3 bietet fi) Bier 
aud) die Gelegenheit, den Sonn- 
tagsfchulfurfug zu nehmen, Wir 
legen bier auch ein großes Ge- 
wicht auf die Pflege der deutihen 
Mutterfprace. 

Der Unterricht fol, To Gott 
till, am 14. September begin- 
nen. Katalog und Bücherlifte 
toerden gerne gratis an nterej- 
jenten geihiet. 


Mit freundlihen Gruß, 


P. 3. Schäfer, 
Bor 73, Gretna, Man. 


Aschmals n$lüchtlings- 
bewegung 1929". 


Anfangs Januar d. 8. forderte 
eine Sruppe von Brüdern im 
8.E. alle diejenigen auf, die im 
Herbjt 1929 vor Mosfaus Toren 
lagen, jid) an der Sammlung bon 
Material zu beteiligen, um je 
nes wichtige Ereignis wunderba- 
rer göttlicher Führung in einem 
Bud darzuitellen, umd es nicht 
der Vergeffenheit anheimfallen zu 
Iafien. In diefem Jahre jährt 
fi nämlich jenes in unferer Ge 
Ihichte fo wichtige Ereignis zum 
25. Diale. 

Reider ijt bis heute nur me 
nig Material eingegangen. Mitt- 
Ierweile jtellte fi aud heraus, 
daß Dr. Walter Quiring jchon vor 
dem 2. Weltfriege viel Material 
gelammelt und es in einem Min 
nuffript niedergeleat hat. Sein 
Buch beißt: „Damals bor Mos- 
fau“ nit Untertiteln. Wir haben 
uns daher entjähloffen, ihm unfer 
Material zur Verfügung zu Itel- 
Yen und bon der Herausgabe ei- 
ne3 zweiten Buches abaufehen. 

Nım miederholen wir unfere 
herzliche und dringende Bitte an 
alle ehemaligen „Mo8feuer” hier 
in Kanada, in den Ver. Staaten 
und aud in Prafilien und Para- 
guah: = 

1. Wer noch Material befikt 
(Srinnerungen, Tagebücher ufm.) 
bitte, ftellt 68 ung zur Verfügung. 

2. Bitte, [hit ung Bilder Auf 
nahmen): 

a) aus Moskau, 

b) aus den Lagern in Deutfc;- 

land, und 

O bon der Weberfahrt nad 

"Nord oder Südamerika. 
Litte, jehreibt auf die Nückjeite 
der eingefandten Bilder Euren 
Namen und Eure Adreffe. Die 
Bilder werden Euch nad, in die- 
jem Sabre umbejchädiat tieder 
zurüdgeichidt. 

Bitte jchiett Wilder und Ma- 
terial fofort, da an dem Bud 


nod viel zu arbeiten ijt und e8 

unbedingt no vor Weihnachten 
erjheinen fol. 

Die Adrejfe für die Einfendun- 

gen it: 

Dr. Walter Duiring, 

148 Arlington St., 

Winnipeg 10, Man. 


Herzlichen Dank im voraus für 
Eure Hilfe und Mitwirfung. 
Im Auftrage, 
9. 8. Willms, 
3853 Huntingdon RD., 
Abbotsford, B. EC. 


Yiagara Salls. 


Mit einem Getöfe und Don- 
nern, das meilenweit zu hören 
war, ftürzten auf der amerifani- 
ichen Seite der Niagara-Fälle 
fürzlid) rund 185,000 Tonnen 
Geftein in die Tiefe. Taufende 
von Touriften fahen, wie fi zu- 
nädhjit aroße Spalten im Rafen 
und Straßenbelag öffneten, die 
stefenweile fünf Zentimeter weit 
Hafften und fich über bier Meter 
erjtredten., Polizei riegelte jofort 
das Gebiet um den jogenannten 
„Brojpect Point“ ab. Keine 15 
Minuten nadidem mehrere Arbei- 
tev aufgefordert worden maren, 
das gefährdete Gebiet zu berlaf- 
ien, verjchwand ein Stüd des 
Ausfihtspunftes von 21 Meter 
Breite in der fohenden Tiefe. Zivei 
Minuten Später rutichte des Be- 
lände auf eimer Breite von 4O 
Meter ab. Die Fadhleute reinen 
damit, daß der jekt tie ein Neil 
in die Fälle vorragende Nejt des 
„Brofpect Point” in etwa zehn: 
Sahren ebenfall® abgeftürzt fein 
wird. Daß bei diefem Naturichau- 
fpiel niemand ums Leben Tam, 
ift darauf zurüdzufiihren, daB die 
Anzeichen hierzu Thon vor län- 
gerer Zeit erfchienen, und die Ent- 
widlung durd; Geologen forgfäl- 
Hg in ihrem Kortichritt Eontrol- 
Tiert wurde. E3 begann damit, 
dak plößlich Waffer in größeren 
Mengen in einen Fahrituhlihanht 
eindrang, in dem man zum Dod 
binabfuhr, um an einer Fahrt 
mit der „Maid of the Mift“ teil- 
zunehmen, Nah) Einftur; der 
Felsmaffen hörte diefer Wafler- 
einbrud; ebenjo plötlid - wieder 
auf, Man nimmt an, daß der 
Felsfturz auf die Verwitterung 
der Schieferlagen, die 20 Meter 
unter der Felöfappe liegen, zu- 
rüdzuführen ift. 


Penfionen für 
Arbeitsunfähiae. 


Arbeitsunfähige Zinilperfonen 
in Kanada werden in Bälde eine 
Vronatspenfion von $40. erhalten. 
Seit Zahren befommen arbeits- 
unfähige Nriegsteilnehmer Pen- 
fionen — num follen zum erften 
Dirle behinderte Zivilperfonen 
einen monatliden Betrag erhal- 
ten. 

Die Landesregierung und die 
Probingregierungen werden fi in 
diefe Zahlungen teilen. wilden 
25,000 ımb 35,000 Kanadier 
dürften in den Genuß diefer Pen- 
fion fommen, die den Stenerzah- 
lern jährlich zwiiden 12 und 16 
Millionen Dollar Toften wird. 

Adht don den zehn Probinzen 
haben entiprechende Gefegent- 
würfe gemacht, die fie in den 
Stand een, die Koften mit der 
Zandesregierung gemeinfam zu 
tragen, Man erwartet, daß Prince 


Edward Island und Quebec, die 
zwei Provinzen, die noch nicht 
unterjhrieben haben, das bald 
tun werden. 

Die Penfionen werden an alle 
Qente bezahlt, die das 18. Alters» 
jahr erreiht haben und die ent- 
weder böllig oder teiliweife ar- 
beitzunfähig find. Sie werden 
daraufhin überprüft, ob fie nicht 
ein geniügendes Einkommen ha» 
ben und nicht don anderer Geite 
unterftügt werden. Mritifer in 
der Oppofition des Parlaments 
find der Anficht, dat die Negie- 
rung diefe Penfionen ohne jed- 
wede Ueberprüfung gewähren 
follte, 

„Canad. Scene”. 


Ein $reund fchreibt 
aus Melville, Sast. 


Zum Tode Shres tenren Bru- 
ders Cornelius |predhe ich Ihnen 
mein herzliches Beileid aus. Sa, 
olange 3 Mennoniten geben 
wird, toird man feiner in Ehren 
gedenken. Er hat Großes gelei- 
ftet für fein Volk, und das zum 
Zeil drüben unter großer Les 
bensgefahr. Als ich 1926 nad 
Ranada Fam, brachte ic aud) eine 
aroße Lite NAuswanderungslufti- 
ger zur Snumigrationsbehörde nad) 
Winnipeg. Allen wurden Einrei- 
jeerlaubniife und Kreditfahrfarten 
zugefchictt, aber nur etliche Fa- 
milien Fonnten Tommen, denn 
1927 gab die Somjetregierung 
feine Außreijepäffe mehr heraus. 
Troß Verbotes Elopfte Ihr Bru- 
der Cornelius unter jtändiger Le» 
bensgefahr bei den Somjets an 
und brachte von Seit zu Zeit ein 
Häuffein nah dem andern dur. 
Aber wie? Nun, mehr auf den 
Knien! Das war feine Arbeits- 
weile, deshalb aud; fein Erfolg. 
Sa, Gebet ijt eine Macht! 

Da uns NRußlanddeutihe al- 
leg was über Rırkland fommt, in- 
tereffiert, Tege ich hier einen Be- 
richt über den Naifermord bei für 
die „M. Rundihau”. Ich erhielt 
ihn bon einem ruffiichen Offizier 
der Weiken Wrangelarmee, über- 
jeßte ihn und bringe ihn fo. 

Mit Gruß, Ihr dankfbarer Le- 


fer Friedrih Rammerlod. 
De 
Das fhreflicye Ende der ruffiichen 
Zarenfamilie, 


Der Revolutionär Kerenffyg er» 
Härte, um feine Franfhafte Nei- 
aung für theatralifche Effekte zu 
befriedigen, daß das Verweilen 
der Sarenfamilie in der Nähe 
bon Petersburg eine Gefahr für 
die Revolution bedeute, u. verfügte 
ihre Ueberfiedlung in dag Ural- 
gebiet, in das ferne, eifige To- 
bolst. Er jelbft leitete die Ueber- 
fedlung, in dunkler Naht, unter 
dem Aufgebot gewaltiger Trup- 
penmajfen. Die erfte Zeit nad 
jeiner Entthronung wurde der 
Raifer mit feiner Yamilie im fai- 
jerlichen Palajt zu Barsfoje Selo 
in Gefangenschaft gehalten. Hier 
wurden die Gefangenen nord 
menjhlic, ihrem Range gemäß, 
behandelt. Ir XTobolst aber, 
mo fie in die Hände der Rotgardi- 
sten gefommen taren, mußten 
fie viele Beleidiaungen u. Schmä- 
hungen über fi ergehen Iaffen. 

Die Stadt Tobolst Tiegt an der 
Grenze zmwifchen dem Europaruß- 
Iand und Sibirien, Ste fchien den 
roten Machthabern jedoch nicht 


fiher genug, und man führte die 
Taiferlihe Kamilie über in die 
Stadt Efaterinburg zur Einker- 
Terung. 

In Efaterinburg wurde ihnen 
dag Leben aber fo jöwer und faıt- 
er gemacht, dar fie es fait nicht 
mehr , ertragen Fonnten. Noch 
nicht einmal Betten oder Bettja- 
hen gab man ihnen in ihre Zim- 
mer, jondern jie mußten auf dei 
harten Dielen liegen. AS Kopf- 
Kiffen dienten Meidimgsftüce. 
Auf ihre dringende Bitte mitrde 
ifmen erlaubt, an einem Gonn- 
tage in die Kirche zu aehen und 
dem Gottesdienft beisumohnen. 
Hier hatte aber der Kaifer das 
Unglüc, von einem älteren Man- 
ne mit feinem Ratiertitel ange» 
redet zır werden, md fofort wur» 
de ihnen der Kirchenbefuch aufs 
itrengfte verboten. 

I Claterinburg waren die Gc- 
fangenen im Haufe eines Mannes 
mit Namen Spatiev ıumterge- 
bracht. Das Haus war zmeiftöt- 
fig und Tag im Sentrum der 
Stadt, umgeben pon einem hohen 
Pretterzaun. Da zu diefer Zeit 
vom Dften ber die weiße Armee 
des Generals Koltihaf immer nä- 
ber heranrüite, wurde der Ar- 
beiterrat unruhig und jehiefte der 
Kommilfar des Ural-Somjets, 
Solefehtfchofin, nad Mosfau, in 
Sade der Zarenfamilie. Der Vor- 
figende des Rätebolfzugsfomitees 
Swerdlow gab dem Ural-Sowiet- 
fommiffar die Vollmacht, mit der 
Zarenfamilie zu madhen, was fein 
Nat für vecht befinde. Surlicige- 
Eehrt, Tief der Kommiffar den Nat 
zufammentommen, amd Öiefer 
verurteilte die Raifersfamilie zum 
Tode durd Erfhiehen. 
mit ihnen follten mich erfcoflen 
werden: der Keiharzt des Kai- 
fers, Bolfin, drei Dienerinnen 
und ihr Roch. Diefes Urteil wur- 
de em 12. Zuli gefällt. Die to- 
ten Körper follten weggebranht 
und fo vernichtet werden, daB 
nicht3 Merfbares zurictbleibe. Das 
Urteil zu vollziehen war bem Nu- 
den Surowsfy übertragen. Er 
war in Sibirien aehoren, Yehte 
eine Zeitlang in Berlin, Deutich- 
Tand, wo er den Iutherifchen STau- 
ten angenommen hatte, am nad 
Rufland zurüc und hatte in To» 
bolsf ein- Rhotographiengeichäft. 
Er war Rommunift und Mitglied 
des Uralfomiets. ı 

Die rote Wache murde aus 
Spatiews Haufe entfernt, und an 
ihre Stelle trat Rote Polizei, Tjee- 
Tiften, inter ihnen mehrere Tihe- 
den. 

Um Mitternaht vom 16. zum 
17. Suli medte Nuromwsfy die 
Taiferliche Familie md hefahl 
allen, in den Keller des Saufes 
zu gehen, aud, Dortor Botkin, 
dem Soffräufein Demidotwa, wie 
auch dem Mach Charitonom ımb 
dem Diener Trubb. Der Kaifer 
tand mitten im Nelfer, an einer 
Seite der Thronfolger, an der 
anderen Seite Dr. Botkin, alle 
anderen Finten an der Mand des 
Relfers. Auf der Treppe ftanden 
die Roliziften mit ihren Gemeh- 
ren. Nuromsfn fand bor- dem 
Raifer mit dem Nevolber in der 
Rechten umd verlag das Todes- 
urteil. Der Kaifer fragte in gro- 
ker Erregung: „Für mas? Mas 
babe ich denn berfchuldet?" — 
Aber da Trachten auch fehon die 
Schüffe Der Thronfolger mim- 
merte no, und Srowsty Tchoß 
ihm noch zwei Mugeln durh den 
Ropf. Dem Raifer ging die Sır- 





Zugleich " 


ine gute Reklame, 


get fiber dem Iinfen Yuge durd) 
den ‚Ropf. Die Demidowa batte 
einen Mantel auf dem Ar, war 
nur verwundet und fiel nicht, 
wide aber von Tihefiften 
mit den Vajonetten niedergeito- 
hen. So wurden auch) alle ande 
ven mit den Bajonetten noch be- 
arbeitet. Es follte und durfte 
feiner am Leben bleiben. 

Daraufhin wurden die Toten 
in Körbe geworfen, auf bereitffe- 
hende Lajtaıttos verladen und in 
einen Ralkfteinbruch bei dem Ruf- 
jendorfe Kopitsfn gebracht. Hier 
wurden fie mit Schwefelfäure und 
Denzin begoffen und berbrannt; 
die Ueberrefte aber wurden in den 
najen Sümbfen berjenft. 


Santa Eruz, Bolivien, 


&5 möchte die Lefer intereffie- 
ren, etwas über Bolivien zu Iejen, 
nachdem jhon einmal berichtet 
tourde, dab man hierher ziehen 
wollte. Nun find toir an Ort und 
Stelle, und es geht uns gut. Die 
Firma Said hat ihr Wort gehal- 
ten. Die erfte Zahlung und das 
Zand haben wir erhalten. Auf 
Ddiefem Lande it ein Haus, in 
dem toir twohnen Fönnen. Das 
Sand it vermeffen: 60 Seftar \ 
pro Zamilie, Die Dorfittaße zieht 
fi) bon Süden nad; Norden. An 
beiden Seiten find die Bauftellen; 
jede Bauftelle ijt 200 Meter breit 
und 1500 Meter Yang. Das übri- 
ae Rand ijt auf"beiden Enden des 
Dorfes, Die Firma roill dag gan- 
3e Land umzäumen, e8 twird jchon 
daran gearbeitet. Der Boden auf 
unjeren Banjtellen ift meiftens 
offener Camp und fehr fruchtbar. 

Im Süden von hier geht die 
Eiienbahn; fie fommt von San- 
to8 in Brafilien, fommt über Co-'" 
rumba und geht in Bolivien bis 
Santa Cruz. Der Bahnhof Co- 
toca ift nur 10 Meilen entfernt. 
10 Meilen füdöftlic von hier foll 
eine Mandiofaftärke » Fabrif ge- 
baut werden. Dann nördlich bon 
bier ift eine Spiritusfabrif, die 
jest jhon Bucer Tauft. Weiter 
nordweitlic) ijt auch eine Zuder- 
fabrif, die ebenfalls Zucderrohr 
Tauft, und eine zmeite Fabrik joll 
von der Negierung im Weften ge» \ 
baut werden. 20 Kilometer von 
uns liegt die Stadt Santa Cruz 
mit ihren 35,000 Einwohnern. 
Aus diefer Beichreibung ilt zu fe- 
ben, daß für Abfat geforat ilt. 

Al uniere Jubrleute am 15. 
Januar auf diefem Hof anla- 
men,, waren fie froh, Hatten fie 
doch 950 Kilometer mit den Pfer- 
den zurüdgelegt. Und wie froh 
waren wir, daß wir die 5 Magen 
und 15 Pferde hiex hatten. Ymei 
Wagen und ein Federiwagen find 
noch) in Viljamontes. Diefe Bag 
gen und Pferde mit ihren Gejchivr‘ 
ren machten großes Auffehen hier 
in Bolivien und für uns Siedler 
As ih mit 
meiner Yamilie zwei Monate Ihä- 
ter auf dem Bahnhof Cotoca an« 
Tam, forjhte ich nad) dem neuen 
Siedler, und man jagte mir, daß 
hier Leute feien mit bierrädrigen 
Wagen. Bald konnte id, einen 
Reiter zur Siedlung jhiden, und 
um 11 Uhr nadts Fan unfer 
Sohn mit nod) einem Süngling, 
um uns abzuholen. » 

Die Vehörden find freundlich 1 
zu ung und willen, daß fie eg mit 
Mennoniten zu tum haben. Am 


(Zortfeg. auf ©. 11—2) 
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- (HRISTLICHER JUGENDFREUND 


EEE EEE EST IT EEE TEE DEI LEISTET FE TE LT ED 


O hätt’ ich noch die Mutter mein! 
Wie wollte ich sie lieben! 

Wie wollte ich ihr dankbar sein 
Und sie nicht mehr betrüben! 


In Liebe wollte sie mein Herz 
Für Gottes Wort erschliessen. 
Ich aber suchte anderwärts 
Nur Freude zu geniessen. 


„Sie wies mich zu dem Kinderfreund. 


us 


och, ach, ich widerstrebte! 
Und bitterlich hat sie geweint 
Um mich, so lang’ sie lebte. 


Dann kam der Tag, da Gott mir 
nahm 

Das Mutterherz, das treue. 

Nun steh' am Grab ich da voll 
Scham: 


„© Müitterlein, verzeihe!” 


Das mutterlofe Kind. 


Nun wein ich mir die Augen blind 
Und schelt mich einen Toren. 
Nun weiss ich mutterloses Kind, 
Welch Kleinod ich verloren. 


Nun kann ich nicht am „‚Muiter- 
tag” 

Die Arme um sie schlingen. 

Nur tränenfeuchte Blumen, ach, 

Kann ich zum Grabe bringen. 


Wohl habe ich die Schuld bereut, 
Und Gott hat mir vergeben. 
Doch meiner Mutter Herzeleid 
Vergess ich nie im Leben. 


Und allen Kindern um mich her 
Will ich's zur Warnung sagen: 

„O hütet euch, der Mutter Lehr’ 
Je in den Wind zu schlagen!” 


M.Tr. 





— Nedliefel. 
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" "Von Herta Ochs. 


Liesel war ein aufgewecktes. 
munteres Mädel. Die blauen Au- 
gen unter dem blonden Kraushaar 
“sahen meist vergnügt in die Welt 
hinein. Sie war gutmütig und hilfs- 
bireit, aber. von einer unbändigen 
Necklust erfüllt. Wenn sie abtrock- 
nen half, so spritzte sie ihrer Schwe- 
ster geschwind ein paar Tropfen 
Spülwasser in den Nacken. Im 
Schwimmbad tauchte:sie ihre nichts- 
ahnenden Freundinnen plötzlich un- 
„ter, dass sie erschrock&n nach Luft 
’ schnappten. Auf dem Schulweg 
warf sie den Kindern Kletten ins 
Haar. In den Pausen vertauschte 
sie die Handschuhe in den Mantel- 
taschen und die Hüte und Mützen 
auf den Kleiderhaken. Ja, manch- 
mal verübte sie sogar während des 
Unterrichts ihre losen Streiche, Ein- 
mal löste sie ihrer Mitschülerin Ida, 
die ihren Platz gerade vor ihr hat- 
te, die Zöpfe fast bis zum Kopfe 
auf, als sie ein Gedicht aufsagte. 
Die Klasse barst fast vor Kichern, 
weil Ida sich ganz steif und unbe- 
weglich halten musste, damit ihre 
Haare sich nicht vollends lösten 
und die Lelrerin den. Unfug merk- 
te. Ein andermal stach sie ihrer 
Nachbarin mit einer Stecknadel ins 
Sitzfleisch. Nur mit Mühe konnte 
diese einen Schrei unterdrücken. 


Diejenigen. die Liesel zum Op- 
fer ihrer Neckerei erkor, ärgerten 
sich wohl, aber die andern brachte 
sie damit zum Lachen. Auf Suse, 

„ ein kluges, aber sehr stilles Mäd- 
Sf, chen, hatte sie es besonders abge- 
‘sehen. [Manchmal trieb sie ihren 
Spott so arg, dass Suse, die nicht 
so wortgewandt war wie die zun- 
genfertige Liesel und sich deshalb 
schlecht verteidigen konnte, in Trä- 
nen ausbrach. Da kam sie aber 
erst recht schlecht bei Liesel an. 
„Heulsuse”’, schimpfte sie verächt- 
lich. Nachdem dies ein paarmal ge- 
schehen war, riefen es auch die an- 
dern, und Suse hatte ihren Spott- 
namen weg. Eigentlich konnten sich 
die: heiden recht" gut lüiden; war 
ärgerte sich Liesel über Suses 
Mundfaulheit, und die kränkte sich 
wieder über Liesels Spottsucht. 

Liesel und Suse wohnten nicht 

weit voneinander und gingen des- 


halb ein Stück zusammen auf dem 
Nachhauseweg. Heute waren sie 
noch nicht weit von der Schule ent- 
fernt, als sie ein wütendes Bellen 
hörten und ein paar Buben vor ei- 
nem Gittertor stehen sahen. Als 
sie näher kamen, merkten sie, war- 
um der Hund so tobte. Die Jun- 
gens neckten ihn, indem sie Zisch- 
laute ausstiessen, sein Bellen nach- 
ahmten und mit einem Stock durch 
das Gitter stachen. 

„Wollt ihr wohl aufhören!” 
schrie Liesel. „Man darf keine Tie- 
re quälen.” 

Die Buben lachten nur und trie- 
ben ihren Mutwillen weiter. 

„Ich möchte bloss sehen, was ihr 
machen würdet, wenn der Hund 
herauskönnte. Da würdet ihr da- 
vonlaufen. Aber hinter dem Tor 
kann er euch ja nichts tun, ihr 
Feiglinge!” rief Liesel zornig. 

Da ergriff einer der Buben ei- 
nen Stein und wollte ihn nach dem 
Tiere werfen. Doch ehe er die 
Hand erheben konnte, hatte Lie- 
se] seinen Arm erfasst. Der Junge 


“wollte sich losreissen, aber Liesel 


liess nicht locker, und auf einmal 
war eine Balgerei im Gange. 

„Hör doch auf, Liesel”, bat 
Suse und griff nun selber nach dem 
Jungen, um ihn von ihrer Schul- 
kameradin wegzuziehen. 

„Misch dich nicht ein”, wehrte 
Liesel ab, „ich werd’ schon allein 
fertig." 

Tatsächlich endete der Kampf 
zu ihren Gunsten, und der Junge 
zog kleinlaut ab. 

„Wie kannst du dich mit so ei- 
nem Bengel herumschlagen?” sagte 
Suse vorwurfsvoll. 

„Ach, wenn ich sehe, dass man 
ein Tier ärgert, kriege ich einfach 
eine Wut”, antwortete Liesel und 
versuchte, ihre zerrauften Haare 
und Kleider in Ordnung zu brin- 
gen. 


Einige Tage später fand im 
Turnsaal eine Filmvorführung statt. 
Der Raum war ganz mit Stuhlrei- 
hen vollgestellt, und Liesel hatte ei- 
nen guten Platz ergattert. Sie hielt 
den Nebensitz für Suse frei. Als 
diese nun kam und sich hinsetzen 
wollte, zuckte wieder ein Neckge- 
danke durch Liesels Gehirn, schnell 
zog sie den Stuhl zurück. Sie hatte 
geglaubt, Suse würde sich jetzt ein 


\ wenig unsanft auf den Boden set- 
‚zen, aber es kam viel schlimmer. 


Suse war ungelenk und stürzte des- 
halb hintenüber. Schwer schlug sie 
mit dem Kopf auf den Stuhl. Dann 
fiel sie zu Boden und blieb liegen. 
Liesel beugte sich zu ihr herab. 

„Steh doch auf”, flüsterte sie, 
„da kommt Fräulein Schäfer.” 

Aber Suse rührte sich nicht, 

„Was ist. denn los?” fragte die 
Lehrerin, 

Liesel hob ihr schreckerstarrtes 
Gesicht. 

„Ich habe der Suse den Stuhl 
weggezogen, und nun bewegt sie 
sich nicht mehr.” 

„Solch ein Unfug”, sagte Fräu- 
lein Schäfer streng, „lauf sofort 
zum Arzt!” 

'So schnell sie konnte, rannte Lie- 
sel los. Ganz ausser Atem kam 
sie beim Arzt an. 

„Ich muss sofort zum Herrn 
Doktor”, sagte sie zu dem IMäd- 
chen, das ihr öffnete. „Es ist ein 
Unglück geschehen.” 

Dann stand sie vor dem Arzt 
und sah ihn mit tränenüberström- 
tem Gesicht an. 

„Kommen Sie doch bitte gleich 


mit, meine Freundin ist gefallen, 
Dh ERRFRRRRR 
GEBET 


O könnt‘ ich gleichen Deinem 
Bilde, 

Du treuer Heiland Jesus Christ! 

Du siehst mich an so lieb und 
milde, 

Weil Du die Lieebe selber bist. 


O möcht’ ich nie Dein Herz be- 
trüben! 

An Deine Brust mich zieh hinan, 

Und lehr' mich so die Menschen 
lieben, 

Wie Du, Mein Heiland, es gelan! 


eeesesneensenssessenssen 


und sie rührt sich gar nicht mehr. 
Sie wird doch nicht tot sein?” 

Die Stimme erstickte ihr unter 
Schluchzen. 

„Es wird schon nicht so schlimm 
sein”, tröstete der Arzt. „Was ist 
denn eigentlich geschehen ?” 

Da beichtete Liesel ihre Misse- 
tat, Der Arzt sah sie ernst an. 

„Diese Neckerei hat schon man- 
ches schwere Unheil verursacht. 
Hoffentlich ist es nur eine Gehirn- 
erschütterung und kein Schädel- 
bruch.”” 

Suse war noch immer bewusst- 
los,als der Arzt ankam, und musste 
ins Krankenhaus gebracht werden, 
damit dort festgestellt werden konn- 
te, was ihr fehle. Liesel verlebte 
qualvolle Stunden, ehe das Ergeb- 
nis vorlag. Sie flehte zu Gott, dass 
es nichts Schlimmes sein möge, und 
bereute furchtbar ihre Neckerei, 
während sie im Wartezimmer des 
Krankenhauses sass. 

Endlich kam die Schwester her- 
ein und teilte ihr mit, dass Suse 
glücklicherweise keinen Schädel- 
bruch, aber eine schwere Gehirn- 
erschütterung erlitten habe und drei 
Wochen lang ganz still liegen müs- 
se, damit es keine bösen Folgen 
gäbe. Da musste ‚Liesel wieder 
heftig weinen, aber diesmal waren 
es Freudentränen, und sie dankte 


Gott innig und versprach, künftig 
ihre, Necklust zu bezwingen. 

„Suse ist aufgewacht und hat 
nach dir gefragt”, fügte die Schwe- 
ster hinzu. 

„Darf ich zu ihr?” fragte Lie- 
sel bittend. 

„Ja, aber nur einen Augenblick 
und nicht viel sprechen!” gebot die 
Schwester. 

Auf Zehenspitzen trat Liesel ins 
Krankenzimmer. Suse wandte ihr 
ein wenig den Kopf zu und sah sie 
freundlich an. 

„Es ist nicht so schlimm”, sagte 
sie lächelnd. 

„Oh, ich bin so schlecht”, stöhn- 
te Liesel. „Bist du mir denn nicht 
arg böse, dass du nun so lange lie- 
gen musst?’" 

„Nein, nein”, versicherte Suse, 

„Jetzt musst du wieder gehen”, 
sagte die Schwester. „Suse muss 
ihre Ruhe haben.” 

Draussen sah sie das Kind ernst 
an. 

„Du wirst nun Suses Eltern 'be- 
nachrichtigen, dass sie im Kranken- 
haus ist, sie sich aber keine Sorgen 
zu machen brauchen.” 

„Ich?” fragte Liesel bestürzt. 

„Ja, du”, sagte die Schwester, 
sonst nichts. 

Da schickte sich Liesel zu dem 
schweren Gang an. Suses Eltern 
waren so erschrocken und sahen 
auch, wie zerknirscht die kleine 
Uebeltäterin war, dass sie nicht 
schelten konnten. Aber zu Hause 
erlebte Liesel noch böse Stunden. 


Am nächsten Nachmittag be- 
suchte sie Suse und so jeden Tag, 
drei Wochen lang. Immer brachte 
sie ihr Blumen mit, die sie im Gar- 
ten oder auf der Wiese gepflückt 
hatte, 

Die ersten Male war die Schwe- 
ster anwesend, damit ‚nicht zuviel 
gesprochen und die Patientin da- 
durch nicht aufgeregt würde. Spä- 
ter liess sie die Kinder allein. 

Da konnte Liesel sich endlich 
richtig ihren Kummer vom Her- 
zen reden. 

„Es tut mir so furchtbar leid, 
dass du nun so fest liegen musst, 
und dass ich dich überhaupt so 
oft geärgert habe. Aber ich habe 
mir gar nichts dabei gedacht, ich 
musste nur darüber lachen, weil 
du dich immer hast necken lassen 
und nichts dagegen sagen konntest. 
Erst in den letzten Tagen, seitdem 
du im Krankenhaus bist, ist es mir 
klargeworden, dass das doch recht 
böse von mir war.” 

„Ich kann halt nicht so gut re- 
den wie du, und deshalb habe ich 
mich nicht wehren können”, erwi- 
derte Suse. „Es hat mich wirklich 
‚oft sehr gekränkt, wenn die andern 
alle über mich gelacht haben. Und 
damals, als du den Buben ver- 
hauen hast, habe ich gedacht: Ein 
Tier lässt du nicht necken, aber 
mir tust du’s immer.” 

„Ja, da hast du recht”, stimmte 
Liesel zu, „‚doch ich wills jetzt ge- 
wiss nicht wieder tun und dich 
auch nie mehr Heulsuse heissen. 
Und wenn die andern dich. so ru- 
fen oder dich sonst necken, dann 
geht’s ihnen schlecht.” 

Suse lachte. „Die werden es 
schon bleibenlassen, wenn sie wis- 
sen, dass du zu mir hältst. Aber 
ich habe mir auch vorgenommen, 
nicht mehr so wehleidig zu sein, 
sondern lieber selber mitzulachen, 
wenn mich jemand ärgern will.” 

„Das ist richtig”, sagte Liesel. 
„Dann macht das Necken näm- 
lich gar keinen rechten Spas mehr, 





und man lässt es von selber blei- 
ben.” 


Liesel hat wirklich Wort gehal- 
ten. Es war zwar gar nicht so leicht. 
Wenn sie jemand an der Spül- 
schüssel oder an Waschzuber sah, 
dann juckte es ihr in den Fingern, 
mit Wasser zu spritzen, und die 
Kletten an den Büschen schienen 
ihr zuzuzwinkern, sie doch abzu- 
reissen und als Wurfgeschosse zu 
verwenden.- Und so ordentlich ge- 
flochtene, lange Zöpfe reizten ein- 
fach zum Aufbinden. Manchmal 
siegte ihre Necklust auch wirklich 
noch über ihre guten Vorsätze, aber 
nur ganz selten. 

Nach einer gewissen Zeit konnte 
sie sich so gut beherrschen, dass 
siecähr Kain meh machgah, Erst 
hatte sie geglaubt, dass sie gar 
nicht mehr Justig sein könne, wenn 
sie micht ihre Neokereien mit an- 
dern trieb. Aber das war gar nicht 
der Fall. Sie war noch genau so 
fröhlich wie vorher, ja sogar noch 
vergnügter, denn früher hatte sie 
doch manchmal ein schlechtes Ge- 
wissen gehabt, wenn sie Suse bis 
zu Tränen geärgert hatte, 

Suse wurde auch jetzt viel mun- 
terer und schlagfertiger, seitdem 
sie Liesel immer auf ihrer Seite 
hatte, und der Name „.Heulsuse” 
geriet allmählich ganz in Verges- 
senheit, weil er nicht mehr zu ihr 
passte, 


Eine wunderbare 
Bilfe Gottes, 


Wie der grosse Gott heute noch 
Wunder tut, das hat der |4-jährige 
Hans-Jürgen erfahren dürfen. Bis- 
her ist er stets gut und ohne Ge- 
fahr über den unbewachten Bahn- 
übergang gekommen, wenn er von 
der Schule heimkehrte. Doch eines 
Tages geschah das Unglück. Wir 
wollen ihn selbst reden lassen: 

„Ich kam mit dem Fahrrad von 
der Schule, und vor mir lag der 
unbewachte Bahnübergang. Ich 
stieg ab, blickte aufmerksam nach 
beiden Seiten, konnte aber keinen 
Zug sehen. Dann schob ich mein 
Fahrrad beruhigt auf den Bahn- 
damm. Er machte rechts von mir 
eine scharfe Biegung, und gerade 
aus dieser Richtung brauste plötz- 
lich ein Zug heran. Ich war mit 
meinem Fahrrad auf den Schienen 
und konnte nicht mehr ausweichen. 
Die Lokomotive erfasste mich, und 
ich wurde 945 Meter mitgeschleift; 
die Leute zogen mich unter dem 
dritten Wagen wieder hervor. Ich 
hatte einen schweren Schädelbruch 
und an der rechten Hand den 
kleinen Finger verloren. In 20 
Tagen war ich soweit hergestellt, 
dass ich das Krankenhaus’ verlassen 
konnte. Es ist ein Wunder Gottes, 
dass ich am Leben geblieben bin, 
und ich danke Ihm von Herzen für 
Sein gnädiges Bewahren.” 











Denken und Raten, 


‚Reimworträisel: 
Mit „M’ bin ich gar schöne Zeit 
für alt und jung, für Mann und 
Maid. — 
Mit „H" dagegen mich zu schauen, 
Verursacht Menschen Furcht und 


Grauen. 
- 


(Auflösung in nächster Nummer.) 


Auflösung aus voriger Nummer: 
Sidon — Simon. 
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Freiwilfigendienit... 

(Zortieg. von &. 5—5) 
Ont.; Elma Wiebe, Bagot, Man.; 
Safe A. Wiebe, Herbert, Sazf. 

Mustpfa Hofpital, Grabenhurft, 
Ont: Agatha Braun, Hepburn, 
Sask.; Elfrieda Suderman, Port 
Rowanı, Ont,; Norma 3. Shant, 
Breslau, Ont.; ‚Helen Sornelien, 
Sirour, Man.; Minna Löwen, 
Gironz, Man. 

Camp Bennett (for under- 
privifeged children), Broofvilfe, 
Maryland, USA: Pauline Mear- 





tin, Kithener, Ont.; Grace 
Swiarg, Kitchener, Ont.; Carole 


Anne Metcalf, Waterloo, Ont. 

GCoalinga Migrant Init, Con- 
linga, Calif., NSW: Clara Scel- 
lenberg, Sague, Sasf. 

Sunior Village (home for an- 
derprivifeged Hildren), Wafh., D. 
E., NSW: Sufannah Brubacher, 
Eimire, Ont. 


„sh alaube, Rh 
das Jefus ChHriftirs 

Gottes Sohn ift.” 
Alpojtelgeichichte 8, 37). 


Bei unfern Vorfahren war e8 
einmal Brauch, die heilige Tau- 
fe nır am Pfingitfefte zu voll- 
siehen, Heute ftchen toir in unfe- 
rer Gemeinde auf dem Stand» 
dunft, dak die Taufe dann boll- 
zogen werden fell, wenn fid) See- 
len zum Seren befehrt haben 
und um die Taufe bitten. 

So haben wir fchon einige 
Tauffeite auferhalb der Pfingft- 
zeit feiern dürfen. Mber troß die- 
fer Einftellung, daß die Taufe 
nicht an eine beftimmte Zeit ge- 
bunden fei, haben wir au an 
jedem Pfingitfejt ein Tauffeft ge» 
feiert.” Das ift nicht Tradition, 
aber auch nicht ganz Zufall. Yon 
November bis Pfingften wird der 
Sugend jährlih Neligionsunter- 
richt erteilt, Wir nennen c3 Ju- 
gendunterricht. A Sand des Ka- 
techismus roird die Nuaend tiefer 
in die Seiligne Schrift eingeführt. 
„Wer da fucht, der oil finden...” 
So ift es verftändlid, dap am 
Schluß folcher Unterweifung ins 
mer junge Menfchen da waren, die 
in Liebe zum Seren entbrannten, 
fih ihm übergaben und den 
Wunfd zur Taufe äußerten. 

In diefem Jahre meldeten 
fih 16 Seelen zur Taufe, Wir 
durften ung freuen über den 
Ernjt diefer jungen Menfchen, mit 
den fie ihren Wunfdh der Ge- 
meinde bezeugten. Sie waren und 
ein Ieuchtendes Zeugnis des 
Pfingftwunders, ein Zeugnis da- 
bon, daß der Seilige Geift au 
beute wirft. Georg Ehp, 

Bolendam, Paraguay 
(Ars „Bibel u. Pflug“) 








Briefe von Lejern: — 
Grünthal, Manitoba. 
Sch habe das Buch „Sch traue 
Seinen Wunderwegen“ bei einer 
Belannten gejehen und finde e8 
mwunderfchön. Es ijt Tegensreich, 
darin zur Iejen, umd ich wiirde e8 
aud nur zu gerne haben wollen. 
Freundlich arühend, 
Elif. Fröfe. 
Wir Ihiden das wertvolle Buch 
nod immer an neue  Sefet aus. 
— Ne.) 


Narrow, Brit. Col. 
Sch Ichieke Hiermit das Neife- 
geld für ein weiteres Jahr. Wir 


find dankbar, dag wir das Blatt 
haben, denn für ung Alte it es 
befonders wertvoll, daß c8 ganz 
in Deutjch erfeheint, denn wir Ie- 
jen nur deutich. Won großem Se- 
gen find für uns die erbaufichen 
Artikel, aud) mandje anderen Be- 
richte. Mit befonderem nter- 
ejje haben wir die Mitteilungen 
von dem Wirfen und Abjcheiden 
des Lieben Bruders €, %. Nlai- 
fen gelejen. 
Der Herr jegne Eud) aud) wei- 
ter in Eurer fo wichtigen Arbeit. 
Grüßend, Euer Bruder im 
Herrn VB. Martens, 

(Danke für Gruß u. Zufprud! 
Manche Lefer wünjhen die Pre- 
digten nicht, andere niht Nadhıru- 
fe, und fo find die Münfche fehr 
verschieden. Uns ift damit gedient, 
wenn Xefer ihre Bemerkungen 
einfähiden. — Red.) 


Rondon, Ontario. 
Sch grüße die werten Brüder 
don der „DM. Rundihau”! — E8 
freut mich, daß e8 hier in Kanada 
die „M.Rundihau“ aibt; möge 
Gott fir betvahren vor allen „fort 
ihrittlichen“ Einflüffen diefes fo 
jehr entjeelten, unruhvollen Ston- 
tinents bzw. Beitalters; und mö- 
gen darin treue Wächterjtimmen 
unferes Herrn Neju nicht zum 
Schweigen fommen, bis die Naht 
hereinbricht über die Welt, wo 
niemand mehr wirken fanıt, 
sm Glauben verbumden grüßt 
Eud Walter Ahner. 


Warum jpreicht man fo 
viel von Belehrung ? 


Nun, das ijt ganz Elar: weil 
man jeinerzeit ganz und gar ber- 
lernt hatte, das Wort Befehrung 
zu gebraudyen, obwohl die Bibel 
wiederholt zur Velfehrung auf- 
ruft. Den ernjten Chriften fehlte 
dabei doch etwas jehr Wejentli- 
des, und jo fam es eines Tages 
zu einer gewaltigen Bewegung, 
welde alle proteitantifchen Kirchen 
durdhzog. Man verlangte, dab 
endlich einmal wieder ernjt mit 
der bibliihen Forderung nad Be- 
tehrung gemacht wiirde und pro- 
tejtierte dagegen, da die Taufe 
oder die Konfirmation zu einer 
bloßen Formjahe geworden wa- 
ren. Züängft war es fo, daß man 
der Rirche oder Gemeinde feiner 
Eltern beitrat, nadhdem man ein 
getviffes Alter erreicht hatte. Man 
fragte nicht danach, ob fich dabei 
aud im Herzen etwas geändert 
hätte. 

Diefe Bewegung, melde tor 
über 250 Jahren auffam, heißt 
Pietiämus. Nhre wichtigiten Ver- 
treter waren Phil. Satob Spe- 
ner (1635—1705) und Xugujt 
Hermann Frande (1663—1727) 
in Deutichland und Wesley in 
England. Diefe Bewegung ift den 
großen Kirchen zum Segen ge- 
worden und hatte eine Vertiefung 
des Glaubenslebens zur Folge 
gehabt, Das Mennonitentum 
wurde bon ihr berhältnismäßig 
jpät erfaßt, erit um 1860 in Ruß- 
Tand und führte dort bedauerli- 
erweife zu einer Spaltung, die 
no) heute imeiterbeiteht. Man 
fann aber fagen, dah umter den 
Mennoniten vußlandifcher Ser- 
funft heute alfe Gemeinden eine 
entfchloffene Befehrung vor der 
Taufe verlangen. 

Man hört manchmal jagen, dak 
beute in biefer Richtung jtark 


übertrieben wird. Eigentlich ann 
man gar nicht übertreiben, wenn 
es fi) um die Entfheidung für 
Chrijtus handelt. Und da gilt 
wohl das Wort des Apojtels Pau: 
Ius „Predige zur Zeit und zur 
Ungeit...” € ift die heilige Pflicht 
jedes Ehriiten und befonders der 
Verfündiger des Evangeliums, 
die Ungläubigen immer wieder 
bor die Entiheidung zu Ttellen, 
auch wenn diefe Aufforderung auf 
Widerftand ftößt. ES fol aber 
aud) zugegeben werden, dab hie 
und da in den Methoden ıumd 
Mitteln, durd die man die Men- 
ihen zur Entjcheidung veranlaf- 
jen wollte, \ebertreibungen bor- 
gefommen jind. Sn’ diefer Hin- 
fit hat der Piettsmus in feinen 
Anfängen übertrieben, und das 
fommt auch heute noch hie und 
da vor. Das ift aber fein Grund, 
die Befehrung als folde abzu- 
Ichnen, die biblifch it und von 
einer lebendigen ®emeinde ge» 
predigt werden muß, wenn fie 
ide Dajeinsrecht nicht verlieren 
will, z 
Aus „Bibel ı. Pilug”) 


Derwandte und 
$reunde aejucht. 


Frau Sara Epp, geb. Kneljen, 
geboren in Ar. 5 Nikolaifeld, Sa- 
aradowfa, Nußland, mird bon 
ihrer Nichte gefucht. Der Mann 
der Gefuchten it Heinrich Epp 
und in Nr. 10 geboren. Die Su- 
ende, Schw. Tina Nidel, hätte 
aud) von andern Verwandten gern 
etwas erfahren, bon denen fte 
durch die Flucht getrennt worden 
üit, befonders bon ihrem Bruder 
und feiner Yamilie. hr Vater, 
Sacob Nidel, ijt in Schönau ge- 
boren, fie felbft in Nr, 5 Nikolat- 
feld, Sagradotofa. Wenn Tante 
Sara Epp in Kanada it, jo fan 
fie den Brief von Tina Nidel in 
der Redaktion der Rundihau an- 
fordern, Tina Nicel, 

Rofental, Kol. Neuland, 
Chaco, Paraguay, SH. 


Herr Sohenn Vogt und Frau 
Maria geb. Penner, früher Schön- 
bortt, Südrußland, möchten fich 
bitte brieflich melden bei 

Cornelius Penner, 
622 Elgin Abe., 
Winnipeg 2, Man. 


„Bethesda‘ j 
juscht mehr Perjonal. 

Gegenwärtig jehr gewänfgt 
wird eine regijtrierte Kranfen- 
Ichmefter (RN), wenn möglid 
mit Erfahrung in Behandlung 
von Nerbenkranten. 

Weiter brauden wir etliche 
Mädchen zur Pflege der meibli- 
den Patienten. Erwünfht wäre, 
dab fie einen „Nurjes Aid“.Rur- 
fus genonmen haben, aber e8 it 
nicht Vedingung. Sauptfadhe it 
eine riftlie Einftellung in die- 
fen Dienit. 

Sm Serbit brauchen twir auch 
mehr Hilfe in der MWäfkherei. Das 
it ebenfo fehr ein Werk für den 
Herrn, tvie die Pflege der Kran- 
fort. 

Wir fuchen aud) eimen oder 
zivei junge Männer zur Pflege 
der männlichen Patienten. 

Zu den Arbeitsbedingungen ge- 
bört der 8-Stunden-Tag md 1 
Tag in der Wode frei; freie Koft 
und Quartier; nad; 11 Monaten 


"Sebensjtandard Tan‘ 


Tienjt 1 Monat Ferien. Die herr- 
Kienden Löhne find fürzlid) um 

10% erhöht. Im ziveiten Jahr 
gibt es automatisch 35.00 Zulage 
zur Monatögage, ebenjo auf im 
dritten Sahr. Wir haben Unfall- 
und Kranken-Berfiherung und gu- 
te Merzte für das Perfonal, 

Wir appellieren an folde Ber: 
fonen, die einen Ruf in die Ar« 
beit für den Seren berfpüren, 
aber alle Arbeiter follten die ri- 
tige Stellung zum Dienst an Gei- 
jtesfranfen haben. 

Man ichreide bitte an 
Vethesda Home, Zineland, Ont. 
und gebe Name, Adreffe, Alter 
und Gemeindezugehörigfeit an. 
Wir fchiden jedem Mpplifanten 
arrne Auskunft, um in der Wahl 
de3 entiprechenden Dienites behilf- 
Tich zu fein. 

8, Ftiejen. 


Aachrichten . .. 

(Fortfe. von S. 1—5) 
treib fiir &eld zu faufen. Des 
halb werden die teuren T.B.-Up- 
‚parate in die Heime gebradt. Man 
bezahlt gerne fir hunderterlei, 
um zum Zachen angeregt zu ter- 
den, m wenigftens auf furze Zeit 
aefitelt zu werden, auf eine Art 
warn und glüclich zu fein, um 
das jchredliche Gefühl der Leere, 
des Allein- und Verlorenfeins zu 
verdrängen. Selbit die jtark ftei- 
gende allgemeine Schulbildung 
gibt nicht die erwartete Befrie- 
digung. Aud der materiell hohe 
gebensjtandard bringt nicht das 
erhoffte innere Glücd: „Der echte 
Ning vermutlich aing berloren“, 
jagt Leifings „Nathan“. Diefes 
Worte gilt au für die Lehre, dah 
dur vermehrte Produktion Frie- 
den auf Erden und foziale Beru- 
bigung geichaffen werden Fönnen. 
Das Streben nad einem befferen 
nicht als 
Religionserfag gelten, weder in 
Amerifa noch in Deutihlend noch 
irgendwo. Deshalb jagte Nejus 
in feiner AMbjhiedsrede, dag er 
etivag anderes zit geben hat: 
„Nicht aebe id euch, wie die Welt 
gibt”. 

— Folgende Sinmigranten fa 
men von Paraguay per Flugzeug 
und Tandeten am 17. Auguft in, 
Winnipeg:  Chriftine Derkfen, 
26, jtamnıad aus Bunvalde, ©.- 
Rupland, fuhr zum Bruder Gerh. 
&. Derfien, 610 South; Sumas 
Ro, R.R.4, Sardis, 8.C. — 
Gerhard &. Enns mit Frau und 
5 Kindern fuhren zu &. Enns, 
Bor 316, Steindadh, Man, 

— 63 dürfte viele Neufanadier, 
die auf dem Dampfer über den 
Dzean gekommen find, intereffie- 
von, daB dag EMN-Schiff „Bea- 
verbrae” am 27. Sult feine legte 
Zahrt made. 

— Sirdmatitoba hatte am 17. 
Auguft heftigen Sewitterregen, jo’ 
daß 3.8. Altona in der Woche fait 
31% Boll Niederichläge hatte. Die 
Erntearbeit wurde itarf behindert 
durch zubiel Regen. 

— Eiidalberta hatte ftarfen Ha- 
gel und bei Coaldale foll er auch, 
viel Schaden angerichtet haben. 

— Ars Matherford, Ollahoma, 
hreibt &.M. Gooken bom 16. 
Auguft: E3 ift hier fehr heig und 
63 regnet nur jehr felten. Zuli 
bat uns feinen Negen gebraht 
und Auguft no nur 1 Zoll und 
dazu var e8 100—110 Gras 8. 
warm. Sende hiermit einen neit- 
en Lejer. (Danke, — Red.) 

— Das Blatt „Chrift u. Welt” 
berichtet: „Der Tolumbiihe Prä- 


fident Rinilla bat ein Rundicdrei- 
ben an die Polizeibehörden des 
Landes verjandt. Danach, dürfen 
die evangelifchen Mifftonen in al- 
len Zeilen des Landes tätig fein, 
aud in den von heiöniihen Stäm- 
men betvohnten Gebieten. Die 
feit Sahren gefchloffenen evange- 
Lichen Kirchen jollen wieder. ge 
öffnet werden, ebenfo wird das 
Bredigtverbot für Ausländer auf 
gehoben.“ 

— Am 22. 





Auguft Fand in 


" Sretna, Man., im Saal deg M.- 


E.3. die Ordination des Pred. 
Paul Schäfer zum MWeltejten der 
Vlumenorter Mennonitengemein- 
de ftatt. Der bisherige Neltejte 
3. Bückert vollgog die Einfegnung. 
Die große Beteiligung 
Feier zeugt bon der großen Wert- 
ichätung, derer fid) der neuberufe- 
ne Yeltefte in Sidmanitoba er- 
freut. 

— Aus Bage, Brafilien, jhreibt 
9. Ef: Am 9. Auguft gingen von 
uns alle Männer hinaus, den 
während des Hochmwafjers verfchol- 
Tenen Heinrich Penner zu juchen. 
Er war vor etlihen Tagen mit 
feinem Pferd in tiefes Waffer ge- 
treten und ertrunfen. Seine 2ei- 
che Fonnte am 9. geborgen twer- 
den. Er war aus Neuland, Par 
taguay, hergezogen ımd binter- 
läßt feine Frau und 3 Kinder. 

— Bei Eroofed Creek, Alta,, 
extranf am 14. Aug. der 2 
Sohn der Gejhte. Jacob Raslaft 
als er reiten! Vieh. durch einen 
angeihwolfenen Fluß trieb, 

— Eiva 3 Meilen nördlich von 
Toutes Aides, Man,, wurde am 
2 ugujt der 16-jähr. Kenneth 

Sohn von Wm. Töms, 
3, don einen „Eater- 
- Traktor überfahren md 








© 
Winnipego 
pillar“ 





getötet. Der Unfall ereignete jid) 


während Wegebau-Arbeit, 

— Clarence Janzen, 18, Sohn 
don Eurt Janzen, Navton, Kanl., 
verlor beide Beine, erlitt Schädel- 
bruch und andere BVerlegungen, 
als er vom Eifenbahnzug über- 
fahren wurde, 

— Lon der Mennonitengemein- 
de zu North Glearbroof, ©. €., 
aus wurde am 1. Auguft Clarence 
tiefen, 18, beerdigt, der im Wil- 
Tiams Zafe Zumber Camp ertrun- 
fen war. Er war der Sohn bon 
Sacob Friefens, die aus Aber- 
deen, Sast., nad; Abbotsjord ge- 
zogen waren, 

— Bei Gros Ile, Man., fand 
man den 2.:jähr. Sammel, Sohn 
des Ehepaares Zach, u. Elif. So- 
fer, Rot Xsland Sutter-Bruder- 
hof, in einem Teich ertrunfen. 
I der Woodlamn Menno- 
nitenfirhe in Chifago fand eine 
Keichenfeier für den 5-jähr. Char- 
Te3 Sohn ftatt. Er ivar auf ganz 
ungewöhnliche Weije zu Tode ge- 
fommen: Auf dem oberen Teil 
eines 
fend, war fein Ropf im Schlaf 
soiihen Matrage und Querjtange 
am Bettende geraten, und die ar- 
men Eftern fanden ihren Kungen 
morgens ‚eritidt dor. 

— Rev. Corn. €. Wedel, 82, 
einer der eriten Prediger der Mle- 
tanderwohler Gemeinde bei Böf- 
jel, Kanfas, verihied am 6. Aug. 
in feinen Seim in Göjlel, Er 
hatte der Gemeinde wohl über 50 
Sahre gedient und mar in biel 
aefelichaftliher Arbeit führend 
tätig. Sein Sohn Dr. D.C. We- 
bel ijt Präfident des Bethel Col- 
Tege. 


(Zortjeg. auf S. 12—1 ) 


“ 


zweiftöcfigen Bettes fehle” 


an der A + 
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begeben, auch im Urlaub nicht inen Tick, Im Rämmerlein, im Suhaus: 
mehr. Vielleiht bringen wir e8 Eine: Augenb ie In der Stille will Gott eud) rei 





Franendienit 


Ri Schweigen. 


Manches ftehjt du, was jo gar nicht an dem Nächiten dir gefällt. 
Manches hörft dir, was er ausipriht, und dag Elein ihn vor dich ftellt, 
Dffen magjt du ihn nicht richten. Doch du Hältit ihn nicht zu Hod), 
- md au) dich nicht -, zu berichten feine Mängel andern nad). 
„Ne zum Scherz, zur Unterhaltung“, denfft dur und biit treulos jehr: 
So gervinnt ja erjt Geftaltung, was font jhon vergeffen wär’! 

» And’rer Fehler auszuflüigeln, bringt dir felber nicht Gewinn, 
Wer die Zunge niht kann zügeln, dejfen Hergensrud’ it hin. 


Gift ift's fonderlih ung Kranken, Schweigen ift uns Arzenei. 





ee E 
u Zauter fein die Gedanken, und von Falid die Zunge frei. 
(Ef. Schäfer F, eine langjährige Krane.) 
u 
Aucht vor den Eltern, das ai» 
Aniere Kinder dere aus Liebe zu ihnen und das 
und die Welt. dritte aus Vertrauen dem Welt: 
e u leben fernbleiben. Das eine wird 
Bon Heinrid, Dallmeyer, Inn: N darf 8 2“ u 
ii onft...”; das andere: „sc wi 
saeer eine) Die Eltern nicht betriben!”; das 
‚Hier möchte ich nod nahdrüd- dritte: „Die Eltern wiljen es bei- 
rn lich betonen, was für eine große  jer, darım will ich ihnen folgen.“ 
& 


Rolle in der Kindererziehung die 
Freude fpielt. Eltern follten mit 
der Freude, die fie ihren Kindern 
machen, nicht jparjam fein. Man 
tut gut, fidy folgende Negel zu 
merken: tb deinen Kindern jo 
viel Zucht als nötia und fo biel 
Freude als möglich. Eine erwar)- 
jene Tochter jhreibt don ihrer 
4 Veutter Folgende Worte: „Id 
glaube, das jonnige Frögliche 
Chriitentum, das fie ung borlebte, 
war ihr wirffamftes Mittel, und 
don der Welt zuriikzuhalten. Bei 
aller Strenge und groken Ei 
x jachheit, mit der wir erzogen mu 
x den, jtanden Yoir doc, immer un- 
ter dem Eindrud: So jhön mie 

bei ung zu Saufe und bei tinferer 

F Mutter ift es nirgends auf der 
ganzen Melt.” Das ijt ein jchd- 
nes Wort, und jo muß e8 in ei« 
nem Chritenhaufe fein, wenn die 
heranwadjfende Sugend bor ei- 
nem Meltleben bewahrt bleiben 
joll. So fann 28 aber nur fein, 
wenn in der Mindererziehung die 








Kiebe das Szepter führt und 
Zucht und Freude fich Füffen, Da 


A werden dann die Kinder von Hein 
auf in Verehrung zu ihren El 
tern emporbliden. 


Das bringt uns auf den Tetten 
Bunkt: Die Erziehung muR jo 
fein, daß das Vertrauen der Kin- 
der zu den Eltern immer mehr 
zunimmt, fi Elärt und befejtigt. 
Fehlt es an joldh unerichütterli- 
Gem Vertrauen, dann war die 
Zucht zu ftreng oder die Liebe zu 
weich, oder der Mandel der EI- 
tern war zu unborfichtig. Bei 
einer zu weichen Ziebe der Eltern 
befonmmen die Kinder Teicht ein 
närrifhes Weien ıımd ein böfes 
Sewilien, ımd beides geritört 
ftet das DVertrauensperhältnis 
smilchen Eltern und Kind. 

Wenn Eltern, deren Kinder an 
der Grenze des Findlichen Alters 
jtehen, zu ihrem Zeidtvefen jehen, 
ri daß das Mind noch unerneiert it 

und den Seiland noch nicht Fennt, 
werden fie ohne Zweifel zu ihrer 
Freude erfahren, dah ihr Kind 
h um der Eltern willen fid vom 

B Veltlien fernhält, wenn die Er- 
r äiehung erreicht hat, was fie er- 
i reichen Kann, da dag ind die 
y Eltern fürchtet, Tiebt und thnen 

vertraut. Je nach dem Charakter 
des Kindes, wird das eine a8 








Hat jedoch das Kind, wenn e8 in 
das reifere Alter eintritt, bor den 
Eltern feine Furcht, Feine Liebe 
zu ihnen und fein Vertrauen, 
dann werden alle Ermahnungen 
wenig frucdhten, ımd das Kind 
wird einen Weg einfhlagen, der 
die Eltern betrüben muß. Gelingt 
8 dir aljo nicht, dein Kind zum 
Selland zu führen, dann unter» 
laffe e8 doch nit, eg wenigjtens 
an den Zuß vom Sinai zu jtellen, 
denn die Bucht des Gefeges 
frommt jedem Kinde mehr als 
die Freiheit des Fleiiches. Sm- 
mer no ift „das Gejeg unfer 
Zuchtmeifter auf Ehriitus.” 


(Bortiegung folgt) 


werssessersesersereesenn 


Mein jchönite Zier und Kleinod 
bift 

auf Erden du, Serr Sefu Chriit, 

dich will ich Taffen walten, 

und allezeit, in Lieb und Leid, 

im Herzen dich behalten. 


Der Tag nimmt ab: ad Schönte 
Bier, 

Herr Zefu Chrift, bleib du bei mir, 

es till Abend werden; 

laß doc) dein Licht auslöfhen nit 

bei ung allhier auf "Erden. 





Es itt noch eine Ruhe 
vorhanden! 


&o Iaffet uns nım fürchten, daß 
wir die Verheifung, einzuge- 
ben zu feiner Ruhe, nicht ver- 
Jäumen und unfer Feiner dahin- 
tenbleibe.... Da die Werke von 
Anbeginn der Welt gemacht wa- 
ren, jprach er: Und Gott ruh- 
te am 7, Tag bon allen feinen 
Werfen! Darum it nod eine 
Rube vorhanden dem Volfe 
Sottes!... So lafjet uns num 
Fleiß tun, einzufommen zu 
diefer Nurhel — (Aus dem He- 
bräerbrief Rap, 1, 111). 


Stundenlang Fönnte ih am 
Ufer eines Sevs fen und auf 
die meite Wafferflähe hinaus- 
ibauen. Nmmer ift mie diefe 
Stille wie ein Friedensgruk aus 
der Ewigfeit. 


Vielleicht wagen wir 








es gear 


nicht mehr, ung in die Stille au, 


gar nicht mehr fertig, allein fein 
zu fönnen bei einem Spaziergang, 
bei einem guten Vuch oder nur 
db ganz einfah an einem Gemäj- 
fer zu jigen und in das Waller 
zu jehen? So wie e8 biele bon 
uns nicht mehr fertig befommen, 
am Ende des Tages einen richti- 
gen „gelerabend” zu machen oder 
einen Sonntag als Tag ded Heren 
zu feiern. Sie laufen Tieber in 
ein aufregendes Sinoftüd, jau- 
jen mit einem andern zufanınen 
auf dem Motorrad duch die Ge- 
gend, verabreden fih zu Gefell- 
Ihaftsfahrten, „ipielen die Melo- 
die ihres haftigen Leben in neuer 
Weife und neuer Untaft weiter 
und bleiben audh in der Natur 
unerlöft, weil fid) die Natur nur 
den Befinnlihen öffnet, machen 
ans ihrer Freizeit, maden aus 
dem Sonntag ein anitrengendes 
Mißverjftändnis aus Ablenkung 
und Berjtreuung”, wie e3 ein 
Dichter unferer Tage gejagt hat. 

Viele unjerer Lieben Leferin- 
nen werden als Hausfrau und 
Mutter gar feinen richtigen Ur» 
laub haben Tönnen. Mber aud 
fie £önnten don hie und da ein 
wenig freie Zeit fi; erübrigen, 
wenn eine andere Yeiteintei- 
lung einführen, wenn fie vor al« 
fen eime Wimvertung der ihnen 
toichtig erjheinenden Obliegenhei- 
ten und Arbeiten vornehmen wür- 
den. Nun fommt e$ nur ganz 
darauf an, wie fie diefes freie 
Zeit geitalten. Wir alle wollen 
doch don neuem unfere Zeitein- 
teilung und unjere Freizeitgeital- 
tung daraufhin prüfen, ob fie 
auch dor Gott beitehen fann und 
Körper, Seele wie auch unlerer 
Bamilie zum Guten gereicht. 
Sott, der jelber nach feinem 
Schöpfungswerf geruht und den 
Sonntag gejegnet hat, till, daß 
auch toir ihn einhalten als Ruhe- 
tag für Körper und Seele. So 
jollte auch der eirabend eine 
Atenipaufe der Befinnung für uns 
bedeuten, ung Murhe und Erquif- 
fung bringen, ıms mit der Fa- 
milie und mit lieben Menjchen 
vereinen, aber au eine Möglid- 
feit zum Stillefein geben, bejon- 
ders wen e3 der jrühe Morgen 
nicht getan hat — zum Stilfefein 
bor Bott über feinem Mort und 
mit, gefalteten Händen. 


AS die Jünger bon ihrer Arbeit 
zu Nefus Surückfehrten, gebot er 
ihnen: „Nun ruhet ein wenig!” 
Und er führte fie an einen bejon- 
deren abgelegenen Ort, damit fie 
völlige Stille um fich hätten, ehe 
fie an neue Arbeit gingen. 

It es nit ein Mangel an 
Vertrauen zu unjerm bimmlijchen 
Bater, wenn wir e$ nicht vermö- 
gen, Feierabend und Sonntag zu 
machen, auch wenn einmal eine 
Arbeit ımdollendet Bleibt? Sit 
nicht alles Tagtverf, und menn wir 
es in dauernder Tretmithle täten, 
bei Gott doch nur Bruchftitk und 
bedarf feiner erbarmenden Boll 
endung, feiner Vergebung und fei- 
nes Segens? Wer nur in ru- 
belojer Gefchäftigfeit den Mert 
feines Lebens fteht, wer nidt 
anders als im LZaufjhritt durch 
die Tage hekt, der verfällt nicht 
nur manderlei Sranfheiten des 
Körpers, jondern auch den Aeng- 
iten der Seele, md er toird fei- 
nem Mitmenjchen dich feine 
itbermüdete, nerböfe Met zur redh- 
ten Plage. Bor allem bringt er 
fih um den göttlichen Beijtand, 











Mitten aus der Freude 
mwunderbarem Glüc 

muß id zu Dir, Jejus, 
einen Augenblid, 

nur um Die zu danken, 
dab Du fie mir gibit; 
halt fie au in Schranken, 
fo wie Du fie Liebftl 


- Aus dem Arbeitstritbel, 
o wie oft zurück 

muß ich zu Dir eilen 

einen Augenblid, 

um auf meinen Wegen 

durd) Gedräng’ und Haft 
jchnell auf did zu legen 
meine Sorgenlajt. 


Und in allem Xeide, 
allem Mikgeihid 

muß ich zu Die flüchten 
einen Augenblid, 
twolleit fo mir’3 legen, 
dak ich's tragen Fanıı 
und ich auch den Segen 
ipüren mag alsdann, 


So bin ich zufmeden, 
wenn id; Leid und Slic 
erft zur Selus bringe 
einen Augenblid. 

Wenn mein Leben ftehet 
fo in Gottes Hut, 

es ganz fiher gehet 

bei ihm hab ich’3 gut. 


D. $. vd. Bezzel. 





denn „nur an einer jtillen Stelle 
fegt Gott feinen Anker an“, Dem 
nüßt dann aud fein Sahresur- 
Taub. 


Ach, ihr Lieben Lejerinnen, die 
ihre jo viel Fleik aufbringt um 
irdticher Dinge willen, die dod) 
feinen Frieden bringen und ber- 
gehen, wie alles Srdifche vergeht, 
die ihr oft über eure Kräfte ar- 
beitet und euch Feine Muße gönnt, 
weil ihr fürchtet, mit euren Aırf- 
gaben nicht fertig zu werden und 
vor Menfchen nicht zu beftehen, 
laßt uns doch unjeren Fleiß für 
etwag anwenden, das ung für Zeit 
und Emigfeit nüßt und darum 
dag eine ilt, was wahrhaft not tut. 
Zaifet uns fürdten, dak wir die 
Berheigung, einzugehen zu feiner 
Nube, nicht verfäumen und umfer 
feine dahinterbleibe. 


Und jollte eud ein befümmer- 
tes Herz, ein angefochtenes Ge- 
toiffen am Stillfeinfönnen hin- 
dern, dann denkt daran, wer 08 
ift, der uns gebietet: Nuhet ein 
wenig!” Hat Er nit Sturm und 
Meer gebieten Fönnen, daß fie 
ganz itill wurden, hat Er nicht 
am Karfreitag und zu Ditern die 
dumfeliten Mächte bejiegt ımd 
ung dadurd die Tür geöffnet zur 
Ru Gottes? Mächtiger und 
tröftlicher als duch Baum und 
rauch, dur Sonne und Waj- 
fer Tpricht Er dur das Wort 
der Bibel in Hausandaht und 
Gottesdienft zu_ uns: Glaube es 
aud du: E3 ijt noch eine Ruhe 
vorhanden dem Wolfe Gottes. 
Auch du darfit dazıı gehören, 
auch du! 











Margarete Rihnapfel. 
Aus „Frau u. Mutter”, 


.o.no. 


Rubet ein wenig im Sedränge der 
Beit, 

Ruhet sin wenig aus: 

Schaut, Gott hält das Beite für 
euch bereit 


begegnen, 

Wil Kraft für des Alltags Mühe 
euch geben, 

Wil jtärken, till Srieden ins Her; 
euch fenken, 

Will euch beglüden, eud Freude 
fchenfen: 

Drum ruhet ein wenig aus! 


Die fchwarje Kab’. 


Auf dem Birnbaum im Garten 
haujt ein Vogelpärden. Der be 
queme Niftkajten ijt weic) ausge- 
bolitert, und drin piepen ein paar 
unge. Den ganzen Tag haben 
die beiden Alten Mühe, Sntter 
angzufchleppen für die hungrige 
Brut; jet aber iit Feierabend 
und fie fien noch eine Meile 
plaudernd auf der bequemen Ru: 
hebanf bor ihrem Haus. „Dies 
Sahr geht’3 uns gut”, meint ber- 
anüglid) das Männden, „gut 
Wetter, alle Tage Sonnenidein, 
und Futter die Menge!“ — „Und 
dann umfere Meinen, die uns jo 
viel Freude maden! Sie jind 
unfer ganzes Glück!“ fügt Frau- 
hen mit mütterlihen Stolze bet. 
„Sa, und mie fie wachien! Wenn 
fie erjt fliegen können!“ ergänzt 
Vaterchen. Dann ift 08 eine Weile 
jtilt, drauf Fommt es fait wie 
ein Seufzer: „OD ja, ipir wären 
alücliche Zeut’, wenn nur — — 
a nur die jhtwarze Kaß nit 
So das Frauchen. „Ie- 
smal, wenn wir weggeben, it 
mir bange! Zesthin war fie ganz 
nahe beim Neft, als twir eben 
noch dazır famen und fie mit &e- 
fhrei verjagten, Aber wenn fie 
wiederfäme...." — — Auf dem 
Baum ijt e8 Tange itill, Dann be- 
ginnt Männchen zu reden, mit 
fchfam geprehter Stimme und 
aufgeregter Haft: da die Nabe 
gewvih nicht wiederfomme, aetvik 
nicht! und dag man ihr fehon das 
Handwerk legen werde, da man 
fi zur Abwehr zufammenfchlie- - 
Ben und ihr den Garaus machen 
merde...” Mber es Klingt nicht 
überzeugend; befümmert und ob- 
ne ein Abendlied gehen die beiden 
Ichlafen. — Ein drohender Schat- 
ten Hufcht, glühende Augen fun- 
feln in der Naht: Wenn doc) nur 
die fchiwarze Mag’ nit wär’ —I 

Der Heine Sarten weitete fich 
mir zur weiten Welt. Und aller- 
wärts hörte ich denfelben Ton — 
Frühling und Maienpradt — 
Sugendluft, Freundihaft und Rie 
be— o wie jhön, „werm nur die 
Ihwarze Kat nit wär”! „So bir 
aefchenft ein Anöfplein mas, jo 
tu e8 in ein Wailerglas, doc 
wiffe: Eh’ wieder es wird Abend 
jein, ift and) bertelft dein Rnöfh- 
Tein. Das miffe!" — Langjam 
ward mir Mar, daß bei allem ir- 
difchen Glück irgendtvo die jchwar- 
3e Rab’ lauert. Viele Namen ge 
ben ihr die Meniden: Sorge, 
Krankheit, Unglüd, Verhängnis. 
Die größte und furdhtdarite mö- 
gen fie meift nicht nennen: „— 
amd zulegt der Tod!" Troß aller 
Maknahmen find die Menfchen 
noch heute „durch Furt des To- 
des im. ganzen Leben Nnechte!” 
Aber nun verfteh’ ih auch die 
Rettungstat am Rreuz, wo Sejus 
den Tode die Macht genommen 
bat und die Mnechte der Tobdes- 
Furcht erlöfte. Der Tod_ift ber- 
ihlungen in den Sieg. Der Tod 
toird nicht mehr fein! Die fhtvar- 
ze Kaß’ wird nit mehr fein! 
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(Zortfegung) 
Siebzehntes Kapitel. 
Auf den Höhen. 


Wilhelm Hermanns Reife ver- 
tief ohne befonderen Zwifchenfall, 
und am Ende des zweiten Tages 
näherte ex fich bereit der Stadt 
Zürich. An einer Stelle des Wegs 
fonnte er das Schlog fehen, das 
ihm auch jet heimatlich herüber- 
wwinfte, obgleich die alten Mauern 
nit Tänger feine Lieben in fi 
bargen, und bald darauf Famen 
die ftattlihen Türme des Groß- 
münfters in Sicht. Was für Er- 
inmerumgen bergangener Tage 
fürmten auf ihn ein! Szenen 
aus feiner Kindheit tauchten vor 
ihm auf, Bilder, wo noch fein 
Schatten auf feinen fonnigen Weg 
fiel, Vilder au, aus jpäteren Ta- 
gen, die ihm wichtige Abjchnitte 
in feiner Lebensgefhichte zurüc- 
tiefen. Ereigniffe, deren Erinnes 
rung fein Ser; mit Zob und Dank 
gegen Gott \ erfüllte, während 
andre in Verbindung mit Bivinali 
und jeinem Wert ihn wieder in 
die Gegenwart und zum Bed 
feiner Reife zurücführten. Unter 
dem Einfluß der jo ermachten Ge- 
danfen zog er die Zügel, die er 
in der Sand hielt, feiter an, und 
als das Pferd ftehenblieb, ergoß 
er feine ganze Seele im Gebet um 
nöttlihe Führung und Silfe. 
Dann, die Worte eines Liedes 
auf feinen Zippen, fette er feinen 
Weg wieder fort und aelanate 
bald an eins der Stadttort von 
Füridh, 

A13 der Reifende durch, den Tor- 
weg gefommen war und die Stra- 
Be nah der Stadt Hinumterritt, 
begegnete er einem Haufen Volks, 
dag auf ihn zufam, Um ihm 
auszuteihen, Schtwenkte er in eine 
Seitenitraße umd hielt da ftilfe, 
damit er erfahre, was diefer mwil- 
de Lärm bedeute. Ein einziger 
Blie zeigte ihm, dak ein Paar 
tohe Yurrichen binter einem Wäch- 
ter, der einen Befangenen Bei fich 
hatte, herzogen, und letteren mit 
Hohn- und Spottreden überhäuf- 
ten. Der Gefangene jchentte den 
Schmähungen des Saufens Tei- 
nerlet Beachtung. Sein männli- 
bes Antlik ‚war vorwärts und 
aufwärts aerictet, und als er 
näher Fam, fah Sermann, daß der 
Sefangene Fein anderer war al 
Stubner, der fi augenscheinlich 
auf dem Wege von der Natshalle 
nad dem Wellenberg befand, der 
don da nicht mehr meit entfernt 
war. 


„Er ift verhört worden“, jante 
fich, Hermann, „und diefeg tuilbe 
BSefchrei ift nur das Echo bon dem 


Urteiljprud), der über ihn ber- 
hängt worden it.“ 

Er fragte jedod nicht weiter, 
jondern jeßte, als der Haufe vor- 
über war, feinen Weg fort und 
fam bald nad) Stumers Haus. 
AS er abitieg, wurde er von ei» 
nem Diener am Tor erkannt. 

„Sit Frau Stubner zu Haufe?“ 


„3a, Herr”, antwortete ber 
Diener. „Erjt bor menigen Au- 


genblieen fam fte zuritd. Kommt 
herein; für Euer Pferd will ic) 
forgen.” 

Hermann öffnete das Tor und 
ichritt durch den Garten nad) dem 
Haufe. Die Tür war offen, und 
Frau Stubner war in der Vor- 
halle. Als fie Fußteitte nahen 
hörte, wandte fie fi um, mb 
überrajcht aufblidend, eilte fie mit 
ausgebreiteten Händen nah der 
Tür und rief in gedämpften Ton: 


„Sie haben ihn gerade ing Ge- 
füngnis gebracht.” 

„Sch weiß e8", jagte Hermann, 
„Als ich in die Stadt einritt, Tah 
ich tn auf feinem Wege dorthin. 
Mi fah er nicht, auch hielt ich es 
nicht für Elug, feine Aufmerkfam- 
feit in irgendeiner Weife auf mid) 
zu lenken; aber ich weiß num, wie 
einer ausfieht, der 28 für ein 
Vorreht hält, um der Sadıe jei- 
nes Meijters willen zu Teiden.“ 

„So war e3 aud) während des 
ganzen Verhörs”, bemerkte Frau 
Stubner, „Sch fomme gerade bon 
der Natshalle, wo das Berhör 
abgehalten wurde. Ich durfte mei- 
nen Mann nach feiner Berhaf- 
tung nicht mehr fehen, und aud) 
nur dur) einen merfwiirdigen 
Zufall, wenn ich fo jagen darf, er- 
fuhr ich, daß das Verhör heute 
nahmittag  ftattfinden follte, 
Kırrz vor der bezeichneten Stunde 
begab ich mich nad der Ratshal- 
le; feiner der Veamten dort ivall- 
te mir Austunft geben itber ir- 
gend cehvas, das das Verhör de- 
teaf, und fchon wollte id twieder 
umfehren, da ich dachte, man hät- 
te mich falich unterrichtet, da hörte 
ih Schritte auf den Treppenftu- 
fen und fah einen Wächter, der 
‚einen Gefangenen führte. E3 war 
mein Mann. Oben auf der Trep- 
pe fonnte ich einen Augenblic mit 
ihm fpreden, und er fante zu 
mit: ‚Sei tapfer, mit nichts 
fannjt du dir felber helfen’. Der 
Wähter Tieß ihn nicht länger ver- 
weilen und führte ihn fonleidh in 
die Natshalfe. Ah folgte mit an- 
deren, die filh binter dem Muf- 
jeher die Treppe hinaufgedrängt 
hatten. Bald Famen aud) die Mit- 
glieder des Nats, fowie Ziwingli, 
Mokonius, Leo Zuda und andere 
Pfarrer von irich in den Saal, 
und das Verhör begann. 


„Sc darf Euch) nicht Länger hier 
in der Vorhalle jtehen Iaffen“, un- 
terbrad) fi) Frau Stubner. „Ihr 
habt eine lange, mühjfame Reife 
hinter Euch und bedürft der Ru- 
he und Erfrifhung”; und fie 
führte ihn nad einem trauliden 
Heinen Wohnzimmer, das nad) 
der Halle ging. „Das Abendeffen 
wird bald bereit fein”, fuhr fie 
fort, „und id) will meine Geihich- 
te zu Ende erzählen.“ = 


Bei Tiihe laufchte Hermann 
mit dem tiefiten Interefje der Er- 
sählung, die Frau Stubner ihm 
von dem Verlauf des BVerhörs 
madte. „Die Anklage“, jagte fie, 
„war etwas fehr lang, aber im 
wejentlichen gipfelte fie darin, 
daß Stubner das Anjehen und die 
Veadhtbefugnis des Magiftrats ge- 
leugnet hätte.” Als fie von den 
Zeugen jprad, die man gebracht 
hatte, um diefe Anklage zu er- 
bärten, fragte Fran Stubner: 


„Erinnert Ihr Euch nod) des 
jungen Walter, der unfre Ber» 
jammlungen zu bejuchen pflegte?“ 


„Sehr gut”, war Hermanns 
Antwort. „Er war fait immer 
anmwejend und zeigte begeiftert 
Intereife für unfer ganzes Werk.“ 

„Da”, Tagte Frau Stubner, 
„aber obgleih mit uns, war er 
doch nicht don uns, wie e3 feheint. 
Er jtand im Dienfte des Rats und 
bejuchte unfre Verfammlungen zu 
dem we, die Brüder in allen 
Dingen auszufundfchaften. Ir 
jeinen Ausjagen, die im wefentli- 
hen mit denen der andern Zeu- 
gen übereinjtimmten, berief er 
fi) au) auf eine Neußerung mei- 
ne3 Mannes, die diejer bei der 
Hinrichtung von Ming getan ha- 
ben fol, und die, jo wie er fie 
wiedergab, allerdings ein Zeug- 
nen der obrigfeitlihen Aıutori- 
tät bedeutete, ‚Es ift genug’, 
rief der Biirgermeifter aus; ‚wir 
vergeuden unsre Zeit, indem mir 


diefes Verhör in die Länge gie-- 


ben? Im Nugenblid war mein 
Mann auf feinen Füßen. „Es it 
nicht genug’, vief er aus; ‚die 
Autorität des Magiftrats habe ich 
nie geleugnet. Was ich gejagt 
habe, bezog fich auf die Redtmä- 
higfeit der Hinrichtung de8-.Mank. 
Das Amt der bürgerlichen Obrig- 
feit adte id, und die Schrift 
madt uns den Gehorfam gegen 
die betehende Obrigkeit, die bon 
Sott eingefegt ift, zur Pflipt!” 


„Der Bürgermeiiter gab Teine 
Antwort”, fuhr Frau Stubner 
fort, „aber während mein Mann 
Sprach, befahl er den Auffehern, 
die Zuhörer aus der Halle zu 
entfernen, und die Mitglieder des 
Rats waren allein. IS fid die 
Türen des Saals wieder öffneten, 
verfündete der Bürgermeifter die 
Enticheidung des Nat8. ‚Der Ge- 
fangene’, faate er, ‚it jchuldig, 
er fol nad) dem Wellenderg zu- 
rücgebracht und zwei Monate bei 
Bear und Brot gehalten wer- 
en.” 





„Was jagte aber Zivingli zu 
dem allem?” fragte Sermann. 
‚„Nahım er nicht teil an den Ver- 
bandfungen?” „Nein, in Feiner 
Reife‘, enigeanete Frau Stub- 
ner. „Er fchien unmvohl zu fein 
md verhielt fi die ganze Zeit 
über fAhtveigend, mie 8 aud) die 
anderen Pfarrer taten.” 





„Das Tann ich nicht beritehen“, 
tief ihr Gaft aus. „Wie fonnten 
jene Männer ihr Gerechtigfeits- 
aefithl fo eriticken !* 


„Niemand meih e8", war ie 
Antwort. „IH war entrüftet, als 
ih den Urteilsfpruch verkünden 
hörte. &3 gibt in Zürich nicht 
einen Bürger, deijen Sohahtung 
bor dem Gejek und den Beamten 
des Gefeges die meineg Mannes 
überträfe, Ich bemühte mid, ei- 
ne Unterredung mit dem Bürger- 
meijter und mit Stwingli zu ha- 
ben, aber beide hatten die Halle 
verlaffen, ehe ih zu ihnen fom- 
men fonnte, denn das Gedränge 
war zu groß.” 

€3 war Kar, daß wenigitens 
für die Gegenwart, nichts zu 
Stubners Gunjten getan werden 
fonnte. Bielleiht mochte nad) 
Verlauf mehrerer Moden eine 
Berufung an den Rat, die gefchict 
abgefaht war und fi) auf den 
guten Ruf des Gefangenen grün- 
dete, deifen Befreiung herbei- 
führen. Sermann jagte, er wolle 
fi) mit einigen der Zürider Brü- 
der beraten, welcher Weg wohl 
am. bejten einzufglagen wäre, Die 
Gelegenheit zu einer jolden Ve- 
ratung jollte jedod nit fommen. 

Spät ‘am Abend murde ein 
Sremder angemeldet. Da er nad) 
Stubner gefragt hatte, waren ihm 
offenbar deifen Verhör und Ge 
fangennahme unbefannt. Frau 
Stubner begrüßte den Fremden 
in der Halle und erfuhr, daß er 
ein Mitglied der Hinmpler Ge- 
meinde jet und gerade eben in der 
Stadt angelommen war. „Die 
Behörde des Grüninger Dir 
iteifts“, fagte er, „hat bon dem 
Hüriher Rat Weifung erhalten, 
in dem Ausrottungstwerf der Täu- 
fer mit vermehrtem Eifer borzu- 
gehen, nit der zugefügten War- 
nung, dab, follten fie fid; diefer 


Weilung ungehorfam  erweifen, 
fie jelber gejtraft werden koiür- 
den.” e) 


Eine wilde Jagd fjei nun er- 
folgt. Biele der Mitglieder der 
Sintoyler Gemeinde feien nad) 
einer Feftung in die Berge geflo- 
hen, mo fie von einer Trirppen- 
ihar unter Anführung bon Ge- 
org Berger, dem Landbogt des 
Grüninger Bezirts, belagert 
würden. Die Brüder befänden 
fi in großer Not, denn wenn fie 
fich auch jekt od) wegen ihrer 
geihüsten Lage mit Erfolg ber- 
teidigen fönnten, jo jet dod; die 
Zahl ihrer Gegner fortwährend 
im Wacfen, die jie bald umzin« 
gelt und ihnen jede Zufuhr ab- 
gejchnitten haben twiirde, 

„Nuf die Bitte der Brüder“, 
fahr der Fremde fort, „babe id) 
mid) alfo auf den Weg nad Bü- 
rich gemacht in der Soffnung, 
Silfe zu finden. Mein Name tft 
Mar Bohart.” 

Frau Stubner, die wenige Mo- 
nafe vorher mit ihrem Mann 
über das Werf im Grüninger 
Dijteift beratichlagt hatte, erfann- 
te in Boßhart einen der Hintoy- 
ler Brüder wieder, und ihn nad) 
den Wohnzimmer führend, ftell- 
te fie ihn Hermann vor. 

„Es bedarf der Borftelfung 
nicht“, fagte diefer, „Bohhart 
muß mic Fennen. Ih erinnere 
mich feiner nod) jehr gut.” 

„Das ijt eine angenehme Ueber- 
rafchung”, bemerkte Bohhart, als 
er Hermanns Sand warm drückte. 
„Shr waret in Ulm, als ich zu- 
legt von Euch hörte.“ 

Hermann erzählte Boßhart in 
wenig Worten, was ihn nad Bü- 
rich geführt "Habe, umd fragte 
dann: „Was aber führt Euch, zu 
diefer Zeit hierher?” 





Bophart wiederholte, was er 
dran Stubner bereit3 erzählt hat- 
te, und feines Hörers Interejfe 
wurde fogleid; für die Simoyler 
Brüder gewonnen. 

„Sch Tann tenig, vielleicht gar 
nichts, für: Stubner tun“, fagte 
er. „Ob id) zur. Erleichterung der 
Siniopler efiwas werde fun ün- 
nen, weiß ich freilich auch nicht. 
Dod; id bin Hier, um zu dienen; 
Iaßt ung alfo die Sache näher be- 
tradten.“ 

Einer der Züricher Brüder 
wurde herbeigerufen, und nad 
voller Erwägung aller Tatfachen, 
beichloffen Hermann und Boß- 
hart, fich fogleich auf den Weg nad) 
Wotifon und Bollifon zu begeben, 
um aud dort mit den Brüdern 
zu beraten, Ein fhläfriger Wäd- 
ter am Stadttor warf nur einen 
flüdjtigen Bid auf fie, als fie 
am frühen Morgen aus Zürich) 
ritten und den Weg nad; Wytifon 
einfchlugen. Dort und in Zollifon 
braudten fie nur die Lage der 
Sintoyler Brüder zu fehildern, als 
au) jhon dem Hilferuf fähleunig 
entfproden wurde, und zwanzig 
und mehr Zühne Bergbemohner 
bereit waren, fofort zur Befrei- 
ung ihrer bedrüdten Brüder nad 


jener Bergfeite geführt zu wer« 


ben. 


Hans Hottinger aus Wotifon 
wurde zu ihrem Anführer ge 
madt; Mar Bohhart diente als 
Führer. Zu Fuß und auf einent‘ 
wenig betretenen Pfad zogen die 
Brüder nad) einem engen Rfad, 
der nicht weit von der befejtigten 
Stellung ihrer Brüder entfernt 
tar. Nach den Ausfagen einiger 
Hirten des Talg hatte man bald 
feitgeftellt, dab Veraer nad) Fei- 
nen Angriff auf die Zeitung, mo» 
hin fi die Hinyler Brüder zu- 
rücgezogen, verfucht, fondern fi 
damit begnügt hatte, feine Streit- 
Fräfte zu einem vernichtenden 
Schlag zufammenzuhalten. Des- 
halb war der Weg nad) den Höhen 
nod) offen, und, von Boßhart ge- 
führt, wand fi) die Eleine Schar 


auf gefährlihem Pfad durd 
Schluchten, über reikende @e- 


birgsbäde und an fteilen Abgrün- 
den entlang, bis der Gipfel end- 
li erreicht war. Ein Freuden- 
fchrei Tam über die Lippen der 
Sinvopler Brüder, als fie Hottin- 
ger ımd feinen Leuten entgegen- 
eilten, und alle jtimmten ein Qob- 
und Danflied an. 

Berger jedoch) Brauchte nicht 
lange zu fragen, has diejer Freu- 
denausbrud) auf den Höhen be- 
deute. Durd; einen der Hirten 
batte er jhon bon der Verjtärfung 
der Brüder erfahren, und er wuh- 
te, daß fernerer Aufihub ihnen 
neue Gelegenheit geben würde, 
ihre Stellung nod; fiherer zu 
madhen. Er befhlo; demgemäf, 
mit feinem Angriff nicht länger 
au zögern, und befahl feinen Reu- 
ten, bvorzurüden. Die Bervegung 
wurde fogleich entdedt. Schon wa- 
ren auf den Höhen alle nur mög- 
Then Anftalten zur Verteidigung 
getroffen worden. Mächtige Stei- 
ne in großer Anzahl tvaren ge- 
fonmelt und fo zurecht aelegt 
worden, daß fie mit bernichten- 
der Wirkung ben Bergabhang Hin- 
"untergerolft werden Eonnten. Ad) 
in andrer Weife waren die Vela- 
gerten nun bollauf imftande, ihre 
Stellung gegen eine biel größere 
Streitfraft, al fie Berger zu Ge» 
bote.jtaud, zu behaupten, (Serlbjt- 
fug! — Ned.) 

(Sortiegang folgt) 
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Geburtstag 
Faltkarten mit Hüllen, 
ee Matte ann. 104 1 Le 

Karten mit Hüllen, 2 
nn Roftfarten ... 
Baltfarten — englifhe .... 108 
Muttertag 
Rarten mit $) 
Rofttarten .. 
Zum freudigen Greignis 
Kind, Blumen, Spruch — 
mit Hüllen .. .. 106 u. 15€ 
N Falttarien — englifge ....... 10% 
- odzeit 
A Ho 
4 Faltkarten und Sarten in feinfter 
Ausführung, mit Hülle .... 206 
Buchlarten u. andere Hochzeitös 
tarten mit Gülle ... . 109 
Kaltfarten — englifie ........ 10E 
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Kärtchen — als Beilage in Brie- 
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| “ "| per Ratte... 2e 
—'25 im Patet 
Kaltkarte — englif 
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Schr zierlich und wertvoll, 20 im 
Batet zu 406, 65E und 7OF 
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grance, 24 sheets with flowers 
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Santo Cruz Bolivien, 

(Bortjeg. von &. 6—5) 
Palmfonntag war in dem Hauie, 
too wir wohnen, der erjte men- 
nonitifche Bottesdienit. Ich Iprad) 
über die Tanesaeihichte. Auch 
waren drei Männer aus Sernheim 
hier; fie haben in der Nachbar 
ichaft 1800 Hektar fejtgeiegt, um: 
e3 zu befiedeln. Die Firma Said 
fauft da? Sand umd gibt es ihnen 
auf Kredit. Das Land umd aud) 
der Kredit, den wir don der Fir- 
ma erhalten, wird fofort in Baum- 
wolle umgerechnet. Jeder wei 
ichon jeßt, wieviel er Thuldig it. 
Die eriten drei Jahre find wir 
frei pon jeglichen Bahlungen, 
find aber verpflichtet, die ange 
baute Baumwolle an die Firma 
Said für den Tagespreis zu ber- 
Yaufen. Wenn unfere Schuld in 
Baumtvolle abgetragen ift, haben 
twir feine Verpflichtung mehr der 
Firma gegenitber. 

Wir hoffen, nach etlichen Zah 
ren eine, wenn aud) Eleine Folo- 
nie zu bilden. Und Gott in jei» 
ner Gnade möge das junge Werk 
fegnen. ch Schließe mit bdem 
Diehtertvort: 

Gottes ijt der Drient, 

Sottes it der Dfzident; 

Nord und jüdliches Gelände 

Auhn im Frieden feiner Hände. 
Ntkolaus Kröfer. 


Glenbuih, Sast. 


Ich teile hiermit etwas bon un 
feren Segengftunden in Teßter 
Zeit mit. 

Sonntag, den 25. Juli wurden 
unjere Gejätwijter SNaaf Bergen 
zum Diafonendienft in der Ge- 
meinde ordiniert. Hatten wir bor- 
her biel Regen und dunkle Tage 


- gehabt, jo grükte ung die Sonne 


freundlih an diefen Morgen. 
Feld und Wald in ihrem hübfchen 
Grin trugen mit zu guter Stim- 
mung und zur Dankbarkeit gegen 
Gott bei. 

Die Brider 9. ©. Rempel, 
Sasfatoon, und Gerhard Hübert, 
Winnipeg, waren erfChienen, um 
ung zu dienen. 

Nachdem Br. N. Pauls die Ver- 
fommlung begrüßt und wilfon- 
men geheiben hatte, diente Bruder 
NRempel mit einer Anfpradhe nad) 
1. Theff, 5, 12—28 und forderte 
zum @®ebet auf. Der Chor bradite 
num in dem Kiede „In meines 
Heilands Nähe“ das zum Auß- 
drud, was wohl viele empfanden: 
Selige Gebetsgemeinihaft! 

„Gottes Anreht an uns”, das 
war das Thema der Anfprache von 
Br. Hübert. (Sei. 43, 1). — Mit 
dem Liede vom Chor: „Heiland, 
liebfter Heiland“ fam die Bor- 
mittagsverfammlung zum Ab» 
lub. ” 

Durd Lieder vom gemifchten 
Chor und vom Männerchor wurde 
der Nachmittag eingeleitet. Br. 
Pauls Tiek don der Verfammlung 
das Lied fingen: „Heiland, fühs 
re du dein Mind“, ımd beiete, 

Apg. 6, 1—7 war das Schrift- 
wort zu Be, Hüberts Thema! 
„Diafonendienft*. 

Br. Nempel vollzog die Ordi- 
nationshandlung. Er Tas dazu 
1.Tim, 3, 8—12. Naddem er 
auf die Eigenschaften, die ein Dia- 
ton haben follte, hingewiefen hat- 
te, richtete er fomohl an den Bru- 
der als auch an die Schwweiter nod) 
etliche Fragen in Bezug auf ihre 
Stellung zu Chriftus ımd zum 


Diafonendienft. Darauf wurde 
von den Brüdern &. Hübert, 9. 
Nempel und N. Pauls das .Ge- 
bet der Weihe über fie geiproden. 
Br. Bergen teilte noch furz mit, 
toie der Herr ihn gefunden und 
bis hierher geführt hat. 

Br. Rempel richtete dann nod) 
etliche Worte an die Kinder und 
ermabnte fie zum Gehorfam. — 
„Seid fröhlich in Hoffnung, ge 
duldig in Trübfal, haltet an am 
Gebet” (Röm. 12, 12) murde 
Gejchtn. Bergen bom Leitenden 
der Gemeinde mitgegeben. Mit 
innigem Gebet von Ir. 3. Krahn 
Ihloß die Feier, 

Br. Hübert Hatte zugefagt, die 
Woche Hindurd:  Hierzubleiben 
und diente vormittags ı. abends. 
An Vormittag wırrde der Yafo- 
busbrief betrachtet. und abends 
waren Evangeliiationsverfanme 
lungen. Wir duriten das Wirken 
des Geiftes Sottez erfahren. Meh- 
rere Seelen erfannten ihren ber- 
Iorenen Yuftand und fanden Frie- 
den mit Gott. 

Auf dem Tauffeft am 1. Au- 
aut waren 7 Seelen, die ins 
Wajfergrab gefenft wurden und 
damit im Gehorfani gegen Gott 
ein öffentlihes Bekenntnis ihrer 
Sugehörigfeit zum Herrn ableg- 
ten. Er fegne fie und jeße fie 
zum Segen, 

Sn Tester Zeit waren folgende 
Hochzeiten: Gerhard Wiens, La- 
Slace, und Erna Bartel, GtIen- 
bufb; David Bergen und Zorena 
Sarms, beide Glenbufh; Arn. 
Stobbe, Borden, und Lena Bar- 
gen, Slenbuff. Wir münchen 
den betreffenden Paaren Gottes 
Segen. 

Es regnet hier biel und wir 
ihauen nah fonnigen Tagen aus. 

8. Born. 


Die Befledlung von 
Kanada begann 
vor 350 Jahren. 


Diefen Sommer Tind es 350 
SIahre her, feit die Europäer fid 
in Kanada anzufiedeln begannen 
—als Sie des Monts und Sa- 
muel Champlain in die Mündung 
des Saint-John-Fluffes Fahren, 
den fie zu Ehren von Sehannes 
dem Täufer jo nannten. Die äl- 
tefte und jüngjte Stadt Nanadas 
feiern diejeg Ereignis: Saint 
Sohn, Neubraunfcteig, und die 
Nachbaritadt Lancafter, die exit 
vor einem Jahr als jolde in- 
Torporiert wurde, 

Später, im gleihen Jahre 
(1604), jegelte Champlain in die 
Raffamaquodöy-ducht umd arün- 
dete auf einer Infel, die er Et. 
Eroie nannte, eine Anfiedlung. 
Die Gruppe von Mbenteurern 
verbradte den Winter 1604—05 








"auf der Infel, doch überlebten von 


den urjpränalid 79 Koloniften 
mr 44 diefen Winter; die ande- 
ren fielen dem Sforbut zum Ob- 
fer, Die Abenteurer wandten fid, 
als der Sommer Fam, nah Süt- 
den und wollten in der Mündung 
des Charles - Fluffes unterhalb 
Bolton eine ftändige Siedlung 
anlegen. Statt dejlen fehrten fie 
aber in die Bucht von Fundy zu« 
rüct und erbauten dort den be 
feitigten Plat Port Noyal, 
Ohjhon Champlains erites Un- 
ternehmen als Berfuch, fich hier 
anzıftedeln, mir teilmeije erfolg- 
reich war, erivie3 e$ fid) don gro- 
her Bedeutung für die meitere 


Erforjhung der Neuen Welt, Bon 
den Gebieten, die er bereite, 
madte er genaue und nirgliche 
Karten. Eine bon diefen toird in 
den Perein. Staaten in der Li 
brary of Congreß aufbewahrt. 
„Canad. Scene”. 


Main Eentre, SasE, 


n Wir Haben Ende Juli und An- 
fang Auguft ziemlich. viel Regen 
gehabt. Weil wir einen Fühlen 
Sommer haben, gibt e8 eine jpäte 
Ernte, Doc falls diejelbe bor 
Schaden bewahrt bleibt, redhnen 
wir auf eine große Exnte. 

Das Sprichtvort jagt: „Sochzeit 
und Seuwetter gibt’3 nicht jeden 
Tag“. Wir haben hier bei Main 
Centre im Juli beides gehabt, 
Heumwetter aud Hochzeiten. Am 
4. Juli Hatten Adolf Pauls und 
Hilda Hanım Hochzeit, am 18. 
Dan. Schindel mit Elsic Vlod, 
am 31. Safob Mippenitein mit 
Maria NRempel, Osborne, Mar, 
am 7. Auguft Olga Redefopp 
mit Norman Penner, Grünfarm, 
und am 20. Auguft wollen lea» 
na Cornelfen mit Eloin Dirkg, 
Dalmeny, Sast., Hodzeit ma- 
den. — Am 8. Auguft feierte die 
MB.-Gemeinde zu Main Centre 
ihr 50-jähriges Subiläumsfeft. 
Der Bericht folgt jpäter, denn 
wir fahren jet nad ®. E., unfere 
Kinder befuchen. 

3. €. Klippenjtein, Korr, 


Euritiba, Brafilien, 


Am 4. Auguft durften wir un- 
fern Bibelihul-gamiltenabend fei- 
ern. E83 maren zugegen: Die Vor-, 
jteher der Gemeinden, die Bibel- 
ichülee und ihre Frauen. Der 
unterhaltfame Teil bejtand aus: 
Mufit, Sefang und Gedichten. 
Auch etliche Bibelmorte wurden 
mit furzen Bemerkungen borge- 
Iejen. 


Bruder Legiehn gab befannt, 
dab die Bibelfhule nad 21%-jäh- 
rigen. Bejtehen einen Namen be- 
fommen Hat: „Bibeljhule Escola 
Bihlica Beroen” (Apg. 17, 10). 
Much it unfere Vibelfchule, dank 
der Fürforae Tieber‘ Brüder in 
der Schweiz, im Belik einer rei- 
Sen Bibliothek (über 200 Bür 
her). Der treue Herr denft an 
uns und jegnet uns. Shm die 
Ehre und der Dank. 

An. Juli diente unfer Su- 
gendberein mit einem jcdhönen 
Programm, beitehend aus Gedic- 
ten und Gefang. Wir haben allen 
Grund, jehr dankbar zu fein, daR 


Office: 
Res.: Dr. H. Günther 50-1782 





Dr. B. Günther, De, P. Enns u. Dr. 3. Peters 


Aerzte und Chirurgen 
25 Stadacona Street, Winnipeg 
Spreiftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag bis Breitng. 


Telep 
50-4086 


unfere Sugend gern dient, Unfer 
Gebet ift, der Herr möchte. den 
ausgeftreuten Samen reichlic) 
fegnen. 

Anı 1.Nug. erfreuteung unfer 
Dirigent, Bruder Johann Neu- 
feld, mit einer reiähaltigen Dar- 
bietung. Das erjte Stüd war: 
„Die Ichönften Kände*. Dem Tie- 
ben Bruder it e8 gegeben, alles 
Tunftvoll anfhaulih zu machen, 
als ob man e3 wirklich erlebt. Das 
zweite Stüd mar: „Der Xoten- 
tanz“. Die Perfonen, die bor- 
trugen, waren alle berfleidet und 
fpielten ihre Rollen jehr gut. Der 
Schulraum war voll bejegt. Still 
und anfmerfam Iaujehten alle auf 
das, was borgelragen wurde, 
Rieder und Mufif waren entpre- 
hend dem Vorgetragenen md ver- 
fehlten nicht die Wirkung. — Sn 
dem Liede: „Sn der jtillen Nächte 
Stunden...” heikt es im 2. Vers: 
„Sieh, der Tod Fommt oft ge- 
ichritten. fchnell zu arm und reich; 

(Fortjeg. auf S. 14—1) 


Dan beachte die nene Adrefje! 


BERNARD ROSNER 


DOptometrift — Optiker 


— Augen werden unterfudt — 
— fprit plattdeutih — 
542 Main Street 
(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg Phone 93-9798 
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Dffice-PhHone Wohnungsphone 
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Dr. 5. Oeclkers 
Arzt und Chirurg 


Empfangzftunden: 
2—5 Uhr nachmittags. 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba. 
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DR. J. H, BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan 
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Dr. U. 8. Henfeld 


Arzt und Chirurg 
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Dr. Ichn Heufeld 
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Nachrichten ... 
Fortfeg. don S. 8—5) 

— Ein anderer Pionier, Hein- 

rich Dyek, 87, wurde in Plum Cou- 
Ice, Man., Kürzlich zu. Grabe ge- 
tragen. Er hinterläßt feine Frau, 
6 Söhne, 3 Töchter, 62 Groß- 
finder und 44 Urgroßfinder, 
Fine Doppel - Silberhod)- 
fand am 8. Auguft in 
end MB. -Bethanfe zu 
Abhotsford, B.E., itatt. Die zwei 
Subelpaare waren Gpichw., US. 
Strbbe und Befdw. 3.3. Kor- 
nelion, 

— Ettva 300 Iugendliche nah- 

















men anfangs Augujt an einer 
Ontario - MB.B,  Sugendfonfe- 





vonz teil, die im Niagara Chri- 
itian College, Fort Erie, Ont., 
itattfand. 

- Am 15. Aug. wurden Ge- 
- fchroifter Henry Krafı, Sid-Wb- 
ord, zum Mifftionsdienjt in 
Indien eingefegnet. Gleichzeitig 
fand die Abichiedsfeier für die 
Milfionarin Mary Töws, Elear- 
broof, die zum zweiten Termin 
nad Afrifa fährt, itatt. Dieje 
Doppelfeier war im großen Saal 
der mennon, Hcchjgule (EMS). 

— AS in Dalmeny, Sask., 
fürzlie die Konferenz der Evang. 
Den, Br. Gem. jtattfand, waren 
245 Delegierte und Säfte aus 12 
Staaten der USA, aus 4 Provin- 
zen Kanadas und 5 Ländern zu- 
gegen. Vred. I. R. Di aus Oha- 
ma, Nebr., war Konferenzleiter. 
— Die MBr.-Gem. bei Fref- 
no, Calif,, braucht mehr Raum 
fir ihre Sonntagsihule und plant 
dei ihrem Bethaufe einen Aırbau 
für 18 Maffenzimmer und Ver 
lanımlınasjaal. Pred. D. Fries 
fen ift dort Semeindeleiter. 

— Die große Konferenz ‚der 
Altmennoniten bat 683 Sonn» 
Sich mit zirfa 100,000 
Etwa 12% (12,000 
Schüler) kommen aus nichtmen- 
nonitifhen Seimen. Ungefähr 
20 neue Sonntansichulen werden 
jährlich eröffnet. 

— m Auguft 1884, alfo vor 
70 Sahren, jchrieb die Winnipeg 
„Bee Breb”: „Sm Vlied auf die 
bevorftehende Beendigung der €. 
B.- Eifendbahn entiandten die 
Mennoniten m Manitoba eine 
Delegation noch Sasfatoon, um 
neues Land zur Vefiedlung auS- 
zufuchen. In Manitoba find die 
Oft. ımd Mejtreferbe im Laufe 
der 10 Sabre feit der Einiwande- 
rung ihon ziemlich ganz befiedelt 
tporden.“ 

— Folgende Befudher durften 
wir in vergangener Woche in der 
Redaktion begrüßen: Gefhm. Ia- 
Tob 2. riefen von Mountain La- 
te, Minn, mit denen wir Er- 
innerungen. aus der gemeinjfamen 
Europa-Reife 1952  austaufchen 
durften. Br. Sacob Löwen, Mif- 
fionar in Columbien, aus Nar- 















tod, auf der Dirchreiie nach 
Buhler, Hanf, — Geh, D.C. 
Kröfer, Corn, Ofla. — Familie 


D. Rogalsfy, Gem. Alta, — Ge: 
ihmifter $. 3. Toms, Watrous, 
Sast. — Gefchtm. Peter Thiegen, 
Rofedale, BE. — Br. Heinrich 
Reimer, North Clearhroof, B.E., 
wollte meiterreifen nach Ontario. 
— Mit dem Tampfer „Seven 

3” Iandeten am 23. Aug. in 
Surebee 284 volfsdeutiche ISmmi- 
granten. 

— Anfangs Suli fand in Fries: 
Tand, Baragnay, eine Konferenz 
aller mennonitiichen Zehrer von 
Paraguay Statt. 





Weftdenticland. — Die Innere 
Mijfton der wejtdeutihen Ev. Kir- 
He unterhält insgefamt 2700 
Heime mit mehr als 183,300 Bet- 
ten, 

— Die Motorifierung Weft- 
deutjchlandg fteigt. Das beweifen 
vor allem die Produftionsziffern 
der Automodilinduftrie im erjten 
Salbjahr 1954: 321,689 Perfo- 
nenfraftwagen, Kombinationsfahr- 
zeuge, Liefer- und Zajtwagen fo- 
wie Omnibuffe An der Spike 
jteht das Volfsiwagenwerf mit 
930 Fahrzeugen pro Tag. €3 jol- 
gen Opel mit 600, Sord mit et- 
wa 160 und Daimler-Benz. 

— Dr. Hugo Edener, beffen 
Traum ‚eines weltumfpannenden 
Verfehrsneges don Luftidiffen, 
die Teihter als Luft find, mit der 
Erplofion des Zeppelins „Hin- 
denburg” 1937 in Rafehurft, N. 
3., zerbarit, ftarb anı 14. Nuguit. 
Er erreichte das Alter von 86 
Sahren. 

Seine legte Reife nad) Amerifa 
hatte Dr. Efener 1947 unternom- 
men, als er fieben Monate dort 
als Berater der Goodyear Corp. 
verbrachte. 

— Die Zahl der Arheitlojen 
in Weftdeutichlend jant im Zuli 
um 73,000 auf 934,000 und war 
damit um rund 7000 geringer 
als die bisher niedrigfte Arbeits- 
lojenziffer Wejtdeutfchlands Ende 
September 1953. 

— Deutjchland hat wieder eine 
Lufthanfe. Die Hauptverfamm- 
Iung der „Aetiengejellichaft für 
Zuftverfehrsbedarf" (Luftag) än- 
derte in Köln die Firma in 
„Deutihe Lufthanfa Aftiengejell- 
Ichaft”. 

— Die Amerifaniihen Bejat- 
zungsorgane erfuchten die Nuf- 
jen um eine Unterfuhung eines 
Smilchenfalles an der Grenze 
Wejtberlind. Ein Mejtberliner 
Anwalt wurde dort angefchoffen, 
und der U.S.Rommandant in 
Berlin nannte die Schießerei ei- 
nen Aft reiner Mutmilligfeit. 

— leber Wejtdeutihland zieht 
eine Streifwelfe, vor allem im 
„gemütlichen Bayern. E3 han- 
delt fi un Zohnforderungen, die 
dazır beitimmt feheinen, die Un- 
ternehmer „nicht zu fett“ werden 
zu Taffen. Das menihliche, all- 
zır menfchlihe Neidmotiv jchim- 
mert durd die ideologiihe Ber- 
büllung. 

— Das weitdeutiche Statiitifhe 
Amt rechnet in diefem Jahr mit 
einer Getreideernte bon rund 
11,9 Millionen Tonnen. Damit 
dürfte das Ergebnis der borjäh- 
rigen ®etreideernte im Durd- 
fonitt übertroffen werden. 

xı x 
Oftdentfchland, — Der Minifter- 
präfident der deutichen Gomjet- 
zone Shlug einen gemeinfamen 
Appell der Volksfammer und de3 
wejtdeutfchen Parlaments an die 
vier Gtopmähte zur Wiederauf- 
nahme der unterbrodenen Deutid- 
Iand-Berhandlungen bei gleichbe- 
tehtigter Mitwirkung beider Tei- 
Te Deuffchlands bor, 


— Eine Gruppe han 30 deut- 
Ichen Fachleuten fir den Bau bon 
Slugzeugen und Diifenmotoren 
it nach jahrelanger Arbeit in der 
Somjetunion nad Dftdeutfchland 
zuriidgefehrt. Wahrjcheinlich wer- 
den die Technifer jet im der 
Somjetzone Deutfchlands fir den 
Lau von Flugzeugen und fernge- 
Kanten, Sefchoffen beichäftigt twer- 

en. 






1.S.M.— Bon den Negern in den 
Ver. Staaten find 8,3 Millionen 
Glieder einer Hriftliden Kirde, 
davon 8 Millionen Protejtanten. 

— Kirhenführer 161 rijtli- 
her Befenntniffe, darunter prote- 
ftantifcher, anglifaniiher und or- 
thedorer Kirchen in 48 berfchie- 
denen Xändern, eröffneten die 
zieite Verfammlung des Welt- 
Kirdenrates, die bis zum 31. Au- 
aujt dauert, in Evaniton, II. 

Die 1500 Delegierten und offi- 
zellen Befucher der Tagung, de- 
ren erjte 1948 in Holland abge- 
halten wurde, vertreten an die 
170 Millionen Rirchenmitglieder. 
Römiih-Ratholiihe Vertreter find 
nicht gemeldet. Der „World Coun- 
cl of Churdes" umfaßt Kirchen 
in Ländern, die fo gut wie jede 
politifhe Richtung repräjentieren, 
die eg gibt. 

Das Hauptthema der Verfamm- 
fung heißt „Chriftus — die Hoff- 
nung der Welt" — und es wird 
in jehs Sauptgebieten, auf de- 
nen fi die Kirche Problemen ge- 
gertüberfieht, behandelt: Glaube 
und Ordnung, der Evangelismus, 
joziale Fragen, die Beziehungen 
der Befenntniffe zueinander und 
die Zaienbewegung. 

— Bei der „Yord Motor Co.“ in 
Detroit entfielen auf 132,729 Ar- 
heiter während der erften 6 Mo- 
nate diejes Nahres durdignitt- 
Ti 41,6 Werkjtunden in der Mo- 
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de. Alle Arbeiter in den berfchie- 
denen Werfen einschließlich Frau- 
en bezogen in der angeführten 
Zeit einen Durhfchnitts-Wochen- 
Tohn von $94,21, oder auf das 
Sahr unmgeredhnet den Betrag 
ton $4,900, 

— rgend etwas fehlte, als 
Joe Garcia und feine Frau nad 
jehsmontatiger Aöwejenheit in 
Üür Haus in Douglas, Arizona, 
USA, zurücfehtten. Beim nähe- 
ren Sinjehen waren e8: 

Bett, Schränke und Schubla- 
den, Tifche und 4 Stühle, Wand- 
Shränfden, alle Fenjter, Waffer- 
Teitungen und Sühne, die Toi« 
Tette, Negenrinnen, Glühbienen, 
Wäfheleine nebjt deren Stahl- 
halter, die bor dem Haus ein- 
gegraben waren. 

Als das Ehepaar die Nad)- 
barn fragte, ob feit ihrer Abreife 
ehvas Verdähtiges zu bemerken 
imar, meinten diefe nur: „Nein“. 

— Der Tod trennte eines der 
älteite Ehepaare in Illinois, U. 
Eau. 9-jährig veritarb Frau 
Abbie 3. Meloin, deren Gatte 
Sylvefter troß feiner 103 Jahre 
no als Präftdent einer Feuer- 
verfiherumgsgefellichaft tätig ift. 
Sie hatten 1880 geheiratet, wa- 
ren aljo beinahe 75 Sahre ber- 
heiratet. 

“xx 
Somjetrufland. — Die ruffiih- 
orthodoren Biihöfe von Moskau, 


SPAREN SIE 560.° 


Ihr alter Herd wird mit $ 60,00 


in Zahlung genommen gegen diesen 


Minst, em md Worofchiloiv 
waren auf ihrer Nifreife bon 
Syrien nach Moskau einige Tage 
in Rom und bejuditen die &e- 
benswürdigfeiten. Die rufiiichen 
Biichöfe hatten feinen Kontaft mit 
vatifanifchen oder anderen fird- 
lichen Berfönlichkeiten. 

xxx 
Kanada. — Um alle Gerichte end- 
gültig zum Schweigen zu bringen, 
gab Dr. Nofario Fontaine eine 
ihriftlihe Erflärung ab, in der 
er ausführte, dag Emilie Dionne, 
eine der berühmten Finflinge, 
durch einen Unfall in ihrem Ril- 
fen nad einem epileptifchen An- 
fait erftickte. 

— 47 Brozent der Einwande- 
rer, die im lekten Jahr die Stants- 
bürgfchaft erwarben, Teben in 
Ontario. 

Britiih Columbia fteht mit 17 
Prozent an zmweiter Stelle hin- 
fiehtlich der im Testen Kahr ausge 
itellten Stant&bitrgerichafts - Ir- 
kunden an Eintvanderer, während 
auf die drei Prärie-Provinzen 
insgefamt 17 Prozent entfielen. 
Vemerfenswert it, daß umter den 
nicht-britiihen Bolfsgruppen der 
neuen Staatbiirger die Polen an 
eriter und die Chinefen am zimei- 
Meer in der Nähe der Infel Hai- 
ter Stelle jtehen. Per über: 
gende Teil der neuen Staatshür- 
ger Tebt in Städten mit über 
100,000 Einwohnern. 
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— Die anhaltende Dürre im 
Monat Suli hat der Landwirt: 
haft in Ontario jhon jegt rund 
40 Millionen Dollar gefojtet. Ne- 
ben einem geringeren ®etreideer- 
trag wird der Verbraucher die 
Solgen vor allen bei Obft und 
Gemife zu fpüren befommen. 
Auch die Rartoffelpreife werden in 
diefen Winter erheblich höher Tie- 
gen. 

x«x 
Spanien. — Nach monatelangem 
Drängen hat fich die jpantjche Ne- 
Po 2 0 = 
FOR ALL 


BUILDING- 
MATERIALS 


It will PAY you 
to contact 


C. HUEBERT LTD. 


5 POINT DOUGLAS AVE. 
WINNIPEG — PHONE 927159 
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bis zu H100 und mehr 
wöchentlid). 
Verfaufen Ste an Freunde, Mit- 
arbeiter... große Auswahl bon 
Uhren, Verlangen Sie gratis illu- 
jtrierten Statalog, der die Verkaufs» 
preife und auch ein bertrauliches 
Verzeichnis der Engrospreife ente 

hält. 

CANADIAN PRECISE 
WATCH COMPANY 
Dept.F-73 Adelaide St. West 
Toronto, Ontario 








gierung bereitgefunden, Tünftig 
ale Waffenlieferungen an Staa- 
ten außerhalb des Atlantikpattes 
au unterfagen. Engländer und 
Jrangojen hatten die Negierung 
in Madrid fon jeit längerer 
Zeit drohend darauf hingewiefen, 
daß die fpanifchen Waffenlieferun- 
gen nad den arabijchen Rändern 
diplomatiihe Verwiclungen nad) 
fich ziehen fönnten, 
xxx 


Großbritannien. — Der Einla- 
ding Notdinas folgend, it Er- 
Premier Clement Attlee mit ei- 
ner jiebenföpfigen Delegation der 
Britifhen Labour-Partei in Rid;- 
tung Peiping abgereijt und wähl- 
te hierbei den Weg iiber Moskau. 
Nad) der Landung auf dem Flug- 
plag der forwjetiihen Sauptjtadt 
murden die Engländer von den 
Reportern umringt und NAttlee 
antivortete auf die Frage, was 
er von China zurüczubringen bof- 
fe: „Sreundihaft und Friede“. 
Er jtellte fi auf den Standpuntt, 
daß fein Peiping-Beiuh für Wa- 
Ühingten durchaus fein Grund 
fein fönne, hieraus irgendiveldhe 
Mißverjtändnilfe ableiten zu mol: 
len. „Se mehr Kontakte mit dem 
Titen zu einem dauerhaften Frie- 
den gemacht werden fünnen, um- 
jo beffer“, Fommentierte Attlee, 


BE zu 


Rotdhine, — Zu einem Imifchen- 
fall fam e8 im fhöchinefiichen 
nan. Bier rothinefiihe Säger 
ihoffen eine britiihe Paffagier- 
mafchine ab, wodurd, zehn Per- 
jonen ums 2eben Famen, darun- 
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ter drei Amerikaner, Empörter 
als in England war man darüber 
in den USY. Amerifanijche Zlug- 
zeuge wurden angewiejen, jofort 
zurüdzufchießen, falls fie ange- 
griffen würden. So ereignete e8 
fi, daß zwei dinefiiche Sluggeu- 
ge von zwei US-Slugzeugträger- 
mafdinen abgejhoffen wurden. 
Snzwifchen bat die rothinefifche 
Regierung in London ihr Bedau- 
ern über den unglüclichen Zmi- 
ichenfall ausgejprodhen und Scha- 
denerjat zugejagt. Ueber den 
amertfantjeh-hinefifcehen Siwiidyen- 
fal büllte man jih in Gtoß- 
britannien vorerjt in Stilljeywei- 
gen. 
xxx 


Inbodhina. Etva 400,000 Zlücht- 


linge aus dem fommumniftifch be- 
festen Zeil Indochinas befanden 
fi nad Moihluß der Kampf- 
handlungen in der vietnamefi- 
hen SHauptitadt. Seit dem 6. 
Auguft werden bon frangöfifihen 
Alugzeugen täglich etwa 1500 
vietnamefiihe Slüctlinge nad) 
Saigon befördert. Die Kuft- und 
Seejtreitfräfte der Ber. Staaten 
beteiligen ic) ebenfalls an der 
Evakuierung. 
“xx 


Indien. — Ein Trupp indifcher 
Notionaliften hat die portugiefi- 
iche Provinz Damao in Indien 
überfallen und mit der dortigen 
Garnifon einen Fleinen Sieg be- 
gonnen. Damit ift der Ealte Krieg 
um den Belig der Iekten portu- 
siefiihen Stitpunfte in Indien 
zu einem Schiekfrieg gerade an 
dem Tage getvorden, da Minijter- 
präfident Nehru zur Beendigung 
der Genfer Konferenz erflärte, 
es fei das erjte Mal in der Welt. 
geihihte, daß nirgendwo gejchof- 
fen werde, 


— Ein Bataillon Infanterie 
der portugiejifhen Truppen in 
Nova Goa, Indien, erfhien mit 
Gewehren und Bajonetten in der 
Kirche, bezog vor dem Grab Ka- 
vers, der im 16. Kahrhundert 
einer der größten Milfionare der 
Katholifchen Kirche war, Stellung 
und erhielt den Segen, 

Goa Fegt an der Weitkiite 
von Indien und umfaßt ein Ge- 
biet von 1348 Quadratmeilen, 

Die Sarnifon beiteht aug 40,00 
Mann, meiitens Neger aus Por- 
tugiefifch-Oftafrifa. Die indiihen 
Rationaliften wollen die Bortu- 
siefen aus ihren Iegten Befigun- 
aen — Goa, Diu und Damao — 
vertreiben und fie mit Indien ber- 
einigen. ®oa wurde im Sahr 
1510 von Portugal beiegt umd 
war jeither ununterbrochen in fei- 
ner Sand. 





Argentinien, — Die immer nü- 
ber rüdende Möglichkeit, von ber 
Erde aus Weltraumfahrten zu 
unternehmen, wirft juriftifche Pro 
bleme ganz neuer Art auf. Der 
argentinifche Völferrehtler Dr. 
Aldo Cocca befaßt fi mit den 
Fragen: wie Hod) Hinauf reicht 
die international fejtgelegte ftaat- 
Tihe Qufthoheit über einem irdi- 
jchen Gebiet? Wo und in mel- 
her Höhe Hört die Rufthoheit ei- 
nes Staats auf? Wem gehört der 
Weltraum? Die Rechisgelehrten 
iind fich über die Antworten auf 
diefe Fragen noch Faineswegs 
einig, 

Be ze; 
Franfreih.— Unlösbar verknüpft 
mit den franzöfiihen Sorgen in 
Nordafrifa ijt die Entideidung 
über die Europäische Verteidi- 
digungs-Semeinfhaft, die in den 
allernächiten Wohen in Paris 
fallen joll. 

xx « 
Stalien. +- Der italieniihe Mi- 
nilterpräfident Mario wies ener- 
giich die Beihuldigungen der. als 
neufafhiltiih geltenden M.E.S.- 
Abgeordneten zurii, wonach die 
Regierung die italienifhen Inte- 
treffen in diefer autonomen Re 
gion verrate, um Ti die Stim- 
men- der Südtiroler zu fichern. 

xxx 
Tichedjofloivafei und Ungarn. — 
Eine Gruppe von 11 proteftanti- 
jchen Geiftlichen aus der Tichecho- 
flowafei uhd aus Ungarn wird 
die Einveife in die USA zur Teil- 
nahme an der zweiten Tagung 
des Weltfirchenrates in Evanjton 
geftattet. 

“x 

Afrika, — In der Entfendung jehr 
vieler Miffionare des ägyptiichen 
„Bundes mohammedanifcher Pre- 
diger“ nad dem füdlichen Sudan 
fieht man in hriftfichen reifen 
einen weiteren Verfud, der hrijt- 
lichen Verkündigung wie aud) der 
Sriftlichen Schularbeit entgegen- 
autreten. 


xx“ « 
Fordanien. — Mit Stimmen- 
mehrheit wurde der arabiiche 


Rehtsanvalt Amin Salim Sar- 
jorua zum nenen Bürgermeijter 
von Nazareth gewählt. Das neue 
Stadtoberhaupt ijt erftmalig in 
der Gefchichte diefer Stadt in Ga- 
Iiäa ein Chrijt. Sein Gegenkan- 
didat war ein Kommunift. 


..% 
Holland. — Die Verein. Staaten 
werden ein Gefchwader von 


Kampfflugzeugen in Holland ita- 
tionieren. Der Vertrag mit Hol- 
land wurde am 13. Auguft im 
Hang unterzeichnet, muß aber nod) 
von dem Parlament gebilligt wer- 
den. Holland hat feinen Auft- 
jtütgpunft bei Softerberg zur Ber- 
fügung geftellt. 
“ex 

Dünemarf. — Der dänifche Kir- 
Sbenminijter hat einen Tangjähri- 
gen Streit über die Frage ent- 
ihieden, ob man fiir den Befuch 
einer Kirche Eintrittsgeld erhe- 


ben diirje. Das Minifterium 
Ihloß fich der Auffaffung deg Ge- 
meinderateg der SKopenhagener 


Frauenkirche an, da dies dem 
Velen eines Kirchengebändes wi- 
derjpreche, 

xxx 
Defterreih. — Die Botichafter der 
Bırndesrepublif Defterreich haben 
am 21. Zuli in London, Paris, 
Bafhingten und Moskau Noten 
ihrer Regierung überreicht, tvo- 
tin neue Beiprediungen der vier 


Befapungsmähte über eine Er- 
Teichterung des Befagungsregi- 
mes in Dejterreih verlangt wer- 
den. Aubenminijter Figl erllär- 
te dazu, Defterreic) wolle verichie- 
dene Anlagen, die noch in Vefat- 
zungshänden jind, zuriidgewin- 
nen und außerdem eine Berrin- 
gerung der Vejagimgsitreitfräfte 
erzielen. 

xxx 
Griechenland. Die Gried,.-Ortho- 
dore Kirche hat alle Priefter zur 
DOrganifierung eines Feldzuges ge- 
gen die Schönheitsfonfurrengen 
aufgerufen. Griechifch - ortohdore 
Teilnehmerinnen an diefen Mett- 
bewerben wird die Exkfommuni- 
aterung, die fil) au) auf die EI- 
terif eritredt, angedroht. 


(Fortjeg. auf ©. 16—2) 





MOSSDALE AVE, E. KILD. 
7-Bimmer-Saus. 3 Schlafzim- 
mer ımd Badezimmer oben. 
Küde, Wohnzimmer, ERzim- 
mer u, „Den (natural finifh)“ 
unten. Spieljimmer im $el- 
ler. Del-Seizung. Eichenholz- 
Fußböden. Garege mit zemen- 
tierter Front-Einfahrt. „Land- 
Scaped“. $9,900 Bahrzahlung 
erforderlich, 

Zu erfragen: Ph. 50 2648 





Haus zu verkaufen 


oder zu vermieten 
in Winkler im Zentrum, 
bei der Schule, 
Simmee zu vermieten 
für Mädchen. 


JOHN PENNER 
Box 141, Winkler, Man. 


Phone 50-1688 Residence 


157 Harbison Ave. 
Phone 50-1958 


A. E. KYLE 


REAL ESTATE 


Commissioner for Oaths 
Established Over 40 Years 


333 Kelvin (at Martin) Winnipeg 


We specialize in Elmwood and || 
Kildonan Properties. 





Arrange your next 
NEW CAR DEAL 
with 
J.B. KLASSEN 

at \ 

Carter Motors Ltd., 
Winnipeg. 

Phs. 72-2436 or 50-5326 


CHEVROLET & 
OLDSMOBILE 








Schrer gefucht 
für Volfsfhule. Gute Gage, 
angenehme Wohnung. 
Man föreibe an 
New Nofehale Golony 
Portage In Prairie, Man. 
oder telefoniere 
Portage 477 - 2 
Rev, Zacob Mändel. 
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Garitiba, Brafilien. 

(Zortjeg. von Seite 11—5) 
dod) er fragt und Klopft nicht lan- 
ge, dringt Hinein jogleich.” So 
wurde e8 auch in der Vorführung 
gezeigt. — Heut Tebit du, heut 
entiheide did, ch’ Morgen 
fommt, fann’s ändern Fi). 

Safob Kafdorf, 
c.p. 328, Curitiba, 
Barana, Brafil. 


JANTZEN ELEGTRIG 


867 Henderson Hwy- 
Phone 50-5396 








CANADIAN GENERAL 
ELECTRIC APPLIANCES 





ELECTRICAL CONTRACTORS 





ÄNNNUÄUNUUNUUNAUNANU AI 
Man fpricht 3 „Bäß-Ell* aus 
und es bedeutet außerordentliche 
Vequemlichleit in  Belltvoll-Ta- 
feentüichern, die daunentveich Find 
und unfrer Naje gut tum. 


Tragen Sie nur nad) 


Tace-elle Zafchentüchern. 





Schw. Euije Eikai 1 (ff 
geborene Nadıtigal, 
ijt mitten aus dem Leben und 
Wirken, ohne ein langes Kranfen- 
lager durchjgumachen, in die Emig- 
feit gegangen. Sie erfrantte an 
25. Juni plöglih md am 30. 
Juni wurde jie au einem Bruch- 
leiden operiert. Die Operation 
verlief gut und am d. Tage nad) 
ihrer Operation berficherte uns 
der Arzt, daß fie fi) auf dem 
Wege der Bellerung befinde. — 
Aber zu unferem größten Schmerz 
geihah es anders. Am frühen 
Morgen ijt unfere Tiebe Mutter 
in die Ewigkeit abberufen mwor- 
den. So jhnell hatte fi eine 
Wendung vom Leben zum Tode 
ergeben, wodurd) fie ihren Gatten 
und die Kinder in großer Trüb- 
jal Hinterlaffen hat, Sie ent- 
ilief am 4. Suli 1954 morgens, 
und it 64 Jahre alt geworden. 
Frau Kuife Lifat wurde in 
Rußland geboren. Am.9, Febru- 
ar 1910 verehelichte fie fi” mit 
Sacob Likai, aus deren Ehe vier 
Sinder, 3 Söhne und 1 Tochter 
entjproßen: Elicie war jon in 
der Kindheit gejtörben. Jacob lebt 
in ®.-Summerland, BE, Ar 
tur in Galgary, Alta, und Bil- 
helm in Summerland, B. C,, au- 
Berden hinterbleiben: A Stief- 
Finder, Adanı Lifai und Marie 
Sclker; 1 Bruder in Brafilien 
und 1 Schwefter Helena in Mlar- 
tinsfeld, Nupland, Mutter hat 
nad ihrer Muswanderung nad) 
Kanada 5 Jahre in Reimer, 
Sost,, 9 Nahre in Roblin, Man., 
und dann bis zu ihrem Ende in 
Summerland, 8. €. gewohnt. 


Sie war eine rege Wirtin, wie 
aud eine Kranfendelferin und 
Krankenpflegerin, denn fie Hatte 
große Kenntniffe in der Behand- 
Jung mit Heilfräutern. Sie war 
aud jeher opferwillig und toird 
daher von vielen betrauert. 

Wir jchließen mit dem Herzens- 
jeufger: Himmlifcher Vater! Hilf 
ung in diefer bangen Stunde, 
gib uns Kraft zu Tiegen, ftärfe 
ung, wenn aud) unter Tränen, 
doch mit Ergebung und Hoffnung 
iprechen zu fönnen: „Was Gott 
tut, das ift mwohlgeton. Amen.“ 

Der leidtragende Gatte 

Safob Silai, fr., 
und die Kinder. 
Veit Summerland, 8. €. 


ER 


1 Es ging uns Hier aud) fehr gut, 


Schw, Eliie ri” 


E38 hat dem Tieben himmlischen 
Vater gefallen, unfere Tiebe Elfie 
dur den Tod am Donnerstag, 
22, Zuli 1954, 611 Uhr abends, 
von ung zu nehmen. 

Sie Tegte ein Hares Zeugnis 
ab, daß fie froh nad Hauje ging: 
„Wenn der Kampf vorüber ift, 
jind wir‘ daheim“, dann haben 
wir feine Schmerzen mehr, fein 
Leid wird da fein, und „wenn der 
Kampf vorüber it, werden toir 
gekrönt mit der goldnen Sieges- 
Efron!” Damm nahm jie noch fo 
herzlich Abihied don mir, und 
dann dauerte e3 nicht lange, dann 
war fie daheim. Sie ftarb im ®e- 
neral Sojpital in &t. Catha- 
rines ‚an Bauchfellentziindung, 
nahden eine Operation gezeigt 
hatte, dar die Galle geplagt war. 





Ein neues Buch, 


das Ihnen in Kanada behilflich sein wird. 


Damit die Neueinvanderer fih in Kanada über die Tanadifchen Gewohnheiten und 
Anforderungen unterrichten Einnen, hat das Department of Citizenship and 


Immigration ein netes 


Handbuch für Neueinmwanderer” vorbereitet, 


Des Bud) 


informiert Sie über die Boransfegungen zur Erlangung der Bürgerfhaft, das Fan- 
nadifche Erziehungsfoitem, die Erlangung einer Lizenz, Arbeitsbeihaffung, die 
Dienfte der Fanadifchen Poitbehörden, die Sehumdheitsdienfte 


richtungen. 


und die fozialen Ein- 


Das Bud, ift in finf Spradhen vorrätig: Englifd, Sranzöfiih, Deutfh, Solländifh 
und Stalienifch, Die freie Zuftellung erfolgt bei Einfendung untenftedenden Mb- 
ihnittes an die Citizenship Branch, Department of Citizenship and Im- 
migration, Ottawa. Geben Sie bitte die Sprache an, in welder Sie dus Bu, 


wünfjchen. 


Veröffentlicht im Dienfte der Neu-Nanadier durch das 


DEPARTMENT OF CITIZENSHIP AND IMMIGRATION 


Hon. J. W. PICKERSGILL, P.C.,M.P. 
Minister 


LAVAL FORTIER, O.B.E,Q.C., 


Deputy Minister 





CITIZENSHIP BRANCH, 
DEPARTMENT OF CITIZENSHIP AND IMMIGRATION, 


OTTAWA. 


Senden Sie mir bitte Foftenlos ein Eremplar in (fegen Sie die gernünfchte Sprache 


DER ER) eine 


MOME Hera 
SE Biene ee 


SH rag 





un 85 „Handöuces fiir Neueintwanderer“. 














Sie wurde am 20. März 1926 
in Rußland geboren. Sie tt 28 
Jahre, 4 Monate und 2 Tage 
alt geworden. Sie befehrte fich 
im Sabre 1943 und Gek fih im 
Augujt 1951 taufen und wurde 
in die Mör.-Gem. zu Arnaud 
aufgenommen, Sie hatte einen 
großen Milfionsfinm, und wollte 
gerne in die Sndianer-Mifftoen 
nach dem Norden geben, aber meil 
e3 ihr Körper nicht erlaubte, ar- 
beitete fie in Arnaud in der Sonn- 
tagsjehule, und aud in der eng- 
Kichen Sonntagsihule. Sie hatte 
große Freude daran, und fie gab 
fich ganz der Arbeit hin, fang au 
im Chor mit, 

Im April diefes Jahres fuhr 
fie mit mir nad; Ontario zu mei- 
zen Kindern Cornelius Brauns. 





befonders am Sonntag. Die Sonn- 
tagsjchule mit Schte. Friefen und 
Schw. Nedekop Tiebte fie fehr. 
Wir danken den lieben Ge- 
iwiftern für die Blumen, Kar 
ten, Telegramme und innige Teil- 
nahme, für Treoftworte von den 
Predigern Penner und Dürfen, 
St. Catharines, und Pred. BP. 
Harder, Arnaud, und für die Lie- 
der dom Chor unter der Zeitung 
don Arthur Dürfen. Der Herr 
vergelte e8 einem jeden reichlich. 
Die tiefbetrübte Mutter 
und Gefchiijter, 


Gute 

















h Gewwünfcht 
Stau oder Mädchen 


für alfgemeine Hausarbeit 


in feinem $eim mit 2 Gxrwadhje- 
nen, nahe zur Bushalteftelle, guter 
Kohn. 


— Telefon: 56-3014 — 


TEARDROP 
AUTO &BODY WORKS 

















coLLisıon 
EXPERTS 


165 Smith Street, 


Winnipeg. 
Phone: 927 726 

Alle Arbeit wird prompt und 

gewilienhaft ausgeführt. 












W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Shre Wünfdhe: 
Hochzeiten, Zantilien, Gruppen, 
Porträts, Pafbilder, 

Hm nähere Auskunft rufen Gie 

uns telefonifh an: - 


— 74-8484 
750 Home St., Winnipeg, Man, 





Warenjtempel 
find zu behalten 
beim Ginfaufen . . . 


Schauen Sie nad; diefen Namen 


aus beim Einfaufen. 


Bas im- 


mer Cie bramden, faft ficher 
finden Eie einen diefer Namen 


auf dem gewünfchten Artikel. 
Kaufen Sie im Vertrauen auf 


— Dnalität 
—  Preiswertigfeit 
... and nur bei 


EATON’S 








$ 


a 
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| 


| und bares 


Bud, 


warten, Sie müjfen warten, 
geht Hin und her. 


da5 Sie fi) ausgewählt Haben, 
Sicherlich find jhon im weifer Vorausbere_hnung neue Bücher 
unterwegs, die wir in Deutjchland, England, Deiterreich, in der | 
Schweiz oder in den USA beftellt haben. Das find aber weite | 
Wege und oftmals geht e$ nicht ganz jo jehnell, wie Cie und 
wir e8 ums wünjden. Dann ijt dort auf einmal der Papierpreis | 
aufgejhlagen, und wir befommten neue Preije und mäfen neue 
Preife für Sie beregnen. Oder ein Buch ift aud drüben nicht 
mehr zur haben und muß erft neu gedrudt werden. Wir miüffen 
Briefe gehen bin und ber, 
Mandhmal gibt e8 fogar Werger und Verdruf. 


"Diefelde Rundihau | 
Rejer-Häufern. 


ion vergriffen jein. 





Geb 


Sit e3 nicht viel beffer, Sie nehmen gleich jet die Schere, jchnei- 
den dieje Seite aus und freuzen an, melde Bücher Sie min 
ihen? Sie haben dann die Gemißiheit, da Sie prompt ‚bedient 
werden, daß die Breife ftimmen, und wir freuen ın$, wenn wir 


Sie zu voller Zufriedenheit bedienen Fönnen, 


Alle Bircherfendungen portofrei — 
THE CHRISTIAN PRESS, LIMITED 


159 Kelvin Street 


| 
! 
| 
| 
Winnipeg, Man. | 


a ee 


ücher 


Warum all das Leid und Nebel in 
der Welt? Brit Rieneder. 15 
Seiten .. .. 15 

Die Herrlichkeit der Gemeinde er 
fu Chrifti mad) dem Epheferbrief. 
Trig Nieneder. 56 ©. .... —50 


In der Kampfbahn des, Glaubens. 





A Erich Sauer. Ein Wedruf zum 


u 


ar 


neuen Xeben. Ganzleinen. 


175 Seiten .... 


Das Evangelium des Matthäus, 
Frig Rieneder. Wuppertaler 
Studienbibel, Schrifterflärung. 
Ganzleinen. 381 ©. ....... 3.95 

Stellungnaßme zu Bultmanız 
„Entmythologifierung”. Frit 
Nieneder. Eine Antwort für 
Bibelgläubige. 86 ©. .... — 

Im Strom vom Heiligtum oder 
— daneben? ©. Dammert, 45 
‚Seiten MR 

Der Kranfenfreund. Troft aus 
Sottes Wort. Grobdrud. —10 

Die Mltagsfanzel, Martl Som- 
mer. Diejes Büchlein foll Hel- 
fen, offene Mugen und offene 
Herzen für die fleinen Dinge 
deg Alltags zu weden .... — 

Niemals enttänfcdt. Das Leben 
Georg Müllers von Ariftol, mit 
12 Abbildungen. D. Arthur 
Bierjon. Ganzleinen. 272 Sei- 
dem nenn 
Samuel Zeiler, ein Aneat Sefu 
“ Eprijti. Biige aug feinem Leben 
von Wbolf Zeller. Gr 
223 Seiten .... 1.95 

Emil Frommel, Blide in fen Re- 

















ben. Ein goldenes Herz und 
ein goldener Humor. Anna 
Katterfeld. Ganzleinen, 155 
Seiten . 1.85 





Stehen wir in ber Endzeit? Her- 
bert Gueffroy,. Ein wichtiges 
Heft. 16 Geiten 0 

Die Tochter des Strandtogts, N. 
B. Madfen. Die Handlung 
führt an die Nordfüfte der jüt- 
ländiihen Halbinfel. € ijt 
eine Kritliche Gejchichte, die 
ich durch Zebenswahrheit aus- 

zeichnet. Ganzleinen. 175 Cei- 

ten 1,60 





Annendof, Hans Dittmer, In 
meinem Marfchdorf an der Kür 
fte Oftfrieslands Tiegt der Hof, 
um den zwei alte Bauernge- 
ichlechter ringen. 319 Seiten. 
Salbleinen 2.25 

Aus dem Leben einer Waife, Hele- 
ne Hübener, Die Gejhigte ei- 
ne3 jungen Mädchens, das nad) 
dem Zode der Eltern durd 
ichtwere Zeiten zielbetwußt ihren 
Weg geht. Ein beliebtes Jung- 











mädchenbud. Salbleinen. 248 
Seiten 1.85 
Im Birkenfap eichlit- 
ten. Walter Delfeiner. ‚Eine 


ungemein fpannende Erzählung 
aus dem Norden Kanadas. Das 
Bud) ijt aber aud) ein Iebendiges 
Denkmal der Xndianer-Miffion. 
Halbleinen. 143 Seiten 1,95 
Ehriftine. M.I. Horn. Aus dem 
Reben eines jungen Mädchens. 
Tapfer geht fie den geraden 
Weg und findet ihre wahre Be- 
ftimmumg in der Firforge für 
Menichen, die fie liebt. Salb- 
leinen. 224 Seiten ....... 1.50 
Das Waldhaus am See. K. Bapte. 
Eine Hiobsgefhichte nad der 
anderen ereignet fid) im Düfter 
märfifher Wälder und Seen. 
Das uch führt zu der herrli- 
hen Freiheit der Gottesfind- 
Ihaft und ijt e& wert, gelejen 
ımd bedadit zu werden. Halb- 
leinen. 120 Seiten . 130 
Eine Kindheit im Urwald. Maria 
Epple. Da wahlen Kinder ei- 
nes Miffionargehepaares mitten 
im Urwald von Borneo auf. 
SHalbleinen „une. 1.25 
Wen hat er alferivegen. 8 Bapfe. 
Drei Erzählungen aus dem Le- 
ben. Gebunden. 88 6. —.75 
Die festen von Nötteln. 8. Pape. 
Ein farbenprächtiges und doc) 
innig » hriftliches 'hiltorifches 
Gemälde ijt diefes Bud. Sa 
leinen 294 Seiten .. 
Die goldene Mufchel, an n 
Kuflmann, Aus diefem Buche 
geht die Erkenntnis hervor, daß 
Gott alle Brüden zu vergäng- 
lichen Belt an Söhnen und 
Töchtern, Heimat und Haus, 
Ader und Geld zerbricht, um 
die Tele Brüde zu Ihm zu 
weifen. Salbleinen. 127 Sei- 
ten nennen DO 

















BDO ER ne 5 ARE. Die verfunfene Stadt. Karl Weihe. 
Heute | 

jollte Ihre Biccherbeftellung neh | 

zur Poit sehen! i 


Warım nicht morgen oder übermorgen? Aufgeihoben it | 
j doch nicht aufgehoben! — Sie jparen fi) aber viel Zeit, Mühe 
Geld, wenn fie eg gleich tun. 
mit den angebotenen Büchern tft heute in 7000 
Ueberall hat man Vücderwünfdhe und nädite Woche Tann das 


Snhaltsreihe Erzählungen. 
Preis —25 


Doc nicht vergeblich. Sur Weiße. 
Zür jung und alt. 25 


Efther, Die Seichiäte eines I At 
nen Mäddhens. Harry .. 


Seppel. Lina Haarbett, Eine Fe 
degefchichte. Der Seppel durfte 
nad Gottes wunderbarer Für 
gung nod) im Tode ein Mittel 
aur Rettung von Menjchen wer- 
den. Gebunden „u... —60 


Hannes, M. I. Horn. Die Ge- 
hichte eines Sumgen. 222 ©, 
Salbleinen . 1.00 

Tip und feine Leute. 9. Sehauf, 
Erzählung für jung und alt, 
Salbleinen. Schönes Gejhent- 
bändchen 120 


Wie die Welt entdekt wurde. W. 
$. Cobb. Mit 42 Farbbildern 
und Zandfarten vom Verfaffer. 
Sehr feifelnd für junge Refer. 
Preig . 125 

Liebe Kindlein, Fauft ein! Alte u. 
neue Gedichte mit Bildern für 
unfere Minder zum Lejenler- 
nen. Gebunden ....... 

Vera — Fraı Königin. Grsählimg 
von Martin Züskel,. Eine deut- 
ide Miffionarstochter im füd- 
afrifanifchen Build. ung 
HEIL u: 1.10 

Geihiäten fi alle Zune. Ein 2e- 
febuch mit Märden für Kinder. 
8 Farbtafeln und 98 Zeich- 
nungen. Salbleinen. 240 Sei- 
ten .. u 2,50 

Onfel Toms Hütte, Berdher- -Sto- 
we. Ein Buch, das auch heute 
no mit Vegeijterung gelejen 
wird, Salbleinen .. 1,95 

In den Tiefen des Ozeans. W 
Hunt. In dem fefjelnd geichrie- 
benen Bud find die Erlebniije 
eineg jungen Srländers be- 
fchrieben, der in die unerforich- 
ten Tiefen des Dgeans bor- 
dringt. Salbleinen. 392 ©. 1.65 

Der Ießte Mohifaner. Cooper, 
Eine  Lederjtrumpf-Erzählung. 
Schilderung der Landicajt u. 
Lebensverhältnijie des amerifa- 
nifcher: Weitens und der India- 
ner. Salbleinen..155°&. 1.65 

Der Wildtöter. Cooper. Nu von 
der Lederitrumbf-Seric. Pak- 
fend erzählt u. illuftriert. Salb- 
Teinen. 157 Seiten ........ 1.65 

Lederftrumpf - Erzählungen. Coo- 
per. Diefer Band enthält alle 
5 Erzählungen. Der Wildtöter. 
Der Tekte Mohikaner. Die An- 


























fiedler. Der Pradfinder. Die 
Prärie. Halbleinen. 592 Sei- 
gen: +. „83.25 





Gejprengte Ketten. St. Babfe. Hi- 


Tealge Erzählung aus dem 
Sahrhundert, Beben 
205 Seiten .... . 1.95 





Der Weg nad) Montfort. Hans 
Dittmer. Eine Studentin der 
Medizin ift voll froher Begei- 
fterung für ihren Beruf, gerät 
dann aber durch Liebe in Schuld. 
Sie findet für fih und ihr 
Kind,den Weg in Demut md 
Glauben. Sie wird innerlich 
geläutert und vertieft und fin 
det den Weg in eine neue glüc- 
Tihere Bufunft. Banzleinen. 
193 Seiten .... 2.25 


Gipfelftürmer. Walter Schinzer. 





Spannendes Erleben, Willen 


um das große Werden, Chr- 
furht vor Gottes Schöpferkraft 
möchte diefes Bud; vermitteln, 
babei ift eg Iebendig und berei- 
tet dem Xejer Freude. SHalb- 
leinen. 243 Seiten ........ 1.75 


Bor dem Tore der Che. Dr. med. 
Meta Holland. Eine erfahrene 
Hriftlihe Werztin unferer Zeit 
priht Hier zu. ihren jungen 
Mitfhwejtern von und in der 
Ehe und gibt ihnen Nat nd 
Wegleitung. Das Buch eignet 
fich befonders zum Gejchent für 
Junge Ehefrauen und jolde, Die 
«8 werden tollen. 270 Seiten. 
Halbleinen, 195 

Bon Not und Würde der Reife- 
jahre. Dr. med. Meta Holland. 
Aus tiefer Verantwortung ber- 
aus fprict in diejem feffelnd 
gejhriebenen Briefen die er- 
fahrene Nerztin zu unfern Mäd- 
hen im Alter don 15 bis 18 
Sahren über das, was ihnen 
zu wiffen not tut. Gebunden 
170 Seiten u. Anhang .... 1.60 

Die Glodners. X. Siebenbrodt. 
Rad) familiengefhicgtlichen Auf- 
zeihnungen aus 5 Bahrhunder- 
ten. Gebunden... —50 

Dfauna in excelfis, Aus der Re- 
volntionsgeit Seren erzählt 
von €. v. Maltahn. 350 Sei- 
ten. Ganjleinen. ... . 320 

Des Erbguts Hüterin, Elifabeth 
Dreisbadh, Die Huge u. tatfräf- 
tige Tochter eines alten Bau- 
erngejähledts gelobt ihrem ein- 
äigen Bruder, dag vüterlige Er- 
be der Familie zu erhalten. 
Durch, fchtvere Kämpfe und in- 
nere Gottverbundenheit gelingt 
e3 ihr. 229 S. Sanzleinen 2,25 

Erfülltes Lehen, Elifabeth Dreis- 
bad). Diefeg Werk, obwohl ab- 
gejchloffen, ift die „Sortfepung 
de3 Frauenbuches „Des Erbguts 
Hüterin“, Siegberte tft das edle 
Vorbild jeder Frau, die etwas 
weiß von den taujend Möglich- 
feiten, dag menfdlihe Zeid mit- 
Teidend zu begreifen und zu 
lindern. Ganzleinen. 243 Sei- 
ten .. 2.25 

Stürme, Segel, Südfee + Infel. 
8.9. dv. Schubert, Diejeg mit 
piel Spannung gefhriebene 
Sud hat man fen oft als 
„SHriftlihen Robinfon“ begeih- 
net, Ganzleinen. 176 &. 1.60 

Sonne über Labrador. ©. For. Re» 
ben und Taten eines großen 
Mannes Dr. med. Wilfe. Gran- 
fell — ein Teuchtendes Veifpiel 
für junge Männer, Halbleinen. 
223 Seiten, . „1.95 

Grziehen oder BVerdenlaflen? Ag. 
Sapper, Ein redites und echtes 
Buch für Mitter von der belieb- 
ten Berfafferin der Gefchichten 
der Familie Pfäffling. Halb- 
leinen. 286 Seiten ....... 1.50 

Nm Unterliegen gefiegt. S. Papfe. 
Sehr Schwere Schiefalsihläge 
treffen Menjchen ganz empfind- 
lich und fie gewinnen doch 
im fheinbaren Unterliegen den 




















Sieg. Eine Burgengeihicte 
vom Rhein. Salbleinen, 297 
Ceiten ...... un 25 





Waldftille und Weltleid, V. von 
Blomberg. Die Verfafferin zeigt 
Ein Lebensbild von tiefer Tra- 
gift, von munderfamem Neiz. 
Ein empfehlenswertes Bud. 
Sanzleinen. 340 Seiten... 1.95 

Neafieldg Tochter, Sortfegung des 
obigen Buches. 215 ©. .... 1.60 

Eine Königin von Frankreid und 
Navarra, Erzählung aus ber 
Revolutionszeit. E, von Malt- 
zahn. 285 ©., geb. 2,00 

68 wird ein Schwert durd; deine 
Seele dringen. €. Dreisbad). 
Mütterglüc und Mütternot be- 
gegnen und in diefem Bud). 
Eine Erzählung 
Gebunden ..... 

So jah ic} die Welt, 3 
Eindriike eines deutichen une 
gen in den USA md anderen 
Rändern. 207 ©., geb. .... 1.75 

Für mide Wırgen. Erzählungen 
in DEN Druf. 24 Seiten 
Rer Heft —20 
Die Stidma: tel der 
Seele, Tim, der Kejielfliker. 
Wie zwei in einer Nadıt Furiert 















wurden. Die rettende Sand. 
Parrer Ph. Fr. Hiller. Der 
Großvater, Drei Tage au 


Gellerts Leben. Unter Gottes 
Gnadenhand. Gnadenbringende 
Weihnachtszeit, 
Zum Feierabend, Hefte in großem 
Druf. 24 ©, Ver Seit —2O 
Die Antrittspredigt, Um fein 
Kind. Der Simmelbrief. Eine 
treue Seele. Gloden. Bier 
Treppen hoch. Die unbekannte 
Sprache, Tante Thella. Glids- 
finder. I meiner Seimat. 
Kindergebetbüchlein für alle &e- 
Iegenheiten. 32 Seiten —.25 
Biblifhes Duartettjpiel mit Hl 
bigen Bildern. .. 00 
Aus alferlei Häuglein, Ad ne 
ihiedene iNufteierte Sefte mit 
Erzählungen für Hinder von 
Martha Wild und Känglen 
Umfhlägen. Jedes ....... —10 
Kinderichang, Neuer Konftanzer. 
Per Heft von 16 Seiten —10 
Das beite Hilfsmittel, Peter, 
der Palmenfönig. Das mufi= 
falijhe Räugden. Ein Buben- 
frei. Die Indianer vom Ein- 
ödhof. Die Niemandskinder don 
London. Diebjtahl im Ferien- 
heim. Swifchen Strom umd 
Wildnis. Ein Männlein fteht 
im Walde. Gefahr ıım Rama. 
Erzähl mir was! Gefhichten fir 
Aus und alt. 32 Seiten. 2 


Eine gin. Sans findet e Bi 
Heimat. Der Befenbinder von 
Rychistmil. Das beite Exbteil. 
Das Peterli von Emmental. 
Ruf und Ehe. Das Erdbeeri- 
Mareili. Dein Leben für Chri- 
ftus. Die Heine Bangebür. Die 
Dftereier, 














Die Srau als 
Hausärztin 


Ein ärztlicher Natgeber für die 
Frau in gefunden und Franken Ta= 
gen mit zahlreichen Slluftrationen 
auf flwarzen und farbigen Tafeln, 
nebft Gefamtregijteer mit einem 
mediginifdhen Lexiton. 


Neue große 1953 Ausgabe von 
Dr. med. Anna Fiicher-Didel- 
mann, Solider Einband, 

924 Eeiten....... ‚89,50 
— bortofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg, Man. 













































Seite 16 Alennonitifche Rundichan 25. Auguft 1954 
y 4 ichen Stahlverfe ein ‚‚meiterer — Frau Satob 3. Naak aus — Das MB.S. B.-College öff- 
$ehlende R Nacbrichten ... Meilenitein auf dem Wege der Bremen. Deutfchland, two ihr net jeine Tore für die Schüler 
AR ummeen! (Bortfeg. von S. 13—5) Stahlindujtrie” Find. Mann als Vertreter des Tanadi- des neuen Schuljahres am 28. 
Uns fehlen dringend folgende Maroffo würde einem Bürger “xx ihen Arbeitsamtes bei der Fana- September, Die Lehrer find: 
alte Eremplare der „Mennoniti  Frieg zwifcen den BVerberftäm Tumefien. — Bedeutfom var dilhen Smmigrationsvertreung Jatob Quieing, 3. A. Töws, 
jhen Rundfhau“: men und arabifierten Städtern die Mehrheits-Entjheidung des !ütig ift, weilte bei ihr Heinrich Negier, David Ewert, * 
Nr. 21 von 1947 verfallen, wenn, die Ordnung MRarifer Parlaments, die dem M germutter Witwe &. sfaaf.  Nfünt Redetopp unterrichtet eili- 
Ned. 194 macht der franzöfifhen Proteto- ifterpräfidenten freie Sand fir Die begab fi am 24. Auguft auf de Stunden, Schw. Den Sorh, 
Nr. 21 1941 vats ausgefhaltet wide. Ter Ha Hie Sicherung Nordafrifas gab. der „Seven Seas“ zu ihrem Br. Ben Hoch leitet den Oratorio- 
Nr.28 » 1941 fen Gafablanca und das Reg dom I Tunis ijt ein guter Anfang Mann zuriik nad Deutjoland. Chor des Colleges, Br. Seint. 
Nr.52 „ 1941 ameritanijhen Luftitigpunften gemadt. Sefhw. Slaats find Glieder der Sangen ift Schulleiter, 
Dem Einfender fhiden wir für an der marokfanifen Atlantit- ner Elimvod M.B.-Gem. Winnipeg. Rotte Nanzen ift als ©el 


die Gefälligfeit gerne ein gutes 
Birch, 
Im voraus dankend grüßt 
die Nedaktion. 
The Chriftian Prek, Lid., 
159 Reloin St., Winmipeg, Man. 


Einladung 
Am 12, September, Sonntag, 
findet im Bethaufe der M.B.-Ge- 
meinde zu Winkler, Man., vor- 
mittags von 10.30 Uhr (alte Zeit) 
das Vierteljahresfeit jtatt. Die 
Wemeinde dient mit einem Mit- 
tagsmahl. — 2 Uhr nachmittags 
beginnt das Milfions- und Ab- 
Ichiedgfeit für Chim Selen Har- 
der, RR, Miljionarin in Indien. 
Sedermann it hiermit freund- 
licjjt eingeladen. 
I Namen der Gemeinde, 
&. D. Pries, 








Sänaerfeit 
auf dem Afliniboine-Miffionscamp 
bei Springitein am 29. Muguft. 
8 Chöre aus der Umgebung 
werden am Vormittag von 10.30 
Uhr (alte Zeit) mit Liedern die- 
nen. Nahmittags von 2 Ahr wırd 
KR. 9. Neufelds Kantate „Bott in 
der Natur“ dom Maffenchor dor- 
getragen werden, begleitet bon 
Srejter. Wir Inden herzlich ein 


Manitoba Rugendorganijation 
der Mennonitengemeinden. 







Buhr, Friesen & 
Schroeder 
RFAHTSANWAELTE und NOTARE 
822 Toronto General Trusts Bldg. 
Winnipeg, Man. Tel. 92-2171 


Jacob Thiessen, u... 


bon 
SWXYSTUN & THIESSEN 
deutfehfpredienber Advofat, Ncchtß- 
anwalt und öffentlicher Notar. 
202 Paris Building, 

Portage Ave. and Garry St. 

Winnipeg 2, Manitoba. 

— Phone 92-9710 — 








Küfte find wejentliche Beftandtei 
Te des amerifanifhen Sicherheits: 
initems. 

In Potitjean, wo jchwere Uns 
ruhen ausbraden, wurden 280 
Araber fejtgenommen. Pan hätt, 
daß jeit der vorigen Woche ins- 
gejamt etwa 3000 Perjonen in 
Haft genommen worden find. 

xx * 
Japan. — Der frühere ruffiiche 
Spion Yuri Naftvorov, der naı 
jeiner Grflärung den amerifani- 
ihen Behörden alles gejagt hat, 
was er ihmen mitteilen fonnte, 
fteht nad; einem Angebot des 
Staatsdepartments auch dem ruf. 
Botihafter Zarubin fir ein Ver- 
bör zur Verfiinung. Zarubin iit 
noch nit darauf eingegangen, 
wahribeinlih, um erit Anmei- 
jungen von Moskau abzuwarten. 

Der Beriht Naftorows in Wa- 
ihington über die ruffiihe Spio- 
nagetätigfeit hat die Polizei in 
Japan veranlagt, eine Unterfu- 
ung ne und aud ja- 
paniicdhe Offiziere zu verhören, die 
aus der ruffiihen Gefangenihaft 
zurücgefehrt find, 

ai x« 
Bhilippinen. — Baguio, ein füh- 
leg Erbolun avadies in den 
von Site dampfenden Philippi- 
nen, fell tworeder Konferengort \ 
werden. Dort wollen fid die Ber- 
treter von Auftralier, Neufee- 
land, England, Franfreih, den 
Ber. Staaten, Pakiitan, Thailand 
(Siam) und den Philippinen zu. 
fammenfinden, nm eine Union 
gegen den Kommunismus in Siüd- 
oftafien zufanmenzufchweiken, 

xxx 
Bafijtan feierte am 14. Auguft 
den 7. Jahrestag der Erlangung 
feiner Unabhängigkeit von der 
Serrichaft Großbritanniens. 

“x 
Vrafilien. — Präfident Getulio 
Largas von PBrafilien fagte am 
14. Aug., dak die hier zum Ko- 
ftenpunft von $16,800,000 er- 
richteten neuen deutfchbrafiliani- 
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Beitellzettel, 


Iahresabonnement im In- und 


I beftelle hiermit die 

Betgelegt find: Foo. 20... 
Rame: een 
Üprefie: 
Dan fende „Moncy Order“ 


Etwaige 
man bitte Immer fsfart, 


zer 


Auslande SEO, zahlbar im voraus. 





THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
159 Kelvin Street, Winnipeg, Canada. 


— Mennsnitifche Rundfhbau — 





Bei Abreffenweiffel gebe man and) die alte Arefle a an 
Wlter Lefer I Neuer Lefer DI «(Witte anmerken!) 


(Bank, Boft oder Expreß), Bantihed (mit 
Bugabe non „Exchange“ -Roften), oder Vergeld in regiftriertem Brief, 


Brobennmmern an beliebige Abreffe frei. 





Die Iufenbung erfolnt bis zur ansdrüdlichen Abbeitellung. 
hier auf dem Mprefjengettel mit dem Abonnementsdatum 
und ine ge ee im Erfcheinen der M. Nundfchm melbe 


—— 0... 


Winnipea, Man. 


Die M.B.-Gemeinde Nord- 
Kildonan hatte am 20. unuf 
das Schlußfejt der Sen 
fionsbibelfchule, Die 
Schnittsbefucherzagl war eiwa 
englifh-Iprehende Kinder. Wäh- 
rend des gleichen Zeitraums ar- 
beitete die Sommer - Gemeinde- 
Bibelfcäule fiir die Kinder der 
Sefhroijter. DurchfchnittSbefucher- 
zahlı etwa 100—120 Kinder. 
Das Schluffeft war am 22. Au- 
auft. 

— Am 27. Augujt it im Bet 

haus der M.B.Gcn. Nord-Kildo- 
man die Hochzeit von Jakob Un- 
ger md Eleonore Buller. 
— Dr. Yohn Did ımd Hilda 
Ediger hatten am 14. Auaquit 
Hochzeit im Vethaus der MB. 
Gem, in Nor-ildonan, 

— Br. WU. Falk, Stadtmi 
nar der M.B.-Gem, und Leiter 
der MBrGSem. Nord-Kildonan 
ijt mit feiner Familie nad) dem 
Weiten Kanadas gefahren. Die 
Send hat Br. Abr. Tömws, 
ii nt. Telefon 



















— Am 21. 
KRarlowstg und Lilly Martens in 
der Schöntoiefer Mennonitenfi 


Aug. hatten Zorven 





he Hochzeit. Beide werden im 
Winter an Schulen m Winnipeg 
arbeiten, 

— Kohn Wiebe don Niverville, 





Man., ınd Maria, Löwen, deren 
Eltern auf einer Farm in der 
Nähe von Mor ‚ leben, 






hatten am 22. Aug. in der Schön- 
tiefer Menmonitenfirche Hochzeit. 

— Selen Schröder und Ri 
tharina Penner Zehrten be 
Ende Juli von ihrer Europ 
Reife zurüd, — Marlies Enns 
und Eljie Martens famen am 20. 





Auguft mit dem Schiff „Arofa 
Star” von ihrer Europa-Reije 
zurüd, Alle vier gehören zur 


Schönmiefer Kirche, 

— Zer neue Leiter der Vethel- 
Miffionsgemeinde Naf. Gröning 
hat am 22, Mug. in deren Bethaus 
jeine erite Predigt gehalten. Am 
12. September wird die offizielle 
Einführung in jein Amt dort 
ftattfinden. Die Gemeinde Hat 
für Br, Gröning ein Saus in der 
MeMillan Moe. gekauft. Ab 1. 
Oftober wird er dort wohnen. 

— Br. Beter Plett, 161 Chal- 
mers Abe, von der Winnipeg 
Piiffionsgemeinde ift jeit längerer 
geit jchwerfrant im Concordia» 
Hojpital. 

— Br. &P. Neufeld, Leiter 
der Sidend MB.-Bem. ift ver- 
reift | und fein Vertreter it Br. 
SD. Hübert, I6 Martin Me., 
Tel. 505348. 

— 2m Bethaug der Südend 
M.B-Gem. feierten Dr. Beter 
Mierau und Silda Fröfe am 14. 
August Hochzeit. 

— Br. Sohannes Neufeld don 
der Sidend_M.B.-Gem. Tiegt im 
Concordia Hofpital und hat eine 
ihiwere Operation iberftanden, 











Die Elmwood MBr.-Ge- 
meinde wird vorausfihtlih am 5. 
September wiederum ein Tauf- 
fejt feiern. 

— Kolrmbien-Miffionar Jakob 
Löwen machte auf der Durdrei- 
je nad) Sanjas in Winnipeg Halt. 
Die Gattin vom Miffionar 
AM. Unruh lag jehwerfrant im 
Stranfenhaus, ımd e3 ijt damit zu 
rechnen, dap die geplante Nüd- 
fehr im November auf dag Mif- 
fionsfeld in Indien  verjchoben 
werden muB. Die Gejchwijter 
empfeblen fi) der bejonderen 
Zürbitte, 

— Miffionarin Mary Törvs 
war am 24, Nug. auf der Turch- 
reife bei Gejchw. 3. U. Töms in 
Winnipeg. bejteigt amı 3. od. 
4. Sept. ihr Schiff, da fie nach 
dem Miflionsfeld im Belg. Kon- 
go bringen joll. 

— Lehrerin Käthe Ijaak, Toch- 
ter der Gejhtv. Gerh. Sjaaf von 
der Elmmwood M.B.-Gem., fuhr 
am 22. Aug, in den MEE-Dienft 
nah Afron, Benna., USA. 

‘— Das Canad. Menn. Vibel- 
college wird im Frühjahr 1955 
ein neues Schulgebäude eritellen. 
Später follen auf dem Gelände 
in Turedo von 201, Aeres Aus- 
dehnung aud) Wohnheime für die 
Studenten gebaut werden, Am 
28, September werden jich die 
Kehrer des College zit einer Rüft- 
zeit zujammenfinden, Am 29. 
Sept. iit Negiitration und Beginn 
des Unterridts am 30. Sept. Die 
Zehrer für das neue Schuljahr 
iind: 8.3. Friejen (Schulleiter), 
®. a 3. Adrian, D. Nan- 
zen, Wockller, 9. Ball (zu 
eich main) Georg Bier 
de und Frau und Ned. Dugard. 
Sefreti ift Migdalena En. 

— Die MD.-Hodjchule Hofft 
en 13. Sept. den Neubau fertig 
3u haben, daß an diefem Tag die 
Schule wieder beginnen fann. 
Der Neubau it unter Dach und 
auf beiden Bauplägen wird jehr 
fleißig geichafft, um alles gut und 
rechtzeitig fertig zu befommen. 
Lehrer für das nene Schuljahr 
find: Victor Adrian (Säulleiter), 
DR, Türken, 5. 3. Die, ©. 
9. Beters, W. Bo u. R. Bofch- 
mann, 





















Hänfel und Gretel — 


Martini, 


Verfand vor Weihnachten: 


Die fbönften Märchen: 
Dornröschen + Rotkäppchen 
Die Bremer Stadtmufifanten 

erzählt von Leila Negra und Nudi Hofftetter, ben 
mufifaliiche Leitung: 
Scaliplatte 33 43 B.P.M. — Preis $4.9 
Vetellungen werden bis zum 1. Oktaber angenommen 
Erpreg — ED.D. - 
€. D. WOELK — Box 121 — Desrathgtan, Ontario. 





angeitellt worden und die bisheri- 
ge Sekretärin, Schwefter Anna 
Schmidt, wird die Buchführung 
übernehmen. Viele Schüler haben 
fi) bereit3 gemeldet, umd die 
Winnipeger Gejhwifter haben 
hierbei eine vorziiglide Gelegen- 
heit, bei der Nufnahme der Ge- 
ichiwiiter in ihre Heime für die 
Schulzeit ihre warmen Herzen un- 
ter Beweis zu ftellen. Bejonders 
ichiwierig ift 8, Jamilien unter- 
zubringen, aber bejonders veih 
it auch der Segen Gottes fir jol- 
be, die Familien aufnehmen, 
MN. 











Aäbkurjus 


Ic erde in diejem Herbjt eitvas, 
\päter mit dem Näfurfus anfangen, 
und fo mache ich befannt, daß der 
Kurfus den 18, Oftober 1954 
beginnt. 
Wer teilnehmen till, 
rechtzeitig melden, 
HELEN KRUEGER 
Phone 131. 1-2 
Box 295, Steinbach, 


möchte jich 


Man. 


"PUBLIC TRANSFER” 
Dentfch-Fanadifches 
Transport-Gefchäft 


Möbel - Kühlfchrant — Gepärt 


Piano — Transporte, 
Schnell - Zuverläffig - Billig! 
Telefon 56-4522 Tag und Nadıt. 














alihe Samiltenandachten 
in englifher Sprache 





"Feed My Lambs” _ 


by H. T. Vriesen 


® A daily family devotion for young A 
and old for every day of the year. 

® Dedicated to all parents who 
love their children and are con- 
cerned about their eternal wel- 
fare. 


© Well bound, very attractive cover, 
good paper, large print, 24 pic- 
tures, 387 Pages. 
Price . 33.00 


— Wepaythepostage — 
The CHRISTIAN PRESS, Lid. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man, 














et bon Auife 







Erwin & 
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Collect, 





















faufen, 
gelegen, 


an No. 75 Hinhmah, 


Günjtige Gelegenheit! 
“Gasoline-Station” & “Grocery Store” 
mit Wohnhaus und Nebengebäuden und 8 Aeres Land zu ber- 


18 Meilen füdlid don Winnipeg 
Muß im 23 Wochen verfauft werden. 


J. WIENS — 





Glenlea, Manitoba 
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